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Preiskommissar greift ein

Obſt und Gemüſe werden
endlich billiger

Berlin, 18. Juli. Der Reichskommiſſar
für die Preisbilbung hat ſich angeſichts der
diesjährigen Ernteentwicklung veranlaßt ge
ſehen, die Erzengerpreiſe für Obſt und Ge
müſe nach dem Preisſtande vom Jahre 1937
auszurichten und dadurch eine Herab
ſetzung der Preiſe gegenüber dem
Vorjahrsſtande und den Preiſen der letzten
Wochen herbeizuführen. Außerdem hat
er die Verdienſtſpannen des Han
dels erheblich gekürzt, um der Verbraucherſchaft tragbare Einkaufspreiſe zu
ſichern. Die Feſtlegung von Höchſtpreiſen
durch die Preisbehörden bedeutet nicht, daß
dieſe Preiſe vom Handel immer genommen
werden dürfen. Bei billigerem Einkauf iſt
der Handel zu entſprechender Herabſetzung
ſeiner Preiſe verpflichtet.

Arbeiksdienſt bringt
Ernke in Oſtpreußen ein

Berlin, 18. Juli. Wie in jedem Jahr,
iſt auch heute wieder der Reichsarbeitsdienſt
dem deutſchen Bauern Helfer für die Ein
bringung und Sicherung der Ernte. Jn
allen Ganen des Großdentſchen Reiches
ſtehen die Arbeitsmänner und Arbeits
maiden des Reichsarbeitsdienſtes im Dienſte
einer Aufgabe, deren Erfüllung letzthin das
Ziel ſeiner erziehungspolitiſchen Arbeit iſt:
Erringung der Brotfreiheit in weiteſtem
Sinne. Die Mitglieder der Partei, die An
gehörigen der Gliederungen, die Soldaten
der Wehrmacht, der Reichsarbeitsdienſt und
die Studentenſchaft, alle volksbewußten
deutſchen Männer und Frauen, ſie helfen
dem Bauern in ſeiner ſchweren Arbeit und
verantwortungsvollen Aufgabe der Siche-
rung der deutſchen Ernährungsgrundlage.

Der allgemeine Mangel an Arbeits
kräften und der Ausfall der polni-
ſchen Landarbeiter machen einen
Sondereinſatz des Reichsarbeits-
dienſtes in Oſtpreußen erforderlich.
20 000 Arbeitsmänner aus verſchie
denen Gegenden des Großdentſchen Reiches
werden zuſammen mit den in Oſtpreußen
liegenden Reichsarbeitsdienſtabteilungen zur
Erntehilfe angeſetzt. Die Vorkommandos
ſind eingetroffen, der erſte Einſatz iſt erfolgt.
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Der italieniſche Miniſter für Volkskultur
Dino Alfieri trat am Montagabend mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzug kurz nach
Mitternacht wieder die Rückreiſe nach
Rom an.

t e

Hermann Göring
beſichtigt den Weſtwall

Deutſchlands Luftverkeidigung unüberwindlich

Berlin, 18. Juli. Generalfeldmarſchall
Göring erreichte am Dienstag im weiteren
Verlauf ſeiner Beſichtigungsreiſe der weſt
deutſchen Waſſerſtraßen und Kanäle Wies
baden Biebrich am Rhein. Von hier begab
ſich der Feld marſchall in das weſtliche
Grenzgebiet, um die dort zum Schutze
des Reiches errichteten Luftverteidi
gungsanlagen ſowie die dieſem Ab
ſchnitt vorgelagerten Verteidigungswerke
des Weſtwalles einer eingehenden Beſichti
gung zu unterziehen.

Der Feld marſchall ließ ſich in der Luft
verteidigungszone durch Generalleutnant
Kitzinger über die dort von der Luftwaffe

errichteten Luftverteidigungsanlagen ge
naueſten Vortrag erſtatten, um dann noch

notwendige Anweiſungen zu er
teilen, die Deutſchlands Grenzen im Weſten
auch in der Luft unüberwinodlich geſtalten

Jm Anſchluß daran begab ſich der
Generalfeldmakſchall an die Haupt
kampflinie des Weſtwalles, den der
Kommandierende General der Grenztruppen
Saarpfalz, General Kuntzen, eingehend er
läuterte. Ueberall, wo der Feldmarſchall er
ſchien, wurde er ſowohl von der Bevölkerung
in den Ortſchaften und Städten wie auch be
ſonders von den Arbeitern auf den Bau
ſtellen und den Soldaten obwohl er völlig
überraſchend kam mit ſpontanem Jubel
und herzlichen Kundgebungen empfangen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

die Polen größenwahnſinnig
Dreiste Behauptungen: Generaſsfabsbesprechungen in Warschau

von enfscheiclencem Einfluß jn Europa
Warſchan, 18. Juli. Dienstagnach

mittag hatte General Jronſide ſeine
erſte Beſprechung mit dem polniſchen
Generalſtab. Der polniſche Chauvinismus
hat durch den Beſuch des britiſchen Generals
Jronſide wieder neuen Auftrieb bekommen.
Dies drückt ſich deutlich in den Kommen
taren der Preſſe aus, die ſich bemüht, ihre
bombaſtiſche und größenwahn-
ſinnige Schreibweiſe womöglich noch
zu ſteigern, um dadurch den Eindruck zu er
wecken, als ob Polen und die polniſche
Wehrmacht doch noch etwas mehr als ledig
lich ein Stein im gewiſſenloſen Einkreiſungs
ſpiel des engliſchen „Bundesgenoſſen“ be
denten.

„Kurjer Warſzawſki“ hebt hervor, das
Ergebnis der Warſchauer Verhandlungen
werde von „gewaltiger Bedeutung“ ſein.
„Kurjer Poranny“ glaubt, daß General
Jronſide im Kriegsfall das Oberkommando
über die britiſchen Truppen führen wird, die

Im Vollswagenwerk bei Fallersleben wird noch in diesem
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llen des Werkes, die innerhalb eines Jah

auf den Kontinent entſandt werden. Dar
um ſei es gerade für ihn ſo wichtig, ſich mit
der polniſchen Armee bekannt zu machen.
Das Warſchauer Blatt bildet ſich ein, daß
die Warſchauer Beſprechungen mit dem pol
niſchen Generalſtab auch einen „entſchei
denden Einfluß“ auf die Entwicklung
der politiſchen Lage in Europa haben
würden.

Weiter ſtattete der Chef der britiſchen
Ueberſeeſtreitkräfte General Jronſide am
Dienstag dem Generalſtabschef und dem
Kriegsminiſter ſowie Marſchall Rydz-
Smigly und Außenminiſter Be ck Beſuche
ab. Aus der Tatſache, daß die engliſche und
franzöſiſche Armee im Kriegsfalle dem Ober
befehl General Gamelins unterſtellt wer
den ſolle, glaubt das Warſchauer Blatt
„Czas“ ſchließen zu können, daß ein Be
ſuch des franzöſiſchen Generaliſ-
ſimus in Polen (der im Augenblick in
Paris dementiert wird. Die Schriftl.) „zur
Ordnung“ der gegenwärtig mit General
Jronſide geführten Beſprechungen nicht
unmöglich ſei.

Hier das Prehßwerk.

Das iſt King-Hall!
King-Hall, der Deutſchland gegenwärtig

mit Briefen überſchwemmt, ſcheint damit zu
rechnen, daß man im Reich nur ein paar
Londoner Zeitungen lieſt und keine Ahnung
davon hat, was die engliſche Druckerpreſſe
ſonſt noch produziert. Denn ſonſt wäre es
unbegreiflich, woher gerade dieſer Mann
den Mut nimmt, ſich dem deutſchen Publi
kum gegenüber als Freund aufzuſpielen.
Lord Halifax und die Leiter der engliſchen
Stimmungszentrale haben mit KingHall
eine äußerſt ungeſchickte Wahl getroffen.
King-Hall iſt nämlich keineswegs ein unbe
ſchriebenes Blatt, ſondern beſchäftigt ſich
ſeit Jahren mit der Aufwiege-lung des engliſchen Volkes gegen
Deutſchland.

King-Hall hat im engliſchen Rundfunk
nicht nur die „Kinderſtunde“ geleitet, ſon
dern auch als „politiſcher Beobachter“ Ver
leumdungen und Kriegshetzereien gegen
Deutſchland und Italien losgelaſſen. Dieſe
Angriffe waren derart hanebüchen, daß es
ſelbſt der Aufſichtsbehörde des britiſchen
Rundfunks peinlich wurde, und King-Hall
zu einem Sprechverbot für einige Zeit ver
anlaßte. Dieſer frühere Agitator ſchrieb ſeit
1937 zweimal im Monat politiſche Berichte
und europäiſche Lagebilder in der engliſchen
Lehrerzeitſchrift „Teachers World“. Wenn
man berückſichtigt, daß dieſe Zeitſchrift in die
Hände faſt aller engliſchen Lehrer und damit
indirekt auch der Kinder und ihrer Eltern
gelangt, ſo wird man verſtehen, welche Wir
kung King-Halls Aufſätze hier haben. Offen
bar iſt dieſe Hetze den Leſern von „Teachers
World“ zu toll geworden und hat ihren
Widerſpruch hervorgerufen. Denn ſchon in
der Ausgabe vom 27. April 1938 der Zeit
ſchrift ſchreibt King-Hall folgendes: „Jch
werde manchmal (von engliſchen Leſern) ganz
ungerechterweiſe angeklagt, das deutſche
Volk zu haſſen, weil ich die Prinzipien des
Nazi- Regimes nicht billige.“

Dann fährt er ſcheinheilig fort: „Viel
leicht mögen diejenigen, die mich in dieſer
Hinſicht nicht verſtehen, von der folgenden
Warnung Kenntnis nehmen: Wenn das
engliſch-italteniſche Uebereinkommen (Oſter
pakt 1938) das bedeutet, was es zu bedeuten
ſcheint ſo wird es nötig ſein, ſehr ſorg
fältig eine Lage zu vermeiden, die Deutſch
land als eingekreiſt erſcheinen laſſen könnte.“
Man ſieht, daß der „Privatmann“ King-Hall
ſchon vor über einem Jahre die
Einkreiſungspolitik „vorausge
ſehen“ und vorſorglich ihre Tar-
nung betrieben hat!

In der Nummer vom 16. März 1988 der
gleichen Zeitſchrift läßt er ſich über die
Heimkehr der Oſtmark ins Reich fol
gendermaßen aus: „Aber es iſt die deutſche
Methode, die ſo übel iſt. Die Ereigniſſe des
letzten Wochenendes zeigen uns: 6) daß
kein Verlaß auf das Wort derdeutſchen Regierung iſt, b) daß die
NaziAußenpolitik für die Erreichung ihrer

Jahre die Produktion anlaufen, nachdem die 100 000 Wagen der vVorgesehenen Jahresleistung 1940 bereits verkauft sind.
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Ziele auf brutaler Gewalt. hinter einem
Rauchſchleier von Unwahrheit beruht.“

Weiter verſteigt er ſich zu der grotesken
Behauptung, die Oſtmark hätte bei einer
Volksabſtimmung mit 70 bis 80 v. H. für
Schuſchnigg geſtimmt. Acht Tage ſpäter, in
der Folge vom 23. März 1938, ſchlägt er vor,
ein Kriegskabinett wie 1917 zu
vilden, geleitet durch Eden, Churchill
und Sir Archibald Sinclair! Was erin den Monaten April und Mai 1988
ſeinem Leſerkreis an Lügen über den Beſuch
des Führers in Ztalken auftiſcht, ſpottet
jeder Beſchreibung.

Aber auch an das deutſche Volk hat er
fich ſchon frühzeitig herangemacht. So ſchil
derte er Ende 1987 in „Teachers World“ ſeine
„Erlebniſſe“ auf einer Autofahrt durch Süd
deutſchland und Tirol im September dieſes
Jahres, bei der er viele intereſſante Freund
ſchaften gemacht haben will. Welcher Art
dieſe „Freundſchaften“ waren und welchem
Zweck ſie dienten, kann man aus der oben
gekennzeichneten Geſamteinſtellung King-
Halls unſchwer erraten. Aber den eigent
üchen Drahtziehern bleibt ſchließlich keine
große Wahl: nur ein Gauner oder ein
Dummkopf kann ſich heutzutage zu dem
kindiſchen Verſuch hergeben, das deutſche
Volk gegen ſeine Regierung aufzuwiegeln.

Göring am Weſtwall
(Fortſetzung von Seite 1)

Es dürfte jedoch das Schönſte für die
Arbeiter und Soldaten am Weſtwall geweſen
ſein, aus dem Munde des Feldmarſchalls
ſeine beſondere Befriedigung über das Ge
ſehene zu hören. Der Feldmarſchall brachte
ihnen zum Ausdruck, wie ſtolz ſie alle darauf
ſein könnten, durch den Bau dieſes größten
und gigantiſchen Verteidigungswerkes, das
ein Volk ſich je geſchaffen hat, den ent
ſcheidenden Beitrag für eine glückliche Zu
kunft unſeres Volkes wie auch für den
Frieden der Welt geſchaffen zu haben.

Im Anſchluß an die Beſichtigungsfa rt,
die ihren Abſchluß bei den Anlagen in der
Rheinebene fand, begab ſich der Feldmar
ſchall im Kraftwagen nach Mannheim
wo er am ſpäten Abend unter dem Jubel
unüberſehbarer Arbeitermaſſen an Bord
ſeines Motorſchiffes Karin II ging. Im
weiteren Verlauf ſeiner Reiſe wird der
Generalfeldmarſchall nunmehr die Ver
kehrs- und Hafen verhältniſſe auf
dem Rhein beſichtigen.

Japaniſcher Dampfer nach Exploſion

geſunken Beſahnng gerettet
San Franzisko, 19. Juli. Das Schiffs

dienſtküro der Handelskammer in San
Franzisko erhielt einen s des
amerikaniſchen Tankers „Aſſoeiated“, wo
nach der 8619 Tonnen große japantſche
Frachter „Bokuyo Maru“, der ſich mit
Chile-Salpeter an Bord unterwegs nach
Japan befand, 1125 Meilen öſtlich von
Yokohama nach Brand und Exploſion ge
funken iſt. Der japaniſche Frachtdampfer
iſt völlig ausgebrannt. Aber das Ausmaß
der Kataſtrophe iſt ſonſt erfreulich
gering. Der amerikaniſche Dampfer
„Aſſociated“ konnte die Paſſagiere und die
Mannſchaft im ganzen 300 Mann
vollzählig retten. Nur ein Matroſe
iſt vei dem Brand ums Leben gekommen.
Es wird angenommen, daß die Brand
urſache in der Selbſtentzündung der
Salpeterladung zu ſuchen iſt.

Häftlinge wollten ausbrechen
ſechs Hauptſchuldige hingerichtet

VP. Franuzöſiſch-ſpaniſche Grenze, 18. Juli
(Eig. Meld.). In den franzöſiſchen Grenz
orten ſind Berichte eingetroffen, wonach die
Polizei in dem Konzentrationslager Aldacera einem großangelegten
Ausbruchsverſuch auf die Spur gekommen
iſt. Die Jnſaſſen des Lagers es handelt
ſich vorwiegend um Kommuniſten
hätten beabſichtigt, die Wachen zu beſeitigen
und darauf die Flucht zu ergreifen. Sechs
Hauptſchuldige ſeien zum Tode durch
den Strang verurteilt, und das Urteil ſei
ſogleich im Lager vollſtreckt worden. Ferner
habe die Poligei eine Reihe von Verhaf-
tungen durchgeführt.

Schaffnerinnen in Köln und Hamburg

wb. Köln, 18. Juli. (Eig. Meld.) Bei dem
Mangel an Arbeitskräften ſehen ſich die
Straßen und Vorortbahnen der Stadt
Köln gezwungen, vom 1. Auguſt an
Frauen während der Hauptverkehrs
ſtunden als Fahrperſonal einzu
ſetzen. Die Schaffnerinnen erhalten eine
ſchmucke Uniform, zu der außer einem be
quemen Hoſenrock und einer nach Kletter
weſtenart geſchnittenen Jacke als Kopf
bedeckung ein Schiffchen gehört.

Auch Hamburgs Bevölkerung machte
die erſte Bekanntſchaft mit neuen Arbeits
kameradinnen. 60 Straßenbahn
ſchaffnerinnen ſind nach einem dreiwöchigen Kurſus bei der Hamburger Hoch
bahn eingeſtellt worden. Sie ſollen täglich
vier bis ſechs Stunden beſchäftigt werden.

Die britiſche Luftwaffe wurde erneut
von einem ſchweren Unglücksfall betroffen.
Jn der Nähe von Corby (Lincolnſhire)
ſtürzte am Dienstag ein Bombenflug
zeug ab, wobei ſämtliche vier Jnſaſſen
ums Leben kamen.

Das letzte deutſche Denkmal zerſtört
Wohr zeichen Königshöttes ein Opfer polnischer Haßcusb öche

Königshütte, 18. Juli. Jn der Nacht
77 Dienstag wurde von polniſchen Horden

as weit über Oberſchleſien hinaus bekannte
Denkmal des Grafen Reden auf dem
Reden-Berg zerſtört. Das ſechs Meter
hohe Bronzeſtandbild wurde gewaltſam
vom Sockel geſtürzt und ſchwer zu
erichtet. Jm Auftrage des Königshütter
agiſtrats wurdg das Zerſtörungswerk am

Dienstagvormittäg vollendet. Städtiſche
Arbeiter brachen den Marmorſockel und die
Umfriedung ab und ſchafften ſie fort.

Das Denkmal war 1853 zum Gedenken
an den Begründer des ſchleſiſchen Berg
baus, dem Grafen von Reden, von Gruben
und Hüttenwerken und den Knappſchaften
Schleſiens errichtet worden. Es bildete ſeit
dem das Wahrzeichen der Jnduſtrieſtadt
Königshütte. Mit dem Reden- Denkmal iſt
das letzte deutſche Denkmal in
Oſtoberſchleſien dem Haß polniſcher Chau-
viniſten zum Opfer gefallen.

Am vergangenen Sonntag fanden in
ganz Polen Erinnerungsfeiern ſtatt an die

Schlacht bei Tannenberg und Grunwald im
Jahre 1410, in der die Kreuzritter der
polniſchen Uebermacht durch ſchmählichen
Verrat erlagen. Die Feiern wurden
größtenteils von dem polniſchen Weſt
markenverband organiſiert. Sie waren
Orgien des polniſchen Chau-vinismus, der ſich an dieſem einmaligen
Erfolg gegen ein vom Reich verlaſſenes
Ordensheer berauſchte. Folgende Auszüge
aus den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen
Reden ſind bezeichnend für die An-
ſtrengungen, die man macht, um
zu ſchaffen.

Ein Pfarrer heßt
In Thorn führte der Hauptredner, ein

Pfarrer Nowakowſki, u. a. fol
gendes aus:

„Eine hiſtoriſche Stunde ſteht Polen be
vor, die es zur Erfüllung einer großen
Aufgabe ruft, zur Wiederholung
eines zweiten Grunwald. Unauf-

eine
Angriffspſychoſe gegen das Reich

haltſam nähert ſich dieſe Stunde, in welcher
unſer ſiegreicher Adler dem ewigen Feind
Polens Demut lehren und ein zweites
Grunwald wiederholen wird, nur noch
größer und herrlicher.“

Bei der Feier in Graudenz ſprach der
Präſident des Weſtmarkenverbandes,
Michailowſki, der ſich zu dem Satz
verſtieg: „Der Sieg bei Grunwäld iſt ein
klaſſiſcher Beweis für die Aufſtellung der
Theſe, die unſer weſtlicher Nachbar nicht
gern hat, daß wir gegen ihn jeden Krieg
gewinnen.“ Er ſchloß, Polen würde ihm
eine ſolche Lehre geben, daß ihm ein zweites
Grunwald bevorſtünde.

Weiter hielt bei dieſer Feier ein Haupt
mann Olgier Smolenfkt einen Vortrag
über die Sthlacht, den er beendete mit der
pathetiſchen Behauptung „Jn nicht allzu
langer Zeit werden über den Städten
Danzig, Königsberg, Elbing und
anderen Städten die polniſchen
Fahnen wehen.“

„Ausſichten in Tolio ſchwarz
Neue Anweisungen för den brifischen Bofschaffer Lonclon pessimistisch

VP. London, 18. Juli. (Eig. Meld.)
Hier verlautet, daß Außenminiſter Halifax
nene Jnſtruktionen an den britiſchen
Botſchafter in. Tokio, Craigie, gekabelt
hat, der ſeine Beſprechungen mit dem japa-
niſchen Außenminiſter Arita am Mittwoch
fortſetzen wird. Die letzten Nachrichten
weiſen darauf hin, daß Arita den ganzen
Fragenkomplex der britiſchen Unterſtützung
für Tſchiangkaiſchek aufgeworfen hat.

Die Londoner Preſſe betont dazu
noch einmal mit Nachdruck, man ſei in Eng
land gern bereit, wegen der Tientſin-Frage
zu verhandeln. Sollte aber Japan um
faſſendere Fragen aufwerfen, dann ſeien
allerdings die Ausſichten ſchwarz“.
Die Stellungnahme der Blätter läßt ein
deutig erkennen, wie ſehr man engliſcher-
ſeits befürchtet, daß die Japaner „mehr als
lediglich eine Bereinigung des Tientſin
Zwiſchenfalles“ wollen.

Oberſtleutnant pear vor Gericht

Die Kriegsgerichtsverhandlung gegen den britiſchen Militär
attache Oberſtleutnant Spear, der am
26. Mai von der japaniſchen Gendarmerie

Kein zweites Mal herabgelaſſen!

in Kalgan unter dem dringenden Ver
dacht der Spionage feſtgenommen
worden war, ſteht kurz vor ihrer Eröffnung.
Die japaniſche Militärbehörde betrachtet als
Hauptpunkt der Anklage die Frage, ob
Spears Handlungen den rechtmäßigen Be
fugniſſen eines Militärattacheés entſprochen
haben oder nicht.

Chinas Kriegsmarine vernichtet

Die Japaner ſchleppten nach Hankau
drei chineſiſche 500-Tonnen-Kanvonenboote ein, die in den letzten
Monaten im Tungtingſee ſüdweſtlich von
Hankau auf Grund gelaufen und von den
Beſatzungen verlaſſen worden waren. Ein
viertes, ebenfalls im Tungtingſee geſtrande
tes chineſiſches Kanonenboot wird von den
Japanern abgewrackt, da es für eine
Wiederindienſtſtellung zu alt iſt. Mit Aus
nahme einiger kleiner Fahrzeuge, die bei der
Einnahme Hankaus im Oktober 1988 yangtſe
aufwärts entkemmen ſind, iſt damit die
chineſiſche Kriegsmäaärine, die ihre
ſchwerſten Verluſte gegen Ende 1988 bei der
Verteidtgüng der Noangtſeſperre ver
Kiangyin unterhaälb Nanukings erlitt, ver
nichtet

Englischer Taucher über die Thetis- Kafastrophe
VP. London, 18. Juli. (Eig. Meld.) Vor

dem Unterſuchungsausſchuß über
die Urſachen der Thetis- Kataſtrophe
ſagte am Dienstag der Taucher aus, der als
erſter zu dem verunglückten Boot herab-
gelaſſen wurde. Statt das Dunkel, das noch
immer über der Thetis- Kataſtrophe lagert,
zu klären, warf die Ausſage des Tauchers
namens Frederick Orton neue Fragen
auf, mit denen ſich der Ausſchuß zu beſchäf
tigen haben wird.

Orton erklärte, daß es für ihn nicht
ſchwierig geweſen wäre, einen Luftſchlauch
mit herunterzunehmen und ihn an dem
Ventil des beſchädigten Torpedorohres zu
befeſtigen, als er zum erſten Mal zu dem
geſunkenen Boot herabgelaſſen wurde. Auf
die Frage, ob genügend Zeit geweſen wäre,
um dieſes Manöver bei der herrſchenden
ſtarken Strömung durchzuführen, antwortete
Orton: „Ja jedenfalls bei dem erſten

Tauchverſuch.“ Einer der Unterſuchungs
beamten fragte Orton: „Wiſſen Sie, warum
dies nicht geſchah?“ worauf die Antwort:
„Nein“ erfolgte

Orton ſagte weiter aus, daß Kom
mandotürmundKommandobrücke
von Drähten verſperrt geweſen
ſeien, die vom Bug bis zum Heck des Unter
ſeebovotes liefen. Möglicherweiſe ſeien dieſe
Drähte ſchuld daran geweſen, daß die
Klappe der Davis-Rettungskammern nicht
ordnungsmäßig funktionierte. Nach Ortons
Anſicht wäre es auch möglich geweſen, von
außen das Ventil zu ſchließen, durch das,
wie man glaubt, die Luft aus dem U-Boot
entwichen iſt, er wurde jedoch nicht ein
zweites Mal herabgelaſſen.Schließlich erklärte der Taucher, daß die
Mannſchaftstür am Heck des Unterſeebootes
über der Waſſeroberfläche geweſen ſei, als
er zum erſten Mal wieder auftauchte.

Das Großglockner- Unglück geſühnt
Zehn Mondte schweren Arrest ftör Aufobuslenker

ei. Salzburg, 18. Juli. (Eig. Meld.)
Vor dem Salzburger Gericht hatte ſich der
22jährige Omnibusfahrer Richard Auracher
aus Wien zu verantworten, der am 2. Juli
am Großglockner das bekannte ſchwere Ver
kehrsunglück verurſachte. In gewiſſenloſer,
leichtfertiger Weiſe war er mit ſeinem
Wagen, in dem 25 Schülerinnen und
eine Lehrerin aus Wien ſaßen, eine
abſchüfſige Straße hinunter-
geraſt, bis der Wagen in einer Kurve aus
der Bahn geſchleudert wurde und zerſchellte.
Ein 17jähriges Mädel war ſofort tot, wäh
rend vier Kameradinnen lebensgefährliche
Verletzungen erlitten. Der Angeklagte er
hielt zehn Monate ſchweren Arreſt.

Die zahlreichen Unfälle und Kataſtrophen
auf der Großglocknerſtraße haben jetzt zu
einem ſcharfen Erlaß des Reichs
führers 4 Himmler geführt. Danach
iſt der Verkehr auf beſonders gefährlichen
Alpen-Chauſſeen für Omnibuſſe und Laſt
kraftwagen nur in beſchränktem Maße frei
gegeben. Vom 1. Auguſt an dürfen die Hoch-
alpenſtraße, der Radöſtädter Tauernpaß, die
Turracher Höhe und der Katſchberg-Paß nicht
mehr von über 2,35 Meter breiten und zwölf
Meter langen Fahrzeugen benutzt werden

Inzwiſchen hat ſich bereits ein neues
ſchweres Unglück auf der Großglockner
ſtraße zugetragen. Auf der Talfahrt ſtürzte

ein Perſonenwagen etwa 20 bis 30 Meter
tief über einen Steilhang ab. Der Fahrer
namens Edmund Ulbricht aus Dresden und
ſein Mitfahrer wurden mit ſchweren Ver
letzungen von einem vorüberkommenden
Reichspoſtauto ins Krankenhaus gebracht.

Wilhelm Filchner- Stiftung
Berlin, 18. Jult. Wie erinnerlich, hat

der Führer dem bekannten deutſchen For
ſcher Wilhelm Filchner den Deutſchen Na
tionalpreis für Kunſt und Wiſſenſchaft für
das Jahr 1937 verliehen. Nunmehr haben
mit Billigung des Führers der Reichsmini-
ſter und Chef der Reichskanzlei Dr. Lam
mers als Vertreter des Deutſchen Reiches,

Bessere Cigaretten
rauchen, die man

wirklich Zug für Zug
genießen kann
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Prof. Dr. Hunke als Präſident des Werbe
rates der deutſchen Wirtſchaft und Direktor
Dr. Jlgner als Vertreter der JG. Farben
AG. eine Wilhelm-Filchner- Stif
tun gemit dem Sitz in Berlin errichtet Das
Preußiſche. Staatsminiſterium und das
Reichsminiſterium des Innern haben die
alolich vorgeſchriebene Genehmigung er

Kriegsziel: Wiederherſtellung
der TſchechoSlowakei

Paris, 18. Juli. (Eig. Meld.) Jn
Paris wurde ein Manifeſt einer Gruppe
franzöſiſcher Wiſſenſchaftler veröffentlicht,
das von einer Reihe von Angehörigen der
mediziniſchen Fakultät von Paris und von
Gelehrten literariſcher und juriſtiſcher Fakul
täten unterſchrieben iſt. Dieſe Männer for
dern unverhüllt einen Krieg gegen die
Achſenmächte, zu dem ſich ihrer Anſicht nach
von ſelbſt die Vereinigten Staaten, die
Sowjetunion, die ſlawiſchen Völker und der
Balkanbund zuſammenfinden würden. Das
Hauptziel dieſes Krieges müſſe die
Wiederherſtellung der Tſchecho
Slowakeiin ihren alten Grenzenſein, denn Prag ſei. einer der wichtigſten

der franzöſiſchen Herrſchaft ge
weſen.

Beneſch ſiedelt ſich in London an
London, 18. Juli. Herr Eduard Beneſch,

Bankrotteur eines zur Verewigung Ver
ſailler Zuſtände geſchaffenen Staatsgebildes,
kehrt von ſeiner nach den Vereinigten
Staaten unternommenen Hetzreiſe zurück
und wird ſich in London, dem Sammel
punkt vieler ähnlicher im Dienſte Britan
niens verkrachter Exiſtenzen, anſiedeln.

49 Grad Hitze in Jugoſlawien
Iropische Hitze im ganzen lanck USA förchten Ernteschäclen

Belgrad, 18. Juli. Eine tropiſche
Hitze hält in Jugoſlawien nun ſchon ſeit
Tagen an. Jn der altſerbiſchen Stadt Niſch
wurden 49 Grad im Schatten ge-
meſſen. Jn Belgrad und anderen Städten
macht ſich bereits ein ſtarker Waſſermangel
bemerkbar. Leider hat auch der maſſenhaft
einſetzende Badebetrieb in Jugoſlawien in
folge der ungewöhnlichen Witterungsver-
hältniſſe allein am Sonntag 17 Todes
opfer gefordert.

Die New Yorker Wetterdienſte mel
den, daß dieſes Jahr den trockenſten
Juli ſeit dem Beſtehen desWetterbüros gebracht habe. Jn den
Staaten New York und New Jerſey wurde
die geſamte Ernte hauptſächlich Heu und

Kartoffeln ſchwer in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Jn der Stadt New
York wurde ſeit Anfang Juli überhaupt
kein Regenfall mehr verzeichnet.

Ein furchtbares Unwetter ſuchte den
Weſten Schleswigs und Südjüt-land s heim. Durch die gewalktigen
Regengüſſe und Hagelſchauer wurde
unermeßlicher Schaden angerichtet. Durch
Blitzſchläge wurde zahlreiches Vieh auf
den Weiden getötet und Telephon
maſten zerſplittert. Der Telephonverkehr
war dadurch ſtellenweiſe völlig lahmgelegt.
Jn Lovrup brannte ein großer Hof mit
allen Nebengebäuden infolge Blitzſchlages
bis auf die Grundmauern nieder.
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geſſel- Exploſion auf dem Dampfer

„Berlin“ 15 Tole
Swinemünde, 18. Juli. Montag

abend ereignete ſich etwa 15 Seemeilen von
der Küſte entfernt an Bord des 17 000
Tonnen großen Dampfers „Berlin“ des
Norddeutſchen Lloyd eine Keſſelerplo
ſion. Der Dampfer ſollte in Swinemünde
etwa 1000 Fahrgäſte aufnehmen. Bis jetzt
ſind 15 Tote und ſechs Schwerverletzte zu
beklagen, die in Swinemünde an Land ge
bracht wurden. Man hofft, alle Verletzten
retten zu können. Das Exploſionsunglück
iſt dadurch entſtanden, daß Oel in den
Dampfbehälter gekommen iſt.

VPollbeſehzker Omnibus

vom Triebwagen erfaßk 13 Verlehke

Nürnberg, 18. Juli. Die Reichsbahn-
direktion Nürnberg teilt mit: Am 17. Juli
um 12.40 Uhr wurde hinter dem Bahnhof
Rothenburg ob der Tauber ein beſetzter
Omnibus, dem mehrere Wagen folgten,
von einem Triebwagen erfaßt und ſtark be
ſchädigt. Von den Jnſaſſen des Omnibuſſes
wurde ein Mann ſchwer und zwölf Perſonen
leicht verletzt. Der Fahrzeuglenker wollte
nach ſeiner eigenen Ausſage wegen der nach
folgenden Omnibuſſe trotz der vom Trieb
wagenführer rechtzeitig gegebenen Warn-
ſignale, die unbeſchrankte mit Warnzeichen
geſicherte Ueberfahrt noch vor dem Trieb
wagen überqueren.

Drei Jungen ſpielten mit Skreich
hölzern als Leichen geborgen
Oppeln, 18. Juli. Drei Knaben im Alter

von 5 bis 6 Jahren waren auf einen über
einem Stall gelegenen, ſehr nieörigen Heu
boden geklettert. Beim Spielen mit
Streichhölzern ſetzten die Jungen das
auf dem Boden lagernde Heu in Brand.
Infolge der ſtarken Rauchentwicklung konn
ten ſich die Kinder nicht rechtzeitig in Sicher
heit bringen, zumal die kleine Bodentür
verſchloſſen war. Die Feuerwehr konnte nur
noch die verkohlten Leichen der drei
Knaben bergen.

Kein Alkohol und Nikokin
für Mädchen bis zum 21. Lebensjahr

Berlin, 18. Juli. Auf einem ärztlichen
Lehrgang in der Schule der Reichsärzte
ſchaft in Alt-Rehſe ſprach die BDM.
Reichsreferentin Dr. Jutta Rüdiger.Unter kebhafter Zuſtimmung der Aerztinnen
wandte ſie ſich gegen jeglichen Mißbrauch
von Alkochol und Nikotin, Die Er
ziehung der weiblichen Jugend müſſe dahin
führen, daß alle Mädel bis zum 21. Lebens
jahr, dem Beiſpiel des BDM. folgend,
dieſe Gifte meiden.

2 Millionen Franken in der
Pariſer Unkergrundbahn geſtohlen

Paris, 18. Juli. Jn der Pariſer Unter
grundbahn wurden am Montagnachmittag
zwei Millionen Franuken (twa
180000 RM. geſtohlen. Der Kaſſierer
einer großen Bank, der dieſe beträchtliche
Summe in Zeitungspapier eingeſchlagen in
der Hand trug wurde von einem plötz
lichen Unwohlſein befallen. Mitreiſende
nahmen ſich des halb Bewußtloſen an und
brachten ihn zu einer Sanitätsſtelle. Als
der Kaſſierer ſich wieder erholt hatte, galt
der erſte Gedanke ſeinem Geld, das aber
nirgends mehr zu finden war.

Janos lebt zum 4. Male
Der G eis, dert dreimol scheintotf war

Budapeſt, 18. Juli. Der S80jährige
Hirte Janos Köveecs iſt kürzlich als inter
eſſantes Studienobjekt in die Budapeſter
Univerſitätsklinik eingeliefert worden, nach
dem er zum dritten Male in ſeinem
Leben tagelang ſcheintot war.

Als es in der kleinen ungariſchen Ge
meinde Puſztavam am vergangenen Sonn
tag bekannt wurde, daß der 80jährige Hirte
Janos Kövees geſtorben ſei, gab es manchen,
der nicht von großer Trauer erfüllt war.
War der Tote ein Tunichtgut, der im Wirts
häuſern herumſaß? Hatte er es zu Lebzeiten
darauf angelegt, ſeine Mitmenſchen zu
ärgern, fiel er der Gemeindekaſſe zur Laſt?

ein, Janos hatte ſich immer ehrlich und
rechtſchaffen durchs Leben geſchlagen und
war ſogar wegen ſeines nie verſiegenden
Humors überall beliebt. Die Bauern aber,
deren Herz ſich bei der Todesnachricht nicht
mitleidig regte, erinnerten ſich nun daran,
daß der Greis ſchon zweimal „geſtorben“
war und trotzdem noch lange nachher ver
gnügt und munter weiterlebte. Warum
ſollte es diesmal nicht ebenſo ſein

Die Zweifler haben recht behalten
Zum dritten Male ſtand Janos von den
Toten auf und begann ſein viertes
Leben. 48 Stunden ſpäter, nachdem ihn
eine ſeiner Töchter leblos in ſeiner be
ſcheidenen Hütte aufgefunden und ihn der
Arzt für tot erklärt hatte, ſchlug er wieder
die Augen auf, verwunderte ſich ein wenig
über die Blumen, die an ſeiner Bahre
ſtanden, und die Menſchenmenge, die um ihn
verſammelt war und verlangte danneinen Teller Zwiebelſuppe mit Paprika.
Die jüngeren. Dorfbewohner wurden vom
Grauen gepackt und ſtoben auseinander, als
ob ihnen der Leibhaftige im Nacken ſäße.
Der Arzt jedoch, der die Sterbeurkunde aus
geſtellt hatte, veranlaßte, daß Janos Kövecs

in die Budapeſter Univerſitätsklinik ein
geliefert wurde, damit hier ſeine ſchon drei-
mal bewieſene Fähigkeit, dem Tod ein
Schnippchen zu ſchlagen, genau unterſucht
würde.

Das erſtemal war Janos wäh-
rend des Weltkrieges „geſtorben“,
da galt er als gefallen. Er ſtand bei
der ſchweren Artillerie und wurde während
eines heftigen Gefechtes von einem Granat-
einſchlag bewußtlos zehn Meter auf die
Seite geſchleudert, wo er, äußerlich zwar
ohne Verletzung, anſcheinend jedoch völlig
leblos achtzehn Stunden liegen blieb, bis
er nach Beendigung des Kampfes auf
gefunden wurde. Für den Militärarzt be
ſtand kein Zweifel, daß der tapfere Janos
tot war. So wurde ſeine Beerdigung an-
geſetzt, zu der die ganze Batterie
aufmarſchierte. Als der Gefallene
eben der Erde übergeben werden ſollte und
die Ehrenſalve über ſeine Grube hallte, be
gann ſich der Kanvonier plötzlich zu regen.
Drei Tage ſpäter machte er wieder friſch
und munter Dienſt und galt jetzt bei ſeinem
ganzen Truppenteil als Glücksbringer.

Das zweitemal ging Janos Kövecs zehn
Jahre ſpäter in die, allerdings nur kitrz
währende Ewigkeit ein. Jnmitten der Vieh

„herde, die er betreute, war er anſcheinend
einem Herzſchlag zum Opfer gefallen. Dies
mal beſann ſich der „Tote“ nach 30 Stunden
eines anderen und erhob ſich wieder vom
Leichenbett, in dem man ihn aufgebahrt
hatte. Jn der Budapeſter Klinik, in die ſich
der zähe Janos nur unter der Bedingung
verbringen ließ, daß er wöchentlich zweimal
Zwiebelſuppe mit Paprika erhält, wollen
die Mediztiner nun die eigenartige
Herzmuskulatur des 80jährigen Alten
ſtudieren, der es allem Anſchein nach zuzu
ſchreiben iſt, daß Janos „unſterb

Dich iſt. 2zb.NegerGangſter in Johannesburg
Jugendſiche Verbrecher sefzen eine 400 000 Stadf in Aufregung
Johannesburg, 18. Juli. Johannes

burg, die größte Stadt Südafrikas, wird in
letzter Zeit von einer beängſtigenden Welle
von Verbrechen heimgeſucht, die von
Neger-Gangſtern ausgeführt werden
und die Behörden zu beſonderen Abwehr
maßnahmen veranlaßten.

In den Büros der Polizeibehörden von
Johannesburg, der etwa 400 000 Einwohner
zählenden Stadt in Transvaal, herrſcht
augenblicklich eine fieberhafte Tätigkeit.
Kein Tag vergeht in letzter Zeit, an dem
nicht ein tollkühner verbrecheriſcher Ueber
fall gemeldet würde, der meiſt von ſchwarzen
Gangſtern, von Negern, ausgeführt
wird. Dabei ſind dieſe Anſchläge ganz im
„Stil“ Chikagos gehakten, denn die Täter
legen eine Unverfrorenheit ſondersgleichen
an den Tag, ſcheuen weder das Tageslicht,
noch belebten Verkehr bei der Ausübung
ihres im wahrſten Sinne des Wortes
„dunklen“ Gewerbes und bedienen ſich dabei
nicht ſelten der eleganteſten und ſchnellſten
Automobile. Sie haben ſogar völlig neu
artige Methoden erfunden, die bisher in der
Geſchichte der internationalen Kriminalität
nöch unbekannt waren.

Bemerkenswert iſt dabei die Tatſache,
daß ſehr viele Ueberfälle Kinder als
Täter hatten, die kaum zehn oder zwölf
Jahre alt waren. Kürzlich wurde ein halb
wüchſiger Schwarzer verhaftet, den man
einer fortgeſetzten Kette von Automobildieb
ſtählen überführen konnte. Als er zu ſeiner
Aburteilung im Gerichtsſaal erſchien, trug
er ein breites Band um die Stirne,
das mit einigen kleinen Blei

gewichten verſehen war. Mit dieſem
ungewöhnlichen Hilfsmittel pflegte er die
Fenſter von parkenden Automvbilen zu zer
trümmern und dann die Türen von innen
zu öffnen. Zweifellos gehörte er einer der
in letzter Zeit aufgetauchten Verbrecher
banden an, die mit einer unterirdiſchen,
weitverzweigten Hehlerorganiſation zuſam-
menarbeiten. Er war aber um keinen Preis
zu bewegen, ſeine Helfershelfer zu verraten
und nahm lieber

h e auf ſich. u ze o wars e. Unterwelt ponJ6 e urg t wieder ganz nach
dem Muſter von Chikago, mit den mo
dernſten Waffen
deren rückſichtsloſe Anwendung ihren Mit
gliedern nicht die mindeſten Skrüpel be
reitet. Die Verſtärkung der Polizeimann
ſchaften und die Erhöhung der Abwehr
bereitſchaft ſollen dem ſchwarzen Schrecken
ein baldiges Ende finden laſſen. 2hb.

Engliſche Polizei ſchießk auf waffen
loſe Inder ein Toker, 30 Verlehzte

London, 18. Juli. Jn der etwa 25 Kilv-
metèr nördlich von Simla (Britiſch-Jndien)
gelegenen Stadt Halog iſt es am Montag
zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, in
deren Verlauf die Polizei, wie ſo oft in der
blutigen Kolonialgeſchichte Großbritan-
niens, rückſichtslos auf waffenloſe
Ein geborene geſchoſſen hat. Ein
Toter und 30 Verletzte blieben liegen.

eine abſchreckend hohe

S WMalbeck z Kultueſchaffen

ausgerüſtet,

Der Bräutigam 60, die Braut 16

Trauung mit Hilfe der Feuerwehr

UP. New York, 18. Juli. (Eig. Meld.)
Bei der Trauung eines ſehr ungleichen
Brautpaares der Bräutigam war 60, die
Braut 16 Jahre alt kam es in New York
zu ſo ſchweren Tumulten vor und in der
Kirche, daß die Polizei zu Hilfe gerufen
werden mußte. Etwa 500 Menſchen hatten
ſich vor der Kirche verſammelt, als das
Brautpaar ankam. Sie drängten ſo un
geſtüm hinter dem Paar her, daß der
Bräutigam von ſeiner jungen Braut
getrennt und gegen die Mauer ge
preßt wurde. Jn der Kirche herrſchte
eine ſolche Unruhe, daß der Pfarrer ſich
weigerte, die Trauung vorzunehmen. Am
Eingang zur Kirche kam es zu Schläge-
reien. Schließlich rief jemand die Polizei
und die Feuerwehr, die in kurzer Zeit die
Kirche räumten. Unter dem Schutz der
Polizei wurde dann das ungleiche Paar
getraut und von einer Polizeieskorte heim
geleitet.

„Kkönig der Praſſer“
San Franzisko, 18. Juli. Mit einem

achttägigen Leben in Saus und Braus, bei
dem er das Geld mit vollen Händen hinaus
warf, hat ſich der in. San Franzisko an
ſäſſige Tom Carey in der ganzen Stadt
den zweifelhaften Ruhm als „König der
Praſſer“ erworben. Tom war ein armer
Milchausfahrer, der ſein Daſein kümmerlich
von ſeinem geringen Wochenlohn beſtritt.
Eines Tages wurde er zu einem Notar be
ſtellt, der ihm die überraſchende Mitteilung
machte, daß er von einem entfernten Ver
wandten, von deſſen Exiſtenz Tom über
haupt nichts wußte, 80000 Dollar geerbt
hatte. Nun kannte Toms Geldrauſch keine
Grenzen mehr. Der Alkohol floß in
Strömen, ſeine Freunde und Freundinnen
hatten gute Tage, er kaufte ſich nicht einen,
ſondern gleich drei Wagen und ver
ſchenkte hundertdollarweiſe das Geld an
jeden, der ihm über den Weg lief. Eine
Woche ſpäter, nachdem Tom die 80 000 Dollar
ausbezahlt erhalten hatte, fand man ſeine
Leiche in einem Parkſee inmitten der
Stadt. Auf einem Zettel teilte der Selbſt
mörder mit, daß er in den Tod gegangen
ſei, da er ſich ausgerechnet hatte, daß er das
Leben im Reichtum nur noch eine Woche
lang führen könne, hatte er bisher doch ſchon
40 000 Dollar, alſo die Hälfte derganzen Erbſchaft, ver braucht. Da
er keine Luſt habe, wieder Milch aus
zutragen, ziehe er den Tod vor.
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17, überHalle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl.
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200;
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14
9100; Gau Ausgabe Weſt. Pl. 10 über 7000): Ausgabe
Naumburg, Pl. 13. über 5600: Ansgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch: Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl 1i, über 8400: „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National Verlag G. m. b H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages- und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Rittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.

SchachRundſchan

Von Kurt Laue, Halle
Das Schachſpiel iſt ein Kulturgradmeſſer

der Völker! Dies hat ſich im Laufe der
Geſchichte immer wieder erwieſen. Jn
Zeiten des Tieſſtandes, der inneren Her
riſſenheit einer Nation, lag auch das Schach
ſpiel brach. Kamen aber die Völker zum
Wiederaufſtieg, dann ſetzte mit der Entwick
lung der kulturellen Bedürfniſſe auch ein

Aufſchwung des Schachſpiels ein. So war
es mit Spanien (Ruy de Lopez), Rußland
(Tſchigorin), England (Blakburne), Frank
reich (Philidor), Amerika (Morphy), Deutſch
land (Anderſſenſ. Insbeſondere Deutſch
land iſt ein glänzendes Beiſpiel für unſere
Theſe. Nach der Machtübernahme durch
den Führer hat das Schachſpiel hier einen
nie für möglich gehaltenen Aufſchwung ge
nommen. Was ſchon um 1880 der öſter
reichiſche Meiſter Wilhelm Steinitz als er
ſtrebenswertes, aber damals durch die Zeit
verhältniſſe nicht erreichbares Ziel, klar
herausgeſtellt hatte: „Was nützt es, einige
Schachakrobaten zu züchten? Ganze Ar
meen von Schachſpielern müſſen
wir aus dem Boden ſtampfen!“ iſt nunmehr
in Großdeutſchland der Verwirklichung nahe

erückt. Die Umgeſtaltung der visherigen
An giſation des deutſchen Schachs unter
wlehnung an die Grundſätze unſerer Be
hen zuſammengefaßt im Großdeutſchen

Heheund, die großartige Initiative durch
ine die mit der Schachidee in alle Betriebe
S r haben es vermocht, daß der
nen in allen Volksſchichten tiefe

bricht ſg geſchlagen hat, und immer mehr
h dar e herrliche Erkenntnis Bahn,
en e vach das Wehrſpiel aller Deut

werden muß. Es iſt wie wenig andere

Spiele geeignet, den Kampfesmut, die Ent
ſchlußkraft, das planvolle Handeln zu
ſtählen und dadurch wertvolle Menſchen für
alle Lebensaufgaben zu erziehen!

In Großdeutſchland hat das Schachſpiel
eine Tiefenwirkung erreicht, die erſtaunlich
iſt. Dabei ſind eine große Anzahl wirklicher
Könner zutage gefördert worden. Mit be
ſonderer Spannung verfolgt man daher in
dieſen Tagen die Kämpfe um die deutſche
Meiſterſchaft. Die große Anzahl der Be
werber um dieſen Titel hatte es notwendig
gemacht, vorher Ausſcheidungswett-
kämpfe ſtattfinden zu laſſen, die in Form
von Wertungsturnieren in allen Gauen
Großdeutſchlands abgehalten wurden. Es
ſind dies: 1. Duisburg (Sieger: Ernſt);
2. Lübeck (Brinkmann); 8. Krefeld, 1. Tur-
nier (Eliskaſes und Kieninger); 4. Krefeld,
2. Turnier (Engels und Kieninger); 5. Karls
ruhe (Bogoljubow); 6. Bad Warmbrunn
(Keller-Dresden, Michel und Rellſtab);
7. Karlsbad (Gilg); 8. Bad Elſter (Elis
kaſes); 9. Wien (Eliskaſes). Dieſe Meiſter
ſind gegenwärtig in Bad Oeynhauſen zum
Kampf um den Titel des Deutſchen Meiſters
verſammelt. Das Turnier hat am 9. Juli
begonnen und endet am 23. Juli. Mitte
April hat ein Wettkampf gegen die ſtarke
ungariſche Mannſchaft in Karlsbad ſtatt
gefunden, der mit dem glänzenden Ergebnis
von 26/2:13 zugunſten Deutſchlands endete.

Auch das in Stuttgart im Rahmen der
Reichsgartenſchau abgehaltene Europa
turnier zeigte fünf deutſche Vertreter in
Front: Bogoljubow, Richter, Eliskaſes,
Engels, Kieninger, während die Vertreter
Jugoſlawiens, Ungarns, der Schweiz,
Italiens und Belgiens ſich mit den weiteren
Plätzen begnügen mußten! Der Leiter des
Großdeutſchen Schachbundes, SA.-Brigade-
führer Moraller, wies hierbet darauf hin,

daß in Zukunft die bisherigen Landesver-
bände entſprechend den Gauen der NSDAP.
umgebildet werden. Unſer Saaleſchachbund
wird daher ab 1. Oktober 1939 heißen:
Schachverband Halle-Merſe-
burg! Bei der Siegerehrung konnte
Bogoljubow den ſchönen Ehrenpreis des
Reichsſtatthalters von Würktemberg ent
gegennehmen, einen reich gravierten Pokal
aus feinſtem Glas, deſſen Sockel die Jn
ſchrift trägt: „Ehrenpreis des Gauleiters
Wilhelm Mürr, Reichsſtatthalter in
Württemberg, Europa-Schachturnier 1939 in
Stuttgart.“

Die Vereinsmeiſterſchaft des
Großdeutſchen Schachbundes 1938/39 iſt in
zwiſchen beendet worden. Die Endkämpfe,
die ebenfalls in Stuttgart auf der Reichs
gartenſchau ausgetragen wurden, hatten
folgendes Ergebnis: 1. Sieger und damit
Jnhaber des ſtolzen Titels „Vereinsmeiſter
des Großdeutſchen Schachbundes 1938/39“
und Gewinner des koſtbaren Hans-Schemm-
Wanderpreiſes wurde die Berliner Schach
geſellſchaft (28 P.), 2. Deutſcher Schach-
verein Wien (25 P.), 3. Hamburger Schach
klub (191/2 P.), 4. Mannheimer Schachklub
(181/2 P. 5. Münchener Schachklub (141/2 P.
6. „Auguſtea“ Leipzig (14 P. Die Mann
ſchaft des Halliſchen Schachklubs
konnte ſich diesmal nicht plazieren. Hoffen
wir, daß es ihr gelingt, in den Kämpfen der
diesjährigen Vereinsmeiſterſchaft entſchei
dend einzugreifen!

Das Weltturnier iſt nunmehr auch
geſichert. Die Vertreter von 39 Nationen
werden ſich im Auguſt in Buenvs Aires
(Argentinien) kreffen! Die deutſche
Mannſchaft beſteht aus: Eliskaſes,
Engels, Michels, Becker und als Erſatz
Reinhardt. Wir halten dieſe Auswahl für
ausgezeichnet und ſind der Anſicht, daß

Deutſchland mit dieſer Mannſchaft ebenſo
günſtig, wenn nicht noch beſſer abſchneidet
als in den bisherigen Weltturnierkämpfen.
Eliskaſes hat inzwiſchen noch einen weiteren
glänzenden Sieg errungen: er gewann den
1. Preis im internationalen Meiſterturnier
zu Bad Harzburg. Zweiter wurde der
ſchwediſche Meiſter Stahlberg mit 2 Punkten
Abſtand; 3. Rellſtab (Berlin); 4. Ahues
(Königsberg); 5. Dr. Lange; 6.-8. Cortlever
(Holland), Reinhardt, Zollner (München);
9.—-10. Sämiſch und der däniſche Meiſter
Poulſen. Das Turnier war eine in jeder
Beziehung gelungene Veranſtaltung, die
bei allen Teilnehmern, insbeſondere bei den
ausländiſchen Meiſtern, den allerbeſten Ein
druck hinterließ.

Eliskaſes vergrößert ſeinen Vorſprung

In der neunten Runde des Schach
turniers des Großdeutſchen Schachbundes
um die Meiſterſchaft von Deutſchland ver
größerte Eliskaſes ſeinen Vorſprung. Er
konnte zwar gegen Engels nur ein Unent-
ſchieden erreichen, aber ſein ſchärfſter Ver
folger Lokvenco (Wien) verlor gegen Michel
(Berlin). Die Führung hat nun dex Titel
verteidiger Eliskaſes mit 7 Punkten
vor Lokvenco mit 6, Rellſtab mit 5/2, Michel
mit 5, Brinckmann, Heinicke, Kohler mit je
4 Punkten.

Dr. Goebbels an Kicarda Huch
Glückwunſchtelegramm zum 75. Geburtstag

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach
der Dichterin Ricozda Huch zu ihrem
75. Geburtstag am 18. Juli telegrafiſch feine
herzlichſten Glückwünſche aus.



Der große rn
Darf eine verheiratete Frau einen
Beruf haben Ueber diese Frage
geraten sich hier Willy und Lälian
in die Haare. Allerdings wachen
sie das so nett und für den un-
beteiligten Zuschauer so amüsant,
daß man über eine so ungewönhn-
liche Vnternaltung sehr ertreut ist!

Täglich 4.00 6. 10 8.20
Für Jugendliche nicht zugelassen!

Täglich vie erfolgreie
Rheinische Konzert- und
Attraktionskapelle

Jupp Spengler
2 Damen 4 Herren

Bähnenschau!
Nur zeltiges Kommen
sichert guten Platz l

jeden Mittwoch nachmittag

Kaffeekränzchen
Morgen Donnerstag

Bordkert um Rhein
mit Ueberraschungen
Leitung: Kapellmeister

Fanne Spree

Schnelstert billigst

Heute Mittwoch 4, und 8 Uhr

Sommer- Varietee
Das Juli- Programm ersetzt

Ferienfreuden!

4 Kenilley-Burlex
Schleuderbrett Akrobaten.
Das Publikum kommt aus
dem Lachen nicht heraus

Marga Sandra
die Königin der Luft.

Ronny
Musikal- Clown
Asta Nilsdie hervorrag. Steptänzer

und weitere At'raktionen

Tanz im Freien

Donnersfag, 20. Juli, 3 Uhr

Großes (Ferien-
Findenſegt

mit Onkel Fritz aus Leipzig und
Anni van der Linden.
Garfenkonzert, Kindervarlete,
2 Rolands Tasco, Lachen am
laufenden Band. Splele.

Allerlei lustiqe Vberraschungen
tür Jung und Alt.
Bei ungünstiger Witterung im Saal.

Cafe Bauer
Täglich nur noch bis 31. Juli

ine el in Venedig
mit dem Original-itaſienischen Orchester Fedeli B an C
Besondere italienische Dekoration Neues Programm

Anna Palma singt italienische Schla ger
Konzert Tanzeinlagen Wochentags die beliebte Kaffeestunde

Bitte ausschneiden
und aufbewahren!Semülgst?

Aale, er ar Krahmer eeige 26205
Alkpapier nohprodutten, p. Mende, 22409

Alipapier nohprodukten Rein 26001
Anzeigen mitteldeutſche Nationgl- Zeitung 27631

Auto-Zrenor* O. Sander 4 C0. 32011
AukoKReifen Snſole Merſeen ger h Ruf 261 24

Aulo e Opel Kundendienſt Dietz S 293 79

Fintritt Erwachsene und Kinder 30 Pfg.
Kinder unter 2 Jahren Eintritt frei Deine Anzeigen der G Hosen

träger
sehr große Auswahl

M sen 4 UhrLaffeestunde
Tanzabend

Donnerstag Tanzabend

H. Schnese Nacht.
Halle, Gr. Steinstr. 84

kidzoſmödel

preiswert
ft. Ptelter à John

KaffeegartenMurzhals Bensers
Heute Mittwoch und Sonntag

Konzert und Tanz
nur Sophienstr. 16

Ausrüstungen für die NSDAP Gutetahr h l z efenſes nen äreig Kauft jeder gut bei Fa. Schneg Oterhaltung

arme bietet ſtetsam AMittwoch, diedem 19. Juli, Ab
e anrt nachm. 3Uhr

Erwachsene hin
vereinsnachrichten

und zurück 80 Pf. Kinder die Hälfte. Alte
Abfahrtstelle Unterplan-Saalberg 16 (vor
der Genzmerbrücke) Boas, Tei. 281 99. Juſt Rabeninſel.JagdStammtiſch.

chirm-
Repargturen

-Hezüge

Sohlrm-Riekelt
Schirmfabrik

Kleinschmieden 6
Eingang Gr. Steinstr.

WIIIEKIND
Heute 16 Uhr C.20 Vhr Wiener Walzear- u
Operetften Abend mit
Tanzein lagen
Donnerstag 634 Uhr Frühkonzert.

Donnerstag, den 20. Juli 1939, 14. 30 Uhr

Gr. Songer-
ſafſocfahrt

nach
sehſepzig

mit Musik und 1anz, satonschiff „Heimat-
land“, insteigestelle Schlageterbrücke
Erw. 90 Pf. Kinder 50 Pf.

Veranstalier Karl Bönicke, Gastwirt.

sowie jeden Miſtwoch, der beliebte

Geselischaftstanz.

Sie wissen nicht
was Sie schenken sollen

g Wie wäre es mit
einigen Polst er
mesbeln, die
dem Heim Behag-
hichkeif. u Würde
verleihen Hier

unsere Vorteil
haften Angebote

Couches RM. 78.- 87.- 107.- bis 270.-
Sessel RM. 19.- 25. 43 bis 130.
Gebr. Jungblutereareer

Iwangs verſteigeringen
ſei weil bietend ge en ba

10 Uhr,
Adolf Hitler Ring 13:

Miewech den 19. Juli 1939,
Halle (Saale),

1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Zahl
kaſſe (Krupp), 2 Perſonenautos (Opel),
Transportwagen, Tiſchler, Schmiede
und Bäckereimaſchinen und Geräte,
Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

2 Büfett, 1 Hobelmaſchine, 1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrant, 1 komb. Kreis

ſäge, Fräſe- u. Bohrmaſchine, 1 Waſch
toilette, 1 elektr. Kaffeemühle, 1 Käſe
ſchneidemaſchine, 1 Friſiertoilette, I
Steppmaſch., 1 Kredenz, 2 Schreib
maſchinen (Erika u. Triumph), 1 Lampe
m. Tiſch, 1 Hobelbank, komb. Fräs
maſchine, 1 Teigteilmaſchine, 1 Bohr
maſchine, 1 Bandſäge.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Sonnteag, den 23, Juli 18 Uhr
ſfennenzutalle-

8 Flach- und Hindernisrennen
RM. 22000. Geldpreise! Ehrenpreise!

Niedrigste Eintrittspreisel!
Vorverkauf Merseburg: W. Franz Voigt, Merseburg, Adolf-Hitler-Str. 11

verſchiedene Möbel, 1 Miſchapparat,
1 Präziſionswaage.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind Bauer

d 18 iſt B 1200: Otto Weſtphal, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-Han e veg er an e [Kohlen, Bauſtoffe, Karbid,
s S Canenager Weg].Annn geri o e Kaufmann Richard Merkel, Halle S., iſt zum

Für die Angaben in keine Gewähr. weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die Prokura
Halle Saale, den 15. Juli 1939. B1 des Richard Merkel iſt erloſchen.

207: Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt Aktiengeſellſchaft,Veränderungen Halle Saale Große Steinſtr. 751. 5
A 422: Bartels S Beck, Jnhaber Karl Schmidt, Halle Proturiſten Artur Melzer, Dr. Wilhelm

Saale [Eiſenwaren, Haus u. Küchengeräte, Killenberg, Otto Woernle, ſämtlich in Halle S
Leipziger Str. 32)]. Jedem von ihnen iſt Geſamtprokura dergeſtalt erDie Firma lautet jetzt: Badtels S Beck, Jn teilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem Vor
haber Günter Schmidt. Inhaber jetzt: Kauf ſtandsmitglied oder mit einem anderen Proku-mann Günter Schmidt, Halle Saale. Der bis riſten die Geſellſchaft vertritt.
herige Firmeninhaber Karl Schmidt iſt verſtor B 1216: Halleſches Kohlen und Brikett- Kontor mit be
ben. Nach ſeinem Tode iſt Handelsgeſchäft und ſchränkter Haftung, Halle Saale [Merſeburger
Firma auf den Kaufmann Günter Schmidt als Straße, Ecke Schmiedſtraße)].
Alleininhaber übergegangen. Kaufmann Richard Merkel, Halle S., iſt zum

i ß weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die ProkuraA 985: Amteat Teutſchenthal Reußner Comp., des Richard Merkel iſt erloſchen.
B 1222: Michel-BrikettVertrieb, Geſellſchaft mit be

ſchränkter Haftung in Halle Saale r 4 J.Karl Erfurt, Teutſchenthal, Bauer Oskar Wachsmuth, Steuden, Witwe Anna Heinrich, Cöllnie, Kaufmann Richard Merkel, Halle Saale, iſtund deren beide Kinder Kurt und Otto Heinrich, zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Die Pro
Bauer Guſtav Ulrich II, Teutſchenthal, Bauer kura des Richard Metrkel iſt erloſchenPaul Ulrich, Teutſchenthal, Landwirt Otto Hoff B 1293: Mitteldeutſches BrennſtoffKontor, Geſellſchaft mit
mann, Bennſtedt, Landwirt Moritz Maennicke, beſchränkter Haftung, Halle Saale (Schmiedſtr. 4].
Bennſtedt, Bauer Guſtav Kerkamm, Cöllme, und Kaufmann Richard Merkel, Halle /S., iſt zum
der Bauer Ewald Sievers, Aſendorf. Dafür weiteren Geſchäfsführer beſtellt. Die Prokura des
ſind als perſönlich haftende Geſellſchafter getreten 5 Richard Merkel iſt erloſchen.

unter Ausſchluß der Vertretungsbefugnis B 1302: n erte geerteent t Aktiengeſellſchaft,
der Bauer Hugo Erfurt, Teutſchenthal, Bauer ſalle Saale [Keferſteinſtr. 2)].3 er Nach dem Beſchluſſe der Generalverſamm-Herbert Wachsmuth, Steuden, Bauer Kurt Hein
rich, Cöllme, Witwe Anna Ulrich, Teutſchenthal,
Vitwe Elſe Ulrich, Teutſchenthal, Witwe Minna

warengroßhandlung, Hindenburgſtr. 11].
Das Handelsgeſchäft iſt auf den Kaufmann

B 1312:

lung vom 17. Juni 1939 ſoll das Grundkapital
um 750 000 RM. erhöht werden.
Hallack Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, NietHoffmann eb. Kittelmann, Bennſtedt, der Ninbenehrige ErnſtMoritz Mgemige geſetzlich leben b. Halle Saale Lack u. LackfarbenFabrit].

vertreten durch ſeine Mutter Witwe Hedwig Das Stammkapital iſt auf Grund des BeMaennicke geb. Lange, Bennſtedt, Witwe Luiſe ſchluſſes der Geſellſchafterver ſammlung vom
Kerkamm geb. Pretzel, Cöllme, und Bauer 25. Mai 1939 in erleichterter Form auf 250 000
Edmund Sievers, Aſendorf. Ferner ſind aus Reichsmark herabgeſetzt wotden. Dürch den glei
geſchieden: Gutsbeſitzer Karl Marſchhauſen, chen Beſchluß iſt der S II des Geſellſchaftsver
Kriegſtädt, und Bauer Kurt Jakob, Amsdorf. en entſprechend der Niederſchrift geändert
Neu eingetreten ſind als Geſellſchafter ohne worden. eeneeeenene Sekt Karl Werner, 1 1314: Deutſche Bank, Filiale Halle, Halle Saale [Adolf
Teutſchenthal, und Landwirt Kurt Plier, Ams Hitler Ring 6].
dorf. Der am 5. Februax 1908 geborene Guſtav Dr. Eduard Mosler iſt aus dem Vorſtand
Bolle iſt großjährig und Bauer. ausgeſchieden. Die Eintragung iſt in das Han

A 4883: Heinicke S Tegetmeyer Halle Saale [Schreib delsregiſter des Amtsgerichts Berlin als das
383: H Gericht der Hauptniederlaſſung unter Nr. 561HR. B 55 903 erfolgt und in Nr. 132 des Deut

ſchen Reichsanzeigers vom 12. Juni 1939 bekannt

Aukoverwerkung Löffler u vrauhausſte. 10 357 45

Auloverwerlung Seele Canetatr W 342 04

Aukowäſchereige nete r Wähler etwa 8 248 55

Beſtattungen, Brauer, arten 22151am Markt

Bremſendienſt Knorg et le en 24/28 23383

Deutz-Motoren, ſchlepper Anſenmbnnern 32677

Dieſel Shell K. ſg tne SWöeraseſf 24855

Elektriſche Anlegen. Agenten 28817
Fahnen r Walter Held, „erante.- 291 40

Familienanzeigen mitteideutſche nationarZeitg. 27631

Farben Zzzerzre Kramer gehe 21465 21466

Fahrräder, nrecwagen Wilh. Rauch r 313 53

Fenſter-5cheiben Roebiug 2eſauer St 21611

M iFleiſcherei a ne Seine et 230 51
Fremdſprachen mgun ärgert Baer 23528

Glaſerei H. Maktick Hiaſermeire u 22840
27696Gummi ne Stiefel Treibriemen, Förderbänder

Schmidt Bröset Sammelnummer
33422Beſtatt titut, Bablatt,Heimkehr, Arntgnrete ggtt S Se

Karoſſeriebau ten Srznz Lreſig 29256
Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung

Anruf

27631

Kohlen e hege et nie 27676
Kohlen, es Fritz Reuberk 35760 35860
Kugellager An la heten wartete 8. Wing 22810

Licht fürs Auko Fiſcher s Röhle, r. u 947 38

Malerarbeiken apesteren re eberg vuf 957 09

Möbel Myzyk, völlberger Weg 4 und 12 35641

Sfenſetzerei H. Stoll, Wlegneſſer 28941
Ofenſehzerei Almne u O. Zawaßi 35587

Patent Rollos henen WEHR er te 22647
Reiſeauskunft mitteldeutſche Ratonal Seitung 276 31

g9iphonverſand Reſtaurant zur Börſe“, Markt 8 267 94

m

prachſchule vs9. Alle Fremdiprach., Heinrichſtr. 19 326 76

Verchromen Lecen F. Hagßengier es 211 96

Pulkan. »Werkſtalt Autobereifung, Königſtr. u /a2 336 97

Xylamon ndor Holzſchut
erzeugniſſe

Gebhardt s hagendorf 29125

Zeikungsbezug mitteldeutſche Rational- Zeitung 276 31

Dampf-Wäſcherei VNDINE negeiſtr, 311 38

Jede
Besfellung wird ebenso gewissenhaft aus geführt, als wenn

Unsere Anzeigenkunden warfen auf lhren Anruf

sie persönlich von lhnen aufgegeben Wäre

Friedrich Peters, Halle Saale, als Alleininhaber gemacht.übergegangen. Die Uebernahme von Aktiven und s 1316: Hochtief, Aktiengeſellſchaft für Hoch und Tief-

Paſſiven iſt ausgeſchloſſen. bauten, vorm. Gebr. Helfmann, ZweigniederA 4969: F. H. Krauſe Halle Saale [Lebensmittelgroß- laſſung Halle Saale [Margaretenſtt.
handlung, Landsberger Str. 13/15]). Dr.Jng. Georg Eisfelder, Berlin, iſt Prod jetzt: Kaufmann Ulrich Krauſe, kura erteilt derart, daß er in Gemeinſchaft mit
Haue/ ge einem Vorſtandsmitgliede oder einem anderenA 5080 Duke l Halle Saale [Kolonialwaren, n e iſt. Der Pro
Frieſenſtr. 26). kuriſt Fritz Hoyer wohnt jetzt in Eſſen. Die EinHalle ne jetzt: Kaufmann Heinz Rößler, tragung iſt in das Handelsregiſter des Amts
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Jeder krägt die
Reichsparkeitagsplakette

SG. Nur noch wenige Wochen trennen
uns von dem Reichsparteitag 1939, der in
den Tagen vom 2. bis 11. September in
Nürnberg, der Stadt der Reichsparteitage,
durchgeführt wird und der wiederum den
glanzvollen Höhepunkt der Arbeit der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung bildet.

Seit Jahren tragen wir einmal im Jahr
eine Plakette, die den Ausdruck der Ver
bundenheit aller deutſchen Volksgenoſſen
und ihr Bekenntnis zur nationalſozialiſti
ſchen Bewegung beſonders eindrucksvoll be
kundet: Die Plakette des Reichs
parteitages. Auch in dieſem Jahre wer
den im Verlauf der Wochen vor dem Reichs
parteitag die Volksgenoſſen in allen Orten
unſeres Gaues Gelegenheit haben, die Pla
kette des Reichsparteitages 1939 zu erwer
ben. Die Reichsparteitagsplakette iſt mehr
als nur ein Feſtzeichen, ſie iſt ſymbolhafter
Ausdruck der Gemeinſchaft und des Be
kenntniſſes zur Jdee Adolf Hitlers.

Die Plakette, die bereits in dieſen Tagen
über die Ortsgruppen zum Preiſe von
1, RM. zum Erwerb angeboten wird, wird
nicht nur von all denen getragen, die das
Glück haben, nach Nürnberg fahren zu kön
nen, ſondern auch von all den Volksgenoſſen,
die zu Hauſe durch den Lautſprecher mit dem
W weben des Reichsparteitages verbunden
ſind.

Die Parole lautet: Der Gan Halles
Merſeburg trägt die Reichspar
teitagsplakette!

Kreisleiter Dohmgoergen

beſuchte halliſches Pimpſenlager

Wie uns aus dem Sommerlager des
Jungbannes Halle in Mahlitzſch,
Kreis Torgau, geſchrieben wird, beſichtigte
am Sonnabend Kreisleiter Dohm-
goergen das Lager. Dabei drückte er
ſeine Anerkennung aus über den tadelloſen

Achtung Betriebsführer!
Betriebsmeldebogen abgeben!

deutſche Arbeitsfront, Robert Franz King 16

Eindruck der Jungen und über die Vor
bildlichkeit des Lagers. Er ſah ſich die
Zelte an, ließ ſich die techniſche Einrichtung
des Lagers vorführen und überzeugte ſich
von der Organiſation. der Küchen
einrichtungen, wo die Frauenſchaft des
Staötkreiſes Halle für die Jungen
ſorgt, ſowie der Lagerbewachung.

Einen Höhepunkt in der Lagerzeit der
erſten Lagerbelegſchaft bildete der
vergangene Sonntag. Während die Pimpfe
ſich am Vormittag ihrer Freizeit bei herr
lichem Wetter erfreuten, brachte der Nach
mittag eine große bunte Veranſtaltung mit
der Dorfbevölkerung von Mahlitzſch und den
anweſenden Pimpfeneltern und der Lager
mannſchaft. Am Montag ſchloß die Lager
periode der erſten 500 Pimpfe ab, die im
Anſchluß an das ſechstägige Lager durch die
Dübener Heide auf Fahrt gehen. Geſtern
kamen dann die zweiten 500 Pimpfe, die
ihre Fahrt durch die Heide bereits beendet
haben und nun im Lager den Höhepunkt
ihres diesjährigen Fahrt und Lagererlebniſſes finden werden.

Am Sonnabend, dem 22. Jult, wird
Kreisleiter Dohmgoergen den BDJM.Beſuchen, der in Friedrichroda in der
Jugendöherberge ein Ferienlager unterhält.

Kulkurſtatiſtik der Gauſtadt

Die Städtiſchen Bühnen verzeich
neten im 1. Vierteljahr 1939 in 126 Vor-
ſtellungen 50 000 öffentliche und über 56 000
nichtöffentliche Beſucher von den letzteren
tellte die NS.Kulturgemeinde 38 510. Der

Zvo hatte etwa 10 500 Gäſte, das Muſe um
in der Moritzburg 2277, das Schul
muſeum 555 und die Landesanſtaltfür Volkheitskunde 4018 Beſucher.

G Laſtwagen auf Perſonengauto gefahren.
Helnn morgen um 10.50 Uhr fuhr vor dem

rundſtück Große Nikolgiſtraße 3 ein Laſt
Laftwagen auf einen Perſonenkraftwagen.
er Sachſchaden iſt gering, Perſonen wurden

nicht verletzt.

Neue Bouor beſten om Soolestronc“

Giebichenſteinbrücke wird tkro
Umfangreiche Befeſtigungsarbeiten am Flußufer An der B

V

e

Ein Gang von Kröllwitz über dieGiebichenſteinbrücke und dann die Saale
aufwärts läßt eine Reihe von erwähnens
werten Arbeiten erkennen, die nach ihrer
Durchführung einen weiteren Beitrag zur
Verſchönerung der Stadt hergeben. Die
Iſolierung der Brücke und die Befeſtigung
des Saalenufers ſtellen neben der Fertig
ſtellung der Sedanſtraße die Hauptarbeiten
dar, die ſelbſtverſtändlich in erſter Linie von
verkehrstechniſchen und wirtſchaftlichen
Gründen beſtimmt ſind. Jm Weſten der
S e Jh 8

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schuſze,

Mit großer Wucht werden die Pfähle in den
Fluß gerammt

Die UVmgehungsstraße an der Zwölfbogenbrüc ke ist nahezu fertig. Schon wächst der Damm,
über den dann ein neues Straßenstüch an Stelle der Brücke tritt

Stadt Halle iſt die parallel der Zwölfbogen
brücke angelegte proviſoriſche Umgehungs-
ſtraße nahezu fertig, ſo daß dann an Stelle
der jetzigen und viel zu engen Brücke ein
Straßenſtück gebaut werden kaun, das dem
ſtarken Verkehr auf dieſer wichtigen Ausfall
ſtraße gerecht wird.

Eine ſchöne Straße in Kröllwitz er
hält jetzt ihre letzte Ausgeſtaltung. Sie
liegt zwiſchen den Häuſern der Klein
Wohnungsbau Halle Aktiengeſellſchaft. Ge
fällig wirken dieſe Häuſer, die jetzt alle
ſchon bewohnt ſind. Und nun iſt man dabei,
auch die Sedanſtraße, an der ſie liegen,
zurecht zu machen.

Den Bauarbeiten machte der felſige
Untergrund, den man in dieſem Teil unſerer
Heimatſtadt ſehr häufig findet, ſehr zu
ſchaffen. Und auch bei der Straße iſt man
jetzt dabei, den felſigen Untergrund loszu
brechen. Dieſer tritt deutlich zutage in
einigen Vorgärten der neugebauten Häuſer.
Einige Schritte weiter ſieht man aber, daß
auf ihm doch ſchöne Blumengärten
entſtehen können.

Auch auf der GiebichenſteinBrücke klirrt die Spitzhacke und klappern
die Schippen. Wer hier vorbeigeht und den
Anfang der Arbeiten ſieht, der glaubt es
beſtimmt nicht, daß man ſich bald fünf Meter
tief in die Brücke hineingearbeitet haben
wird. Wir haben uns erzählen laſſen, daß
dieſe Ausgrabungen dazu dienen, die
Brücke zu iſolieren, damit die Feuch-
tigkeit nicht im Fundament aufſteigen kann.

Der Verſchönerung dienen die
Arbeiten an den neu gewonnenen Anlagen
am Giebichenſteiner Ufer, Ecke Rainſtraße.
Dieſe Verſchönerungen können wir aber
nur von fern verfolgen. Denn es dauert
beſtimmt noch eine ganze Weile, bis die
neuentſtehenden Wege freigegeben werden,
da die Anlagen erſt noch bepflanzt werden
müſſen. Wir gehen weiter die Saale auf-
wärts und freuen uns an der Wärme, die
doch in dieſem Jahre nie von langer Dauer
war. Alles atmet Ruhe und Beſchaulichkeit.
An der Ochſenbrücke ſteht ein Mann

Für zwei Gläſer ſodag 1800
Dummheit und Geriſſenheit hielken ſich die Waage Seltener Fall

Die geſtrige Verhandlung vor dem
hal liſchen Schöffen gericht bewies
wieder einmal eindeutig, daß die Dummen
nicht alle werden, dann aber weiter, daß es
noch immer Menſchen gibt, die gewillt ſind,
auch ihre letzten Erſparniſſe zu opfern, wenn
ihnen zum Beiſpiel ein „todſicherer Gewinn“
von 3373 v. H. „verbürgt“ wird. Daß der-
artige Geſchäfte und unverhältnismäßige
Gewinne irgendeinen Haken haben müſſen,
an dem ein paar unangenehme Paragraphen
des Strafgeſetzbuches hängen, dürfte auch
denen klar ſein, die ſich bereit erklären, an
ſolchen Geſchäften teilzunehmen; die Gier
nach Geld aber übertäubt die inneren Hem
mungen und „es könnte ja auch gut gehen“.
Jn unſerem Falle aber ging's nicht gut.

Drei Volksgenoſſen opferten zuſammen
5100 RM.; aber ſtatt des „verbürgten“ Ge
winnes von 1700 RM. kaſſierte der Ver-
anſtalter' dieſer Schwindelanzeigen das Geld,
und jene waren die Geprellten. Bei der
geſtrigen Hauptverhandlung legten die beiden
Angeklagten, der 34jährige aus Naumburg
gebürtige Kurt Klingenbiel und der
39 jährige Willy Kn. aus Weißenfels, ein
offenes Geſtändnis ab. Die beiden hatten
ihren Opfern, die ſich auf die Anzeigen hin
gemeldet hatten, in Gläſer gefülltes und
geheimnisvoll verſiegeltes Sodaſalz als
höchſtwertige „chemiſche Erzeugniſſe“, lies:
„Rauſchgift“ übergeben, nechdegsr ſie das Geld
erhalten hatten. Das Rauſchgift ſollte dann
in der damaligen Tſcheche- mit höchſtem
Gewinn abgeſetzt werden. Klingenbiel aber,
dem Kn. eigentlich nur Haare langerdienſte
leiſtete, verſtand es immer, rechtzeitig zu

verſchwinden und ſeine Opfer mit den „wert-
vollen Chemikalien“ ſitzen zu laſſen.

Der bereits ſechsmal, darunter viermal
wegen gleicher Verfehlungen vorbeſtrafte
Klingenbiel wurde wegen gemeinſchaftlichen
Betrugs in ſtrafſchärfendem Rückfall in drei
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren Zuchthaus und 200 RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe weiteren 20 Tagen Zucht
haus, ſowie zu drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Ferner wurde gegen Kl. als gefähr
lichem Gewohnheitsverbrecher die Siche-
rungsverwahrung verhängt. Drei
Monate Unterſuchungshaft wurden ange
rechnet. Kn. erhielt wegen gemeinfchaftlichen
Betrugs in drei Fällen ein Jahr und
drei Monate Gefängnis bei voller
Anurechnung der Unterſuchungshaft. Das
letztere Urteil erlangte Rechtskraft.

„Todsicherer Gewinn
Seit dem Herbſt 1937 bis zum Frühjahr

1938 erſchienen in mehreren Tageszeitungen
Anzeigen mit ungefähr folgendem Jnhalt:
„Suche Teilnehmer mit 2000 RM. für kon
kurrenzloſe Artikel. Angenehme Tätigkeit
und todſicherer Gewinn verbürgt“, oder in
anderer Form: Teilnehmer mit 2000 RM.
für ſicheres Kaſſengeſchäft geſucht“. Kl. holte
ſich dann die auf ſeine Anzeige eingelaufenen
Angebote ab, ſuchte das ihm am beſten
Paſſende heraus und beſuchte dann den
Gelögeber. Hier ſang der menſchenkundige
Gauner ſtets das gleiche Lied. Er verkaufe
eine Droge, die an ſich nicht öffentlich ver
kauft werden dürfe. Die Droge beſtehe aus
höchſtwertigen Chemikalien, die von Halle

auſtelle Zwölfbogenbrücke

engelegt
und füttert die Enten, die anſcheinend das
„Sich-FütternLaſſen“ gewohnt ſind, und ein
Spaziergänger ſchaut ſich das Füttern an.
Auf den Bänken der Uferpromengde ſitzen
Frauen und häkeln oder ſtricken. Und über
all ſpielen Kinder, die ſich ihrer Ferien
freuen. Auf der Halbinſel am Gimritzer
Wehr ſonnen ſich Leute, die in Halle ihren
Urlaub verbringen.

Gegenüber aber, am Schleuſen
graben, wird ſchwer gearbeitet, ohne
Rückſicht auf die brütende Hitze. Von der
Schleuſenbrücke an abwärts wird das
Ufer befeſtigt. Dieſe Arbeit, in die ſich
die Städtiſche Bauverwaltung und das

c

chla
anhaben

Dieser Uferbefestigung wird der Wellens
der Saaleschiffe so schnell nichts

können

Waſſerbauamt teilen, iſt ſchon mächtig fore
geſchritten, ſo daß man deutlich den Verlauf
der Arbeiten verfolgen kann. Wenn man
den Teil des neubefeſtigten Ufers mit dem
alten vergleicht, ſieht man, daß das alte
Ufer ſchon verrutſcht war. Die Stein
brocken aber, die jetzt in die Ufermauer ein
gemauert werden, halten beſtimmt lange
Zeit vor und werden allen Wellen des vor
beiwogenden Verkehrs gewachſen ſein.

Große Fortſchritte machen auch die Ar
beiten im Weſten der Stadt, die dem Aus
bau der wichtigen Ausfallſtraße nach Eis
leben dienen. Die Zwölfbogenbrücke iſt
inſolge der durch ſie bedingten Verengung
der Straße geradezu ein Verkehrshindernis
geworden. Sie wird daher einem breiten
Straßenzug Raum geben. Die Befeſtigungs
arbeiten der neuen Dammes gehen rüſtig
vorwärts. Neben der Straße wird dann
ein geräumiger Radfahrweg angelegt, der
wiederum manche Gefahrenquelle aus
ſchließt. Parallel zur Zwölfbogenbrücke iſt
eine proviſoriſche Straße bald fertig. Vor
den Brückenköpfen biegt ſie von der Haupt
ſtraße aus, die hier nun ein gefährliches
und nicht mehr dem heutigen Verkehrs-
anſpruch genügendes Zwiſchenſtück ver
lieren ſoll.

Mark gezahlt
vor dem Schöffengericht Halle

oder Dresden aus zur Tſchecho-Slowakei
gebracht werden ſollten, um hier einen Ge
winn von mindeſtens 33 v. H. zu erzielen
Es käme alſo bei einer Beteiligung von
2000 RM. ein Gewinn von 600 bis 800 RM.
in Frage.

War das Opfer mürbe gemacht, ging Kl.
mit dem Mann in eine Gaſtſtätte, in der
bereits der vorher verſtändigte Kn. mit
einem Handkoffer wartete. Kl. brachte dann
freudeſtrahlend den Handkoffer an, in dem
ſich zwei, in einem Fall auch drei Gläſer be
fanden, die mit einem weißlichen Pulver ge
füllt waren, das ſehr leicht mit Kokain ver
wechſelt werden konnte, das aber in Wirk
lichkeit Sodapulver war. Die Gläſer
waren dick verſiegelt und mathten
einen durchaus vertrauen erweckenden Ein
druck, zumal auf dem Siegellack ein Reichs
adler zu ſehen war, zu dem ein Zehn-
pfennigſtück den Prägeſtock abgegeben
hatte. Hatte Kl. das Geld erhalten, ſo be
kam Kn. einen Teil davon und Kl. fuhr
dann mit dem „Geſchäftsteilnehmer“ nach
der TſchechoSlowakei ab, wobei er unter
wegs jedesmal verſchwand, während Kn. ſich
wieder nach Leipzig zurückbegab und auf
weitere Weiſungen von Kl. wartete.
Der Zug fuhr ohne ihn

Der Zeuge W. aus Leipzig war auf
Grund einer Anzeige mit Kl. nach Halle
gefahren, um in einem hieſigen Kaffeehaus
die erſehnte Ware in Empfang zu nehmen.
Kn. war pünktlich zur Stelle und Kl. brachte
den Handkoffer mit drei Gläſern. W. über
gab Kl. daraufhin 1800 RM. und die beiden
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fuhren nach Leipzig zurück, wo Kl. für die
Nacht Gaſt bei W. war. Am nächſten
Morgen wurden Fahrkarten nach Klingen-
thal beſorgt. Jetzt wurde die Lage unan-
genehm für Kl., der natürlich die Fahrt gar
nicht mitmachen wollte, da ſonſt der ganze
Schwindel herausgekommen wäre. Der
„Herr Klauert“, ſo hatte ſich Kl. bei dem
Zeugen genannt, ſpielte alſo den Un
befangenen und würzte die Fahrt mit hei-
teren Erzählungen aus ſeinem bewegten
Leben. In Falkenſtein merkte er plötzlich
u ſeinem Schreck, daß ſeine Zigaretten auf
ie Neige gingen. Der Zug hatte hier ein

paar Minuten Aufenthalt und ſo bat er den
neuen Geſchäftsfreund, doch für einige
Minuten auf ſeinen Mantel und Hut achten
u wollen, er hole ſich nur einige Zigaretten.
ehaglich lehnte W. in der Ecke ſeines Ab-

teils und überlegte, was er mit dem Gewinn
anfangen ſollte. Die Minuten vergingen,
Klauer-Klingenbiel war noch nicht zurück.
Der Zug fuhr an und im Abteil blieben ein
herrenloſer Mantel und Hut, ſowie ein
faſſungsloſer geprellter Volksgenoſſe zurück,
der wenigſtens ſo vernünftig war, ſofort
Anzeige gegen Kl. zu erſtätten.

„Fröh um 5 Uhr treffen wir vns“
Auch der Zeuge M. war aus Leipzig.

Auch bei ihm ſpielte ſich die Einleitung zum
Empfang der Ware in Halle ab. Dieſer Zeuge
aber hatte nur 1500 RM. auftreiben können
und war ſchon glücklich, daß er wenigſtens
zwei der wertvollen Gläſer erhielt. Kl. be
gleitete den Zeugen dann nach Leipzig, nach
dem er ihm den Koffer überreicht hatte und
verabredete am nächſten Morgen ein Zu
ſammentreffen um fünf Uhr, damit ſie den
Zug nach Klingenthal noch erreichen konnten.
M. ſollte Kl. vom nahe gelegenen Hotel ab
holen. Pünktlich war M. zur Stelle, doch
Kl. hatte es vorgezogen, erſt gar nicht zur
Ruhe zu gehen, ſondern war noch in der
Nacht vhne Abſchied abgereiſt.„Mir kann das nicht wieder paſſteren“, ſagte
der Zeuge vor Gericht und das wurde ihm
auch ohne weiteres geglaubt.

Wo blieb der Zimme nachbar
Der dritte Zeuge P. war in Breslau

protokollariſch vernommen worden. Jhm
hatte ſich Klingenbiel als Bosmann vor
geſtellt und ihm erzählt, es handle ſich bei
den Chemikalten um wertvolle „Narkoti-
ſierungsmittel“, die ein Ausländer
unter erheblichem Gewinn für ſie ankaufen
wollte. P. hatte ſeine geſamten Erſparniſſe
zuſammengerafft und ſogar noch eine
kleine Erbſchaft flüſſig gemacht,um das verlangte Geld geben zu können.
Die beiden waren nach Dresden gefahren,
wo die Kofferübergabe nach Abgabe des
Geldes erfolgte. P. hatte zwar, als er ſeine
1800 RM. abgab eine kleine Ahnung, als ob
irgend etwas bei dieſem Geſchäft nicht
ſtimmte, doch Bosmann wußte ſeine Be
denken zu beſeitigen. Er geſtand ihm aber
es handle ſich um „Hervin“, alſo ein
Rauſchgift, und da faßte P. in Ratibor, wo
beide auf ihrer Fahrt übernachteten, den
Entſchluß, ſofort die Polizei anzu
rufen um den anderen verhaften zu
laſſen. Er erhielt aber abends keinen An
ſchluß mehr und beruhigte ſich, daß die An
zeige ja auch am nächſten Morgen noch
rechtzeitig komme, denn Bosmann war fa
ſein Zimmernachbar. Wie ſtaunte P. aber
am anderen Morgen, als B., der Lunte
gerochen hatte, bereits um ſieben Uhr
über alle Berge war.

Lange Monate blieb Klingenbiel ver
ſchwunden, bis er auf Grund eines gegen
ihn erlaſſenen Steckbriefes im Februar
dieſes Jahres dingfeſt gemacht werden
konnte. Der Mann betreibt dieſen Drogen
ſchwindel ſeit 1931 und iſt ſogar einmal in
der ehemaligen TſchechoSlvwakei deswegen
mit acht Monaten Kerker beſtraft worden.
Kl. iſt um ſo gefährlicher, als er einen durch
aus vertrauenerweckenden Eindruck macht,
es war alſo ſeine Sicherungsver-wahrung dringendes Gebot, um
die Allgemeinheit zu ſchützen

Univerſitä
Jmmer wenn ſich ein Semeſter dem

Ende zuneigt, iſt den Studenten an der
Martin-Luther Univerſität Gelegenheit ge
eben, ſich bereits ausführlich über den
rbeitsplan des kommenden Semeſters

zu unterrichten; das Perſonal- und Vor
leſungsverzeichnis iſt hier den Studieren
hen ein unentbehrlicher Führer. Seit
einigen Tagen liegt nun auch ſchon wieder
das Vorleſungsverzeichnis der Martin
Luther- Univerſität für das Winter-
Semeſter 1939/40 vor, das ſich in der
äußeren Aufmachung in keiner Weiſe von
ſeinen Vorgängern unterſcheidet. Jns
geſamt werden den in Halle Studierenden
545 verſchiedene Vorleſungen und Uebungen
geboten, in die ſich die fünf Fakultäten mit
ihren Sonder-Diſziplinen teilen. Es iſt
hier weſentlich, daß keiner Fakultät irgend
eine Bevorzugung eingeräumt iſt, inſofern
nichts erkennen läßt, daß in Halle etwa
irgendein Wiſſenſchaftszweig vernachläſſigt
wird. An der Martin-Luther- Univerſität
erlernen die Naturwiſſenſchaftler ſowohl,
als auch die Geiſteswiſſenſchaftler das für
ihre akademiſche Laufbahn notwendige
Rüſtzeug. Dabei tritt aber immer wieder
der Charakter unſerer Landes- Univerſität
als der einer Arbeits- Univerſität zu
tage, als einer Hochſchule, die von Studen
ten beſucht wird, die in abſehbarer Zeit ihr
Examen machen wollen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Be
ſonderheit Halles auch ihre großen Vorzüge
hat für die jungen Semeſter, die hier in
ſtändiger Fühlungnahme mit den im
Studium Fortgeſchritteneren bedeutend
raſcher in die Problematik ihres Wiſſen
ſchaftsgebietes eindringen. Von beſonderem
Intereſſe ſind immer die Vorleſungen für

t Halle im Winter

Schüht das Rehwild der Heide!
Hunde gehören bei Waldſpaziergängen an die Leine

Man traut tatſächlich manchmal ſeinen
Augen kaum, wenn man durch unſere
herrliche Heide wandert. Abgeſehen von den
„leidenſchaftlichen Rauchern“ gibt es noch
Leute, die je tzt, nachdem die Rehe ihre
Kitze ab geſetzt haben, noch Hunde
frei in der Heide umherlaufen
laſſen.

Haben dieſe ſonderbaren Menſchen ſchon
einmal das reizende Bild geſehen, wenn
eine Ricke von ihren Kitzen umſprungen
wird, wenn es die Tiere ſaugen läßt und
was derlei wunderſchöne Waldbilder ſind?
Warum kann denn dieſer fettgefreſſene
„Puſſi“ oder kreuzlahme „Molly“ nicht an
der Leine geführt werden? Und warum
müß der Wolfshund „Jllo“ durch die Heide
raſen? Wahrſcheinlich weil er dort ſeinen
„Stammbaum“ hat, ver weil er „gut dreſ
ſiert“ iſt? Wenn aber ſelbſt der beſtdref
ſierte Schäferhund ein Reh ſieht, bricht die
Wolfsnatur bei ihm durch. Und er hetzt das
Reh und reißt es, und macht es ebenſo mit
den Kitzen. Und wie lamentieren die
Hundebeſitzer, wenn ein ſolcher Köter eine

wohlverdiente Kugel bekommt! Aber nach
dem Reh fragt er nicht. Hunde an die
Leinel! Das iſt die Loſung in der Heide.
Es beginnt aber auch die Blattzeit des Reh
wildes. Man ſagt auch die Brunſt. Rehe,
Ricke und Bock haben ihr Hochzeitskleid,
ſchön rotgelb, angelegt. Und wenn der Bock
die Ricke treibt voll Liebesdurſt, dann kommt
es vor, daß ſie beide über den Weg raſen
mitten durch die Gruppe der Spaziergänger
hindurch,

Abends wechſeln ſie alle, Bock, Ricke und
Kitze, aus dem Walde hinaus auf die Ge
treidefelder. ehe ſind eigentlich keine
Waldttere, ſie lieben die Felder. Es gibt
Rehe, die überhaupt nicht in den Wald kom
men. Bei Lettin ſtehen ſechs Stück
draußen.

Nun verſuche einmal, mit „Blatten“ den
Bock zu locken. Dazu brauchſt du nur ein
Blatt, um die Fiebſtimme der Ricke nachzu
ahmen. Dann kommt der Bock auf dich zu.
Es iſt eine Kunſt, das „Blatten Mancher
alte Jäger kann es nicht. Aber vielleicht
gelingt es dir

Wer hak Anſpruch auf Störungsſchutz?
Anlage des Beſchwerdeführers muß einwandfrei ſein

Der Rundfunkrechtsausſchuß der Aka
demie für Deutſches Recht arbeitet zur Zeit
an dem Entwurf eines Rundſunkent-
ſtörungsgeſetzes, über den der Geſchäfts
führer der Reichsrundfunkkammer, Rechts
anwalt R. Droyſen, im neueſten Heft
der „Zeitſchrift der Akademie für Deutſches
Recht“ berichtet.

Danach wird Störſchutz nur derjenige
Rundfunkteilnehmer in Zukunft bean
ſpruchen dürfen, der ſeinerſeits ſeine
Pflicht erfüllt und ſeinen eigenen
Apparat in Ordnung hält. Bei dem
Verlangen, Störungen zu beſeitigen, wird
in Zukunft immer unterſucht werden, ob
auch der Empfänger des Beſchwerdeführers

einwandfrei beſchaffen iſt. Zur einwand
freien Beſchaffenheit gehört insbeſondere
auch eine vrönungsmäßige An
tenne. Macht ſich eine Störung nur des
halb bemerkbar, weil der Rundfunkteil
nehmer keine Hochantenne hat oder weil er
nicht an eine Gemeinſchaftsantenne an
geſchloſſen iſt, obwohl im Einzelfall der
artige Antennen die Störungen ausſchließen
würden, dann kann der Rundfunkteil
nehmer keine Beſeitigung der Störung ver
langen

Er könnte ſich auch nicht etwa darauf be
rufen, daß ſein Hauswirt ihm nicht die Er
richtung einer Hochantenne geſtattet; denn
der Anſpruch auf die Hochantenne ſteht
jeden Rundfunkteilnehmer nach Maßgabe
der Richtlinten der Reichsrundfunkkammer
betreffend Hochantennen zu.

Der Jugendurlaub
in Haus und Landwirtſchaft

Durch die Ausdehnung der Urlaubs-
beſtimmungen des Jugendſchutzgeſetzes auf
die Hauswirtſchaft, Land und Forſtwirt
ſchaft uſw., iſt die Mindeſtdauer der Frei
zeit jetzt für alle Jugendlichen einheit-
hich feſtgeſetzt. Jugendliche unter 16 Jahren
erhalten einen Mindeſturlaub von 15,
Jugendliche über 16 Jahren von 12 Werk
tagen. Wenn die Jugendlichen mindeſtens
10 Tage an einer Fahrt oder einem Lager
der H. oder des BDM. teilnehmen, erhöht
ſich der Urlaub auf 18 Werktage.

Zu der nunmehr vorliegenden Total-
regelung gibt Gewerberat Dipl.-Jng. F. H.
Schmidt im amtlichen Reichsarbeitsblatt
Erläuterungen. Er uünterſtreicht, daß die ge
nannten Freizeiten nicht unter ſchritten
werden dürfen. Es gibt keine Ausnahme
davon. Freizeitgewährung und Urlaubs-
vergütung bildeten ein einheitliches Ganzes.
Der Betriebsführer ſei, unabhängig davon,
ob der Jugendliche einen Anſpruch auf Ur-
laub geltend macht, zur Urlaubsgewährung
verpflichtet. Der Jugendliche ſei anderer
ſeits verpflichtet, den Urlaub zu
nehmen.

Eine Verletzung dieſer Beſtimmungen
ſei nach 8 24 des Jugendſchutzgeſetzes ſtraf

Hörer aller Fakultäten, die allerdings er
fahrungsgemäß leider immer noch zu
wenig beſucht werden, obwohl gerade ſie es
ſind, die dem Studenten über ſein eigent
liches Fachgebiet hinaus einen weiten
kulturgeſchichtlichen Ueberblick geben, eine
Einführung in moderne Probleme der
Bevölkerungspolitik etwa, der Erb und
Raſſenkunde, nicht zuletzt über den Einfluß
der Juden auf das deutſche Geiſtesleben.
Recht gut zuſammengeſtellt iſt auch wieder
eine Auswahl von Vorleſungen über
Kolonial und Auslandswiſſenſchaften; hier
führt Dr. Bueſay in die Geſchichte der
ungariſchen Kultur ein, ſpricht Dozent
Dr. Raupach über das Auslandsdeutſchtum,
werden weiter engliſche, franzöſiſche und
italieniſche Probleme kulturgeſchichtlich und
politiſch dargeſtellt; von beſonderem Inter
eſſe dürfte eine Vorleſung über die politiſche
Geographie der Staaten Mitteleuropas ſein.

Beſonders erwähnenswert iſt noch, daß
im kommenden Winter die Sammel
vorleſungen der Lehrgemeinſchaft für
chemiſche Kampfſtoffe und Behandlung von
Kampfſtofferkrankungen fortgeſetzt wird mit
acht Vorträgen, beginnend am 3. November
bis einſchließlich 16. Februar 1940; nam-
hafte halliſche Gelehrte haben ſich für die
im letzten Sommer ſehr ſtark beſuchten Vor
leſungen auch diesmal wieder zur Ver
fügung geſtellt. au

Gegen die Freimaurerei!
Der neue Schulungsbrief der NSDAP.
NsG. Die große Auseinanderſetzung

zwiſchen den Weltdemokratien und dem
Nationalſvozialismus macht die Kenntnis
der überſtaatlichen Organiſationen der
internativnalen Freimaurerei dringend

bar und werde mit Geldſtrafe vbder Haft be
droht. Wenn bei Arbeitsplatzwechſel
der erſte Betriebsführer den Urlaub nicht
vder nur zum Teil erteilt, ſei der zweite in
Anſpruch zu nehmen. Die Urlaubsmindeſt
dauer berechnet ſich nach Werktagen. Sonn
tage und Wochenfeiertage ſeien daher auf
die Mindeſtdauer nicht anzurechnen. Das
ſei beſonders für die Haus wirtſchaft
wichtig, in der regelmäßig auch an Feier
tagen gearbeitet werde. Jugendliche, die
vor dem 1. April das 18. Lebensjahr voll
enden, erhalten nach den Erläuterungen
keinen JugendlichenUrlaub mehr. Der
Urlaub iſt nach Möglichkeit zuſammen
hängend in der Zeit der Berufsſchulferien
und HJ.-Lager oder Fahrten zu erteilen.
Freizeit iſt im allgemeinen nur dann als
Urlaub anzuſehen, wenn ſechs Tage zu
ſammenhängend ausgenutzt werden können.
Jm übrigen ſind neben den betrieblichen
Erforderniſſen die berechtigten Intereſſen
des Jugendlichen maßgebend. Das Ur-
laubsentgelt muß bei Hausgehilfen
auch Koſt und Wohnung berückſich-
tigen. Es ſoll ſpäteſtens bei Urlaubsan
tritt gezahlt werden. Der Betriebsführer
bzw. Haushaltungsvorſtand hat ein Ur-
laubsbuch zu führen, das neben den
Namen auch den Tag der Geburt und das
Eintrittsdatum enthalten muß.

notwendig.“ (Chef der Sicherheitspolizei
Gruppenführer Heydrich) Gerade wer
heute den außenpolitiſchen Vorgängen auf
merkſam folgt und gelernt hat, ſie mit dem
Vorangegangenen zu verknüpfen, der wird
im neuen Schulungsbrief (7. Jolge)eine Fülle überraſchender Aufſchlüſſe fin
den. Hier wird ausgegraben. „Die Eiſerne
Front wartet auf euch, meine Brüder
Eine ganze Anzahl von Bildern, Doku
menten, grundlegende und hochintereſſante
Aufſätze über die Gebräuche und die Er
ziehungsmethoden der Freimaurerei, ihre
orientaliſchen Anleihen, ihrer Geſchichte in
Europa, über Freimaurerei und Juden-
emanzipation, Fteimaureriſche Weltpolitik,
Freimaurerei und Vatikan ſowie über das
Wirken der Freimaurer im politiſchen und
wirtſchaftlichen Leben hält den Leſer in
Spannung.

Die furchtbare Gefahr, der wir durch die
Ueberwindung der Freimaurerei und des
Judentums in Deutſchland entronnen ſind,
die wir aber trotzdem nicht aus dem Auge
laſſen dürfen, wird klar. Hier mögen einige
zarte Andeutungen genügen. Ein Oel-
gemälde aus dem Grand Orient de France
zeigt die franzöſiſche Revolution als den
freimaunreriſchen Sieg über die bisherige
Ordnung, ein anderes Bild die Aufnahme
des jüdiſchen Kriegshetzers Lehmann, eines
intimen Freundes des Hochgradfreimaurers
Präſident Rooſevelt, in den Odd-Fellow
Orden. Tempelbilder, der Schurz eines
Hochgradfreimaurers als Sinnbild der
humanitären Geſinnung der Logenbrüder
(ein abgeſchlagenes bluttriefendes Haupt),
die Mutprobe im „Gang der verlorenen
Schritte“, ein Bild des aufgebahrten Thron
folgerpaares nach dem freimaureriſchen
Mord in Serajewo, der den Weltkrieg aus
löſte uſw., dies alles ſind wahre Denkmäler

Gautſchfeſt in Halle
Am Sonnabend, dem 22. Juli, veranſtaltet

die Deutſche Arbeitsfront, Kreisfachabteilung
„Druck und Papier“ Halle-Stadt in Ver
bindung mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ im Neumarktſchützenhaus das

h he Johannis- und Gautſch-e ſt.

An dieſem feſtlichen Tage, der das An
denken des Erfinders der Buchdruckerkunſt
Johannes Gutenberg ehrt, wird ſich wieder
eine große freudig geſtimmte Gemeinſchaft
zuſammenfinden, um auch dem jahrhunderte
alten Brauch des Gautſchens beizuwohnen,
dem ſich jeder neue ausgelernte Buchdrucker
zu unterziehen hat, wenn er in den Kreis
der Jünger Gutenbergs aufgenommen wer
den will. Das halliſche Johannis- und
Gautſchfeſt ſieht in ſeinem Nachmittags
programm ein ſorgfältig zuſammengeſtelltes
Koönzert, ausgeführt vom Gaumuſikzug des
Arbeitsgaues 14, vor, außerdem Dar
bietungen von Gefolgſchaftsmitgliedern
halliſcher Betriebe. Am Abend wird die
„Bunte Bühne“ der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ für Unterhaltung und
Stimmung ſorgen. An dieſem Feſt nehmen
alle von der Kreisfachabteilung „Druck und
Papier“ betreuten Betriebe der Papier und
Pappenerzeugung und der Papierver
arbeitung des Graphiſchen Gewerbes teil,

Frohe Skunden
beim Kaufmänniſchen Verein Halle

Diesmal hatte der Kaufmänniſche
Verein zu Halle mit ſeiner Sommer
veranſtaltung, was das Wetter anbelangt,
wirklich Glück. Einen beſſeren Rahmen als
geſtern konnte er ſich zu ſeinem Tanzabend
wirklich nicht wünſchen. Da war es kein
Wunder, daß ſich im Garten des Bad
Wittekind viele Angehörige und Freunde
des Vereins verſammelt hatten. Es war
ein wirklicher Genuß, den Klängen der
WittekindKapelle, die zum Tanz aufſpielte,
zu lauſchen, in der ſchönen Umgebung des
lauen Sommerabends der Unterhaltung zu
pflegen vder die maleriſch feſtliche Beleuch
tung der Gartenanlagen zu betrachten. Die
nächſte Veranſtaltung des Vereins, ein
großes Kinderfeſt, findet im Auguſt im
Waldhaus Heide ſtatt.

Kinder Luſtpoſt“ kam zurück

Vor kurzem machte die Kindergruppe der
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Katſerplag,
einen Ausflug nach dem „Schreberſchlöß
chen“ am Galgenberg. Dabei ließen die
Kinder Luftballons, mit zwei Briefen ver
ſehen, aufſteigen. Auf beide Briefe kam
Antwort.

Die eine „Luftpoſt“ wurde in der Nähe
von Borna bei Liebſtadt ſüdlich von
Pirna in Sachſen gefünden; die andere ging
im Südetengau bei Schedoweitz (Kreis
Dauba) unweit der Protektorats-
grenze am Rande eines Waldes nieder.

KRekordzahlen im Luſtverkehr

Die Lage des Flughafens Halle- Leipzig
auf der Grenze Preußens und Sachſens
bringt eine längere Zeitſpanne des erhöhten
Ferienflugbetriebs im Vergleich zu anderen
Flughäfen. So war der Beginn der großen
Ferien in Preußen bereits der Auftakt einer
ſtarken Frequenzſteigerung ins
beſondere auf den nach Bayern, der Oſtmark,
den Nordſeebädern, dem Schwarzwald und
an den Rhein führenden Linien. Als dann
ein langſames Abflauen eintrat, brachte
wieder der ſächſiſche Ferienbeginn am
14. Juli einen neuen Auftrieb, der vom
Flughafen Halle Leipzig aus nach allen Rich
tungen volle Flugzeuge brachte. Faſt täglich
ſind es 50 bis 60 Fertenreiſende, die vom
Flughafen Schkeitditz aus ihren Urlaub
antreten, eine Zahl, die die bisherigen
Ferienflugergebniſſe erheblich über-
ſchreitet.

der Warnung. Ausführlkich
Ab wehrmaßnahmen des
mus behandelt.

ochochul. Neue
Halle. Von der Leopolding in Halle

wurde Studienrat Max Beyer (Hamburg)
auf Grund ſeiner aſtronomiſchen Forſchungs
arbeiten zum Mitglied ernannt.

Darmſtadt. Der o. Prof. im Reichsdienſt
Dr. Walter Georgii wurde in der Abtei-
lung für Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften an der Techniſchen Hochſchule Darm
ſtadt zum Honorarprofeſſor ernannt.

Berlin. Die Univerſität Sofig hat dem
Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor
Dr. Willy Hoppe, die Ehrendöktorwürde
verliehen. Dieſe Auszeichnung bedeutet auch
eine Ehrung der deutſchen Wiſſenſchaft.

Frankfurt a. M. Der Dozent und Pro
feſſor i. e. R., Dr. rer. pol. Cark Ruberg
in Frankfurt a. M. wurde zum außerplan
mäßigen Profeſſor ernannt.

Jnnsbruck. Dr. med. habil. Hans Kröſl
wurde unter Zuweiſung an die Mediziniſche
Fakultät der Univerſität Innsbruck zum
Dozenten für das Fach Haut- und Ge
ſchlechtskrankheiten ernannt.

Kiel. Der o. Prof. für Klaſſiſche Philo
logie an der Univerſität Kiel Dr. Richard
Harder, der zur Zeit auf einer For
ſchungsreiſe in Griechenland weilt, wurde
von der Preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften zum korr. Mitgl. der Philoſophiſch
Hiſtoriſchen Klaſſe gewählt.

Wien. Der Ordinarius für Strafrecht
und Strafprozeßrecht an der Univerſität
Wien Dr. Ferdinand Kadecka begeht
ſeinen 65. Geburtstag.

werden die
Nationalſozialis-



Mitteldeutſches Kand

der kommunalpoliliſche Einſatz der Partei
Die Aufgaben der Aemker für Kommunalpolitik

Das Hauptamt für Kommunalpolitik
der Reichsleitung der NSDAP. veranſtaltet
am 19. und 20. Juli in München eineKeichsarbeitstagung, an der ſämtliche Politiſchen Leiter des Hauptamtes ſo
wie erſtmals auch alle Gauamtsleiter für
Kommunalpolitik des Großdeutſchen Reiches
teilnehmen. Der Zweck dieſer Tagung be
ſteht einmal darin, Rückſchau über die in
der abgelaufenen Zeit geleiſtete Arbeit zu
halten, zum anderen ſoll die Veranſtaltung
dazu dienen, die führenden Männer der
deutſchen Selbſtverwaltung auf die künf
tigen Aufgaben auszurichten und ihnen das
erforderliche Rüſtzeug in die Hand zu geben.

Das Hauptamt für Kommunalpolitik hat
die Aufgabe, die in den Gemeinden und
Gemeindeverbänden verantwortlich tätigen
Männer laufend mit den notwendigen Richt-
linien zu verſehen, damit ſich die Arbeit
aller deutſchen Gemeinden und Gemeinde
verbände einheitlich nach dem poli-
tiſchen Willen der nationalſozialiſtiſchen
Führung vollzieht. Um dieſe Aufgabe zu
Iöſen, iſt es notwendig, eine planmäßige
Schulung und Erziehung aller im gemeind-
lichen Leben ſtehenden Volksgenoſſen vor
zunehmen.

Eine weitere wichtige Aufgabe des Haupt
amtes für Kommunalpolitik beſteht darin,
an der Fortbildung und Durchführung eines
im Großdeutſchen Reich einheitlich gelten
den Gemeinderechtes mitzuwirken.Gegenwärtig ſteht hier die noch zu löſende
Aufgabe der Schaffung einer einheitlichen
deutſchen Kreisordnung im Mittel
punkt.

Die Aemter für Kommunalpolitik ſind
ferner berufen, die jeweils zuſtändigen
Hoheitsträger und die Gliederungen der
Bewegung auf kommunalpolitiſchem Gebiet
zu beraten. Beſonders wichtig iſt die Tätig
keit der Aemter für Kommunalpolitik im
Zuſammenhang mit den Aufgaben des Be
auftragten der NSDAP. in der Gemeinde,
der zu weſentlicher Mitwirkung bei der Be
ſetzung der leitenden Stellen in den Ge
Man den und Gemeindeverbänden berufen
iſt.

Das Hauptamt für Kommunalpolitik iſt
endlich mit Begutachtungen von Entwürfen
und mit eigenen Vorſchlägen an dem Zu
ſtandekommen aller die Gemeinden und
Gemeindeverbände berührenden Geſetze und
Verordnungen beteiligt.

ſprung vom ſtürzenden Baugerüſt
Ein Todesopfer zwei Schwerverlehle

Glauchau. Als ein Zug die Rödlitzer
Eiſenbahnbrücke bei Lichtenſtein-Callnberg
paſſieren wollte, traten ein bei Bauarbeiten
beſchäftigter Jngenieur und zwei Arbeiter
zur Seite auf das Baugerüſt, das die
Belaſtung nicht anshielt und ins Wanken
geriet. Da ein Betreten des Bahukörpers
nicht mehr möglich war, ſprangen alle drei
von dem 17 Meter hohen Gerüſt in die
Tiefe. Sie wurden unter den Trümmern
des nachſtürzenden Gerüſtes begraben. Alle
drei mußten mit ſchweren Verletzungen in
das Bezirkskrankenhaus zu Lichtenſtein ein
geliefert werden, wo der 64 Jahre alte Bau
arbeiter Jlling ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen iſt. Die beiden anderen
Verunglückten ſchweben in Lebensgefahr.

Kinderausflug auf eigene Fauſt
SA. und Feuerwehr ſuchte

Sandersleben. Am Sonntag gegen
16 Uhr verließen drei Kinder der Familie
Brücher die elterliche Wohnung, um das
jüngſte 1 jährige Kind im Kinderwagen
auszufahren. Als alle drei Kinder, die um
18 Uhr noch in der Stadt geſehen worden
waren, nach Einbruch der Dunkelheit noch

nicht zurückgekehrt waren, wurde zunächſt
von den Eltern nach ihnen geſucht. 23.30 Uhr
wurden die Feuerwehr und die SA. alar
miert, die in Stadt, Feldflur und benach
barten Orten die Suche nach den Kindern
vergeblich durchführten.

Doch des Rätſels Löſung ließ nicht mehr
lange auf ſich warten. Statt wieder in die
elterliche Wohnung zu gehen, hatten die
Kinder auf eigene Fauſt einen Ausflug zu
Bekannten nach Als leben unternommen,
wo ſie die Nacht blieben. Da die Bekannten
annehmen mußten, daß ihre Eltern Be
ſcheid wußten, brachte man erſt am nächſten
Tage die kleine Reiſegeſellſchaft nach
Belleben, von wo aus ſie mit dem Zuge
Sandersleben wieder erreichten.

Altenanu. (Verbotener Weg
tödlich geſtürzt.) Eine junge Frau aus
Berlin, die hier zur Kur weilte, benutzte,
um ſchnell in die Stadt zu gelangen, einen
verbotenen Weg über die Wieſe Um wieder
auf die Straße zu kommen, mußte ſie einen
Steilhang hinunterklettern. Hierbet ſtürzte
ſie ab und ſchlug mit dem Kopf auf das
Straßenpflaſter An den Folgen des Unfalles
iſt ſie geſtorben.

Die Schläuche plahken
Blitz zündete im Heuboden

Zeitz. Jn dem auf der Höhe gelegenen
Orte Pölzig ſchlug der Blitz in die Hin
ſchenmühle und zündete im Stallgebäude,
als der Beſitzer gerade mit ſeiner Familie
auf einem abſeits gelegenen Felde ärbeitete.
Der Dachboden des Stallgebäudes, der bis
obenhin mit Heu gefüllt war, ſtand in hel-

Atoftgummierte ne e PBiecles
Pelerinen

len Flammen. Die Feuerwehr hatte mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da eine
über 1000 Meter lange Leitung gelegt wer
den mußte, wobei mehrfach die Schläuche
platzten, zumal ein Höhenunterſchied von
30 Meter überwunden werden mußte. Es
gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſchränken, doch brannte der Heuboden voll
ſtändig aus; das Vieh konnte gerettet
werden.

Er ſpielke den noblen Mann
Weißenfels. Vor dem Amtsgericht Weißen

fels hatte ſich der 29jährige Erwin Klee aus
Wengelsdorf wegen Betruges zu verant
worten. Er war eines Tages in Uichteritz
erſchienen und hatte ſich beim Gaſtwirt A.
eingemietet. Er ſtellte ſich als Kriminal
beamter der Leungwerke vor und behaup
tete, daß er zur Zeit in Naumburg einen
Kurſus beſuche. Während der Tage, die er in
Uichteritz wohnte, trat der falſche Kriminal
beamte ſehr nobel auf und ließ ſich Speiſen
und Getränke gut ſchmecken. Als es aber dann
ans Bezahlen gehen ſollte, hatte der noble
Gaſt nur einige Groſchen bei ſich, ſo daß der
Wirt um rund 23 RM. geſchädigt wurde.
Einige Zeit ſpäter machte K. beim Gaſtwirt

in Großkorbetha eine Zeche und
war ebenfalls nicht in der Lage, zu bezahlen.

Das Gericht verurteilte den Zechpreller
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu

RM. Geldſtrafe hilfsweiſe 10 Tage Ge
fängnis und kündigte ihm im Wiederholungs
falle Gefängnisſtrafe an.

Zwei 9chennen abgebrarnk
Torgau. Nachts brach auf dem Bauern

of des Martin Hoffmann in Paußnitz
ein Brand aus, der ſich zu einem Großfeuer
entwickelte. Das Feuer kam in der Scheune
aus und griff bald auch auf das Nachbar
grundſtück des Bauern Erich Müller

5 das ebenfalls in Flammen aufging.
r de Scheunen brannten nieder Bei Mül-

wurden außerdem der Kuh Schaf und
weſtall in Mitleidenſchaft gezogen. Jr

n Scheunen fielen Vorräte an Heu und
vieh't dem Feuer zum Opfer Das Groß
vra onnte gerettet werden Kleinvieh ver-

nnte. Die Wehren aus den Nachbarge

meinden des Kreiſes Torgau ſowie des
Gaues Sachſen waren bald zur Stelle. Dank
dem Eingreifen der Motorſpritze von
Strehla konnte der Brand auf die beiden
Grundſtücke beſchränkt werden.

Elſerwerda. (Walöbrand recht-
zeitig entdeckt.) Die Feuerwehren von
Döllingen, Hohenleipiſch und Pleſſa Werk
wurden zu einem Waldbrand alarmtert.
Nördlich der Straße Döllingen Hohenleipiſch ſtanden in einem etwa 50fährigen
Kiefernbeſtand 250 Quadratmeter in Flam-
men. Dadurch, daß ein Kraftfahrer, der den
Brand von der Straße aus feſtſtellte, ſofort
für die Alarmierung der Wehren ſorgte,
iſt großer Schaden nicht eingetreten.

Jena. (Straßenbahnfahren bil-
liger.) In Jeng wurde der Straßenbahn
tarif für die 25-Pfa.-Strecke auf 20 Pfg. er
mäßigt. Die 40-Pfg.Strecke wird auf
35 Pfg. geſenkt. Die bisher teuerſte Strecke,
Lobeda-Zwätzen, die 45 Pfg. koſtete, wird
auf 35 Pfg. herabgeſetzt. Eine weitere Ver
billigung bedeutet der Fortfall der bisher
üblichen Nachtzuſchläge für die Wagen, die
nach 24 Uhr verkehren.

ſehr warm
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 18. Juli, 21 Uhr:
Der Druckanſtieg über Mitteleuropa hat

ein flaches Hoch aufgebaut, das langſam
oſtwärts ausweicht, da eine neue Störungs-
welle von Südfrankreich ſich heranarbeitet.
Am Weſtrand des Hochs wird ſich die
Warmluft Südeuropas nordwärts aus
breiten und uns am Mittwoch einen recht
warmen Sommertag beſcheren. Die Hitze
welle über Südoſteuropa wird höchſtens den
Oſten Deutſchlands ſtreifen. Jm übrigen
Reich werden Gewitter wieder für baldige
Abkühlung ſorgen.

Ausſichten bis Donnersfag abend:
Winde um Süd, neue Bewölkungs

zunahme, aber erſt ſpäter Gewitter, ſehr
warm. Am Donnerstag Fortdauer des
warmen, gewittrig-ſchwülen Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 18. Juli 1939

Saale w. W. F.Hrochlitz 1.68 3 Wittenberg 42.90 6
Trotha 1,54 4 Roßlau 2, 10 hlBernburg 1.40 Aken 42.35 leCalbe O 1.441 Barby 42.20 7
Calbe UP 1. 94 4 Magdeburg 41.84] 27Prizehne 2.05 6 Tangermünde 42,85Wittenberg 42 4
Elbe Lenzen a 2.99 5Leitmeritz 0.82 2 Dömitz 2.08 7Auſſtg 40.5611 archau 307 6Dresden 2.08 4. Boizenburg 2.04 4Torgau 42,82 l 341 l Hohhsdorf 2,11

WISSEN s NocR. ..7
Erinnern Sie sich noch, wie der Gedanke einer Aus
landsreise sich für den passionierten Raucher immer
mit einem eigenartigen Gefühl der Vorfreude verband?
Nun würde man bald wieder eine LAVRENS rauchen
vielleicht sogar eine Schachtel davon mit nach Deutsch-
land zurücknehmen dürfen Seit über 15 Jahren kannten
Wir diese Kostbare Zigarette, die 2y den besten der Welt
gerechnet wird, nur mehr s0: als seltenen nur im Aus-
land erhältlichen oder aus dem Ausland importierten
Genuß
Zeiten des Niederganges verhinderten die weitere Her-
stellung der LAURENS GIGARBTT in Deutschland
Zeiten des Aufstiegs, in denen das Bedürfnis nach hoher
Qualität wieder erwachte, gestatteten die Wiederauf-
nahme der deutschen Produktion
Nach den Original Regepten der BD. R ENS Alex-
andricn wird die LDRENS RM in Bremen von er-
fahrenen deutschen Facharbeitern und unter laufender
Kontrolle eines Tabak-Meisters des Hauses D. VRE S
hergestellt.

Daß jede Zigarette der deutschen Herstellun
AVRENS nach det alten Tradition des Ale
Hauses ist, dafür der Namenszug;

25 Stuch

RM

ED. LAURENS CIGARETTEN-MANUFAKTUR G. M. B. H.
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NAUMBURBG
eine Stadt im qrünen

Mit dem Ramen ver Stadt Naumburg
(Saale) verbindet ſich der Begriff des
Domes, der ohne Zweifel eines der bedeu-
tendöſten Meiſterwerke deutſcher Sakral
architekturen iſt. Der Dom iſt eine Welt
für ſich, er atmet, den Geiſt einer kulturel-
len Ariſtokratie, wie er ſich in dieſer Voll
endung und Vielgeſtaltigkeit man denke
an die reizvollen Anbauten,, den ſchönen
Kreuzgang, die jetzt in der Erneuerung be
griffene Dreikönigskapelle nicht wieder
anzutreffen iſt.

Und dennoch wird ſelbſt die geniale
Meiſterung des oder richtiger der Jnnen
räume des Domes von der Kraft des unbe
kannten Steinmetzen überſtrahlt, der die
Meiſterſkulpturen im Weſtchor des Domes
ſchuf. Viele Jahrhunderte blieben ſie im
Dämmer des Chores, ohne die Aufmerk-
ſamkeit der Mitmenſchen zu erregen. Wie
wenig man von der Einmaligkeit der
Stifterftguren überzeugt war, beweiſt ja
die Tatſache, daß man mit unzulänglichen
Mitteln ſowohl künſtleriſcher wie mate
rieller Art die Gruppe der Stifter zu
ergänzen und zu vervollſtändigen trachtete.

Die Stadt unck ihr Dom
Erſt der Zeit des großen weltanſchau

lichen Umbruchs blieb es vorbehalten, der
Welt die Augen über den Wert dieſes
Schatzes zu öffnen. Naumburg und der
Dom ſind zu einem Begriff geworden. Und
das mit Recht, denn Dom und Stadt, eine
Gründung der Ekkehardiner, Söhne Ekke
Hhards des Großen, der ſich im Beſitz der
deutſchen Königskrone wähnte, waren zur
Erfüllung der gleichen großen Aufgabe ge
gründet. Es ſind ſeitdem mehr als neun
hundert Jahre vergangen. Aus dem kleinen
Biſchofsſitz, der die Aufgabe hatte, das Land
und die deutſchen Menſchen vor den immer
wieder vordringenden Slawen zu ſchützen,
wurde die Stadt mit ſeinem Handelsfleiß.
Vielleicht träumten die Bürger des Mittel
alters bereits davon, daß ihre Stadt ein
mal die Handelsmetropole des mittleren
Deutſchen Reiches würde. War doch die
Peter- und Pauls-Meſſe bedeutender als
der Handelsmarkt zu Leipzig. Die Nach
barſchaft der großen Städte Leipzig, Halle,
Weimar, Jena und Erfurt hemmten die
Entwicklung Naumburgs. Der kaum be
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gonnene Flug zur Hochblüte wurde zu
einem langſamen und zuweilen beſchwer-
lichen Wege.

Nach der Vernichtung des Thüringer
Königreiches im Jahre 531 hatten die deut
ſchen Stämme ſich ihrer Haut vor den an
dringenden Slawen zu wehren. König
Heinrich I. ſchlug die Feinde in die Flucht

und Markgraf Gero, der treue Vaſall Ottos
des Großen, drückte die Eindringlinge bis
weit über die Elbe zurück. Naumburg lag
inmitten der Flut und erfüllte ſeine Pflicht
als deutſches Bollwerk.

Nicht allein als Kunſtwerk, auch als
Symbol des ewigen Kampfes um deutſches
Land, leuchten die Türme des Naumburger

Domes ins Saaletal. Aus der kleinen An
ſiedlung iſt Naumburg in ſeiner mehr als
neunhundertjährigen Entwicklung zu einer
ſtattlichen ſchönen Mittelſtadt empor
gewachſen. Da Naumburg langſam gewachſen
iſt, vermiſſen wir glücklicherweiſe die Zeugen
ſchnellen Reichtums, häßliche Zweckbauten.
Sind auch mehr aus Unverſtand als aus
Bosheit ein Teil der alten Stadtbefeſti
gungen, darunter die ſchönen Tore, einem
pietätloſen Zeitalter zum Opfer gefallen, ſo
beſitzt Naumburg in dem erhaltenen Marien
tor das klaſſiſche Beiſpiel, wie wir es in
kaum einer anderen deutſchen Stadt erhalten
wiſſen. Die überdeckten Wehrgänge des
Marientores machen überdies das Bauwerk
zu einer feltenen Koſtbarkeit. Aber auch die
alten Bürgerhäuſer aus mehreren Jahr-
hunderten ſind gut erhalten und geben Zeug
nis von dem Wohlſtand der alten Stadt, dem
formſicheren Empfinden der Baukultur ver
gangener Zeit.

Harmonje der Baustile
Eine ſehr glückliche Verbindung mit den

Bauten unſerer Zeit zerreißt das architekto
niſche Bild der Stadt nicht in ſo und ſo viele
Stilepochen. Liegt der Kern der mittelalter
lichen Stadt auch verhältnismäßig eng inner-
halb der alten Stadtbefeſtigungen, ſo beginnt
aber ſchon wenige hundert Meter vom
Marktplatz, der mit ſeinem impoſanten Rat
haus, dem beherrſchenden Bau der Stadt
kirche St. Wenzel, dem ehemaligen herzog
lichen Schloß und anderen ſtilſchönen Bauten
faſt ausnahmslos umrahmt iſt, das grüne
Naumburg. Man erkennt das ſo recht, wenn
man über dem Häuſermeer auf dem Kirſch
berg oder vor dem Buchholz oder an der
alten Holländer Mühle ſteht. Ein Kranz
ſchöner alter Bäume, freundliche, gepflegte
Anlagen durchziehen die Stadt und geben
Naumburg den Charakter einer Gartenſtadt.

Naumburgs Konsfschäfze
Verbunden mit den Zeugen ſtolzer Ver

gangenheit, die wir in dem die Stadt be
herrſchenden Bauwerk des Naumburger
Domes ſehen, der ſchönen, alten Stadtkirche,
mit der wundervollen Hildebrandt-Orgel
und zwei LucasCranachBildern, den ſchönen
Bürgerhäuſern, ſpricht aus Naumburg die
Heiterkeit einer ewiggrünen Gartenſtadt.
Gleichgültig, ob ſich im Frühjahr der Flieder
betäubend duftend an altersgraue Mauern
lehnt, ob eine Wolke ſüßen Duftes vom
Roſengarten herniedergeht, ob Linden weich
und ſchmeichelnd zum Verweilen einladen
oder des Ahorns herber Atem uns umweht,
immer liegt das Juwel dieſer Stadt, in der
ſich reiche Vergangenheit mit ſtolzer Gegen
wart die Hände reichen, in leuchtendem
Blütenkranz. Naumburg die ewig junge
und alte Stadt im Grünen!

Heinz Feise
1
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Fortſetzung
„Jch, wie kommſt du darauf?“ fragt der

andere.
„Nun, hängt denn nicht hier deine Photo

raphie?“
Tatſächlich! Im Schaukaſten hängt die

Photographie des Kleineren der beiden.
Es iſt dasſelbe runde Geſicht, derſelbe ſchüt-
tere Scheitel, dieſelbe fleiſchige Sattelnaſe.
Auch die kleinen runden, etwas wäſſerigen
Augen, der Mund und das mollige Kinn
ſtimmen überein. Nur der Schnurrbart iſt
auf dem Bild etwas mehr geſtutzt.

„Soll man ſolche Aehnlichkeit für mög
lich halten Der „Dicke“ betrachtet ſich ver
blüfft in ſeinem Taſchenſpiegel. „Wenn ich
nicht genau wüßte, daß ich dies Atelier hier
nie betreten habe, dann würde ich ſelbſt
glauben, das iſt eine Photographie von
mir!“ Kopfſchüttelnd will er ſich zum Weiter
gehen wenden, da kommt ihm ein Gedanke.

Am Anfang ein Scherz
„Halt, Paul! Da können wir uns einmal

einen kleinen Spaß machen, komm!“
Die beiden Herren fahren im Fahrſtuhl

zum Atelier hinauf.
„Sie wünſchen, meine Herren empfängt

ſie eine junge Dame.
„Jch möchte von Jhnen wiſſen, wie mein

Bild in Jhren Schaukaſten kommt?“ fährt
ſie der Dicke mit gutgeſpieltem Zorn an.

Die junge Dame blickt ihn verwundert
an. Alötzlich ſtreckt ſie ihm lachend die Hand

in:b „Ah, bon jour, Monsieur Didier, warten

Sie bitte einen Augenblick, ich hole ſofort
den Chef!“

„Alle Wetter, Dicker, jetzt biſt du plötzlich
ein Monſieur Didier. Gratuliere!“ Die bei
den Herren flüſtern angelegentlich mitein
ander.

Auch der Chef ſpricht den Dicken mit
„Monſieur Didier“ an und iſt ganz untröſt
lich, daß dieſer ſich nicht erinnert, ſelbſt aus
drücklich die Einwilligung zum Aushängen
des Bildes erteilt zu haben.

„Nun, dann laſſen Sie das Bild nur
ruhig hängen“, beſchwichtigt ihn der Dicke,
und verabſchiedet ſich, „ich bin ein wenig ver
geßlich! Nichts für ungut!“

Auf der Straße pruſtet der Dicke laut
Ios. Aber jetzt iſt ſeinem Begleiter ein Ge
danke gekommen:

„Wo iſt hier ein Adreßbuch einzuſehen

Nächtlicher Beſuch
Einige Tage ſpäter. Louis Duval, der

Portier eines vornehmen alten Miethauſes
in der Nähe des Zoologiſchen Gartens von
Marſeille, faltet die Abendzeitung zuſammen,
leert ſein Weinglas und ſtreckt ſich gähnend
auf das Ruhebett. Es iſt Schlafenszeit.
Heute, Sonnabend, wird er zwar noch oft
die Haustür öffnen müſſen, aber er iſt ja
nicht verpflichtet, zu wachen.

Eben iſt er eingedöſt, da klingelt es auch
ſchon. Schlaftrunken erhebt er ſich wieder
und öffnet das kleine Fenſter neben der
Haustür. Draußen ſteht ein kleiner dicker
Herr und ein Gepäckträger mit zwei großen
Koffern. Nur ſchwaches Licht dringt von der
Treppenbeleuchtung auf den Platz vor dem

v

Eingang. Dennoch weiß der Portier ſofort,
mit wem er es zu tun hat.

„Guten Abend, Monſieur Didier! Schon
ſo ſchnell von der Reiſe zurück? Jch denke,
Sie wollen bis Anfang September in
Cannes bleiben

„Das will ich auch!“ antwortet Didier
mit gepreßter, heiſerer Stimme, „ich bin
heute nur zu einer geſchäftlichen Beſprechung
hierher gekommen und reiſe morgen früh
wieder ab!“

„Aber Sie ſind ja ſtockheiſer!“
„Ja, mein Lieber, ich habe mich beim

Baden erkältet. Wie ſtehen denn meine
Balkonblumen?“

„Oh, gut, ſehr gut! 57 3Abend gegoſſen!“ Ich habe ſie jeden

„Na, das iſt recht! Didier legt ein Fünf
frankſtück auf das Fenſterbrett. Er räuſpert
ſich: „Was ich noch ſagen wollte, geben Sie
mir bitte Jhre Schlüſſel zu meiner Wohnung,

Herr Diöier ſteht
Daraus wird der Rentier beim beſten

Willen nicht klug. Der Brief iſt geſtern in
Marſeille aufgegeben. Das „heute“ in dem
Brief bezieht ſich alſo auf den geſtrigen
Sonntag. Am geſtrigen Sonntag aber iſt es
Didier nicht im Traum eingefallen, von
Marſeille nach Cannes zu reiſen oder zurück
zureiſen. Seit mehr als zwei Wochen hält
er ſich nun ſchon ununterbrochen in Cannes
auf und läßt es ſich gut ſein. Was ſchreibt
dieſer Duval da nur zuſammen!

Der Rentier überlegt und überlegt.
Plötzlich ſpringt er in jähem Schrecken auf,
läuft zur Telefonzentrale des Hotels und
meldet ein Geſpräch nach Marſeille an.

Das Ferngeſpräch koſtet ein ſchönes
Sümmchen, denn es dauert faſt zwanzig
Minuten. Danach bezahlt Didier ſeine
Hotelrechnung, packt in aller Eile ſeine
Koffer und läßt ſich zum Bahnhof fahren.
Jm Schnellzug zurück nach Marſeille!

Als er am Nachmittag, in Schweiß ge
badet, zu Hauſe ankommt, hat die Polizei
die ſchwer gepanzerte und mit mehreren
Kunſtſchlöſſern verſehene Tür zu ſeiner
Wohnung mit vieler Mühe bereits geöffnet.

„Was iſt geſchehen keucht Didier, aber
wie er ſich umblickt, atmet er erleichtert auf.
Von den vielen Gemälden, die er ſo ſehr
liebt, und für die er ein Vermögen auf-
gevpfert hat, fehlt nicht ein einziges.

„Ein raffinierter und doch ſehr plump
durchgeführter Einbruch iſt verübt worden!“
antwortet ein Kriminalbeamter und weiſt
ſich aus. Dabei ſieht er den Rentier for
ſchend an: „Eine ſehr myſteriöſe Angelegen
heit, Monſieur Didier! Der Portier be
hauptet, keinem anderen als Jhnen ſelbſt
am Sonnabend die Schlüſſel zu Jhrer Woh
nung ausgehändigt zu haben!“

„Das iſt ausgeſchloſſen!“ fährt Didier
hoch, „Sie können durch die Polizei in
Cannes ſofort feſtſtellen laſſen, daß ich mich
dort ſeit über zwei Wochen ununterbrochen
aufgehalten habe!“

Der Kriminalbeamte nickt: „Das feſtzu
ſtellen iſt meine Pflicht, ein entſprechendes

meine eigenen Schlüſſel ſind im Koffer, und
den möchte ich nicht erſt öffnen!“

„Aber bitte ſehr!“ Der Portier ver
ſchwindet für einige Augenblicke vom
Fenſter und legt dann das Schlüſſelbund in
Didiers Hand.

„Danke! Laſſen Sie bitte nachher den
Gepäckträger heraus. Gute Nacht!“

„Güte Nacht, Monſieur Didier!“
Auf der Hotelterraſſe in Cannes ſitzt der

reiche Rentier Didier braungebrannt und
kerngeſund beim Frühſtück. Er ſchüttelt den
Kopf und lieſt noch einmal den Brief, den
ihm da der Portier Duval aus Marſeille
geſchrieben hat.

Er, Didier, habe leider vergeſſen, ſo
heißt es in dem Brief, vor ſeiner heutigen
Rückreiſe nach Cannes die Wohnungs-
ſchlüſſel zurückzugeben, und ſo könnten doch
die Balkonblumen kein Waſſer bekommen.
Darum bitte er Herrn Didier ganz er
gebens die Schlüſſel ſo ſchnell wie möglich,
am beſten im Eilbrief, der Hausverwaltung
wieder zuzuſtellen.

vor einem Rätſel
Telegramm iſt bereits abgegangen, da mich
ja der Portier in Jhrem Auftrag ſchon vor
vielen Stunden benachrichtigt hat. Aber ich
kann Jhnen verſichern, daß ich den Verdacht,
Sie könnten einen Einbruch fingiert haben
wollen, für abwegig halte.“

Die Ausſage des Portiers lautet jetzt, da
er den Rentier geſund und tiefgebräunt
vor ſich ſieht, nicht mehr ſo beſtimmt wie
vorher. Auch exinnert er ſich, daß ihm doch
einiges an dem ſeltſamen Diöter vom Sonn
abend aufgefallen ſei. So habe er, als der
Rentier die Treppe hochſtieg bemerkt, daß er
ſchiefe Hacken hatte, während Herr Didier
doch ſonſt ungewöhnlich eigen in ſeiner

Kleidung ſei. Ferner hätten die Koffer, die
der Gepäckträger trug, wenig elegant ge
wirkt, und ſchließlich ſei der Didier vom
Sonnabend von bleicher Geſichtsfarbe ge
weſen, allerdings könne hier ein Jrrtum
vorliegen, da dieſe Beobachtung bei künſt
lichem Licht gemacht worden ſei.

„Und am anderen Morgen iſt der angeb
liche Herr Didier ſo kann ich wohl ſagen

in aller Morgenfrühe von niemandem
bemerkt, aus dem Hauſe gegangen?“ läßt
ſich der Kriminalbeamte vom Portier noch
einmal beſtätigen.

„Habe ich etwa ſchiefe Abſätze?“ fragt
der Rentier und hebt den Fuß hoch.

„Nein, nein, laſſen Sie doch das!“ wehrt
der Kriminalbeamte ab, „wie ich über die
Sache denke, werde ich Jhnen nachher er
zählen. Zunächſt ſtellen Sie doch einmal feſt,
was alles geſtohlen worden iſt.“

Es ergibt ſich, daß der Dieb mehrere An
züge, Silberbeſtecke und aus dem Schreib-
tiſch eine wertvolle Briefmarkenſammlung«
mitgehen ließ.

„Mehr war, außer den ſehr wertvollen
Bildern, hier nicht zu holen, da ich ſelbſt
verſtändlich meine Wertpapiere und was
ſonſt wertvoll iſt, in einem Bankſafe auf
bewahre!“ erklärt der Rentier. „Auch die
wertvollſten Briefmarken liegen im Safe,
dennoch dürfte die geſtohlene Sammlung
immer noch einen Wert von acht- bis neun
tauſend Frank repräſentieren!“

„Jch ſagte ja ſchon“, beginnt jetzt der Be
amte, „daß es ſich um einen raffinierten und
doch plump durchgeführten Einbruch handelt.
Raffiniert, äußerſt raffiniert, in der Art und
Weiſe, in der ſich der Dieb Einlaß verſchafft
hat, nämlich in der täuſchend ähnlichen
Maske des Wohnungsinhabers, und plump
in den Mitteln, mit denen die Behältniſſe,
der Kleiderſchrank, der Bücherſchrank und
der Schreibtiſch erbrochen worden ſind. Das
iſt nicht die Arbeit von Berufsverbrechern.
Und da der Dieb ſeine wertvollſte Beute,
die Bilder, anſcheinend vollkommen unbe
achtet gelaſſen hat, iſt er ſicherlich ein primi
tiver Gelegenheitsverbrecher. Jmmerhin
war er ſo ſchlau, ſo wenig Spuren ſeiner
Tätigkeit zurückzulaſſen wie nur möglich.
Aber Fingerabdrücke haben wir dennoch
genug nehmen können.

Fortſetzung folgt

Das Geheimnis der Diva
oder die Geſchichte einer ſehr kurzen Liebe

Eine Autotür wurde zugeſchlagen, Jerry
Flint, der Sohn des Beſitzers von Flints
Gaſthof an der großen Straße nach Port
land, fuhr jäh aus dem Halbſchlaf, in den
ihn die Langeweile verſetzt hatte, und ſtürzte
zur Tür der Halle. Es war ein milder
Frühlingsabend, es dämmerte bereits
Draußen hielt ein grauer Sportwagen, und
eine braunlockige junge Dame, die be
merkenswert hübſch war, ſtand davor und
muſterte prüfend das Haus.

„Ein Zimmer frei?“ erkundigte ſie ſich,
als Jerry eilfertig die Stufen herab kam.
„Gewiß!“ erwiderte Jerry. „Darf ich Jhren
Koffer nehmen? Den Wagen bringe ich
nächher in die Garage.“

Sie nickte ihm lächelnd zu. Und während
ſie vor ihm her zur Eingangstür ging, hatte
er Gelegenheit, ihre biegſame Geſtalt, die
ſchlanken Beine und das tadellos ſitzende
Schneiderkoſtüm zu bewundern. Jn der
Halle lag das Gäſtebuch. Sie trat an das

Per,

33. Fortſetzung
t der Kai ſchwarz.

Uppers kneift die Augen zuſammen, denkt
zunächſt an einen Unglücksfall und tritt aus
dem Steuerhaus heraus.
Da Rufe, Geſchrei
räuber, du Erbſchleicher

Unten am Strom iſ

„Du Menſchen
Komm du anLand!“ Küppers ſchüttelt verwundert den

Kopf. Da praſſeln Steine um ihn herum
auf das Deck.

„Wag dich nicht an Land! Wir ſchlagenich tot“, tobt der Schiffer Mädje und
chwingt ſeinen Knüppel.

„Der kommt nicht!“ lacht eine Frau auf.
Der wird ſich's wagen! Holt ihn doch von
einem Kahn, ſonſt fährt er euch vor der
Naſe davon

Wieder praſſeln Steine auf den Kahn.
anz nahe am Ufer ſtehen die Männer.

Pohl kann eben noch die Laufplanke wieder
nsgiehen. Aber da waten anderswo auch

on ein paar Männer ins Waſſer.
d „Du ſollſt die Eva freilaſſen Raus mit
er Eva, Küppers!“

ruft bin ja einen ſeebefahrenen Mann“,
ſ t Pohl und bringt ſich in einem Luken

hacht in Sicherheit.
a eine andere Stimme. Die gehört demalten Doktor Asmus: „Seid ihr verrückt

geworden
ung S die Worte gehen in dem Toben

eiten unter, das von neuem enhebt.
und e hat ſich auf den Kahn geſchwungen

will Küppers anfallen. Der läßt eine

selighett
e e
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Fauſt zucken. Der feiſte Schiffer platſcht ins
ſeichte Waſſer. Aber die anderen drängen
nur um ſo toller heran. Pohl ſteht längſt
wieder mit aufgekrempelten Armen neben
ſeinem Steuermann da, hat dem Vetters
einen Stoß gegeben, daß er ebenfalls her
unterplatſcht, und brüllt: „Jch bin doch einen
ſeebefahrenen Mann und hundertmal um
Kap Horn gegangen, aber dies hat noch kein
Menſch erlebt.“

Der lange Willſcheuer iſt jedoch in Weiß-
glut geraten, hat den dicken Broders wie
einen Weizenſack angepackt und ruft: „Es
raſt der Strom, er will ſeine Opfer haben.“

Doch neue Männer drängen nach. Es iſt
faſt an den Fingern abzuzählen, wann
Küppers, Pohl und Willſcheuer überwältigt
ſind! Am Bug und Heck ſtehen ſie ſchon auf
dem Kahn und ſchwingen ihre Knüppel und
dringen auf die drei Männer ein.

Da eine Stimme, eine helle Frauen
ſtimme. Oben vor dem Steuerhaus ſteht auf
einmal Eva StaakStutzen verblüffte Geſichter! Die
Knüppel ſinken aus den Fäuſten. Es wird
auf einmal ganz ſtill. Alles ſtarrt auf das
ſchlanke weißblonde Mädchen, als ſei ein
Geſpenſt aus dem Laderaum des Kahnes
„Glückſeligkeit“ geſtiegen.

Eva Staak iſt auf einmal an der Seite
des Steuermanns Karl Küppers und ruft:
„Was wollt ihr hier? Was hat euch Küppers
getan

Einer hebt aufs neue den Knüppel und
will auf Küppers eindringen.

vor den Steuermann.
„Erſt mich dann ihn

drohend. „Was wollt ihr hier?“
„Dich befreien“, ſagt unſicher ein alter

Fiſcher. „Er hält dich doch gefangen
Da lacht Eva Stkaak hell und ſchallend

auf. „Jch bin nicht gefangen Freiwillig
bin ich auf dem Kahn und bei meinem
künftigen MannDer alte Fiſcher zieht das dümmſte Ge
ſicht ſeines Lebens.

Eine Schiffersfrau kichert.
Doch hinten auf einmal Polizeiſignale

und Autoknattern.
„Verflucht noch mal!“ brummt der Schiffer

Mädje, „die Polizei!“ Dann macht er, daß
er in ſeinen feuchten und klebrigen Hoſen
davonkommt.

Ein paar Frauen kreiſchen. Die jungen
Burſchen rennen davon und werfen ihre
Knüppel weg.

Plötzlich iſt der ganze Kai leer.
Nur der alte Sanitätsrat Asmus ſteht

ganz allein auf den Quaderſteinen und
ſchüttelt den Kopf.

Ein Poliziſt kommt auf ihn zu. Was es
hier gegeben habe.

„Eine kleine Nachfeier des Schifferfeſtes“,
lacht ärgerlich der alte Doktor.

Die Beamten ſteigen ſchon wieder in
ihren Wagen. Sie halten noch einmal vor
dem Bürgermeiſteramt.

Am Abend kratzen ſich jedoch manche
Schiffer und Fiſcher in der Stadt die Köpfe,
am meiſten aber wohl der Schiffer Mädje,
der dicke Broders und der dürre Vetters.

Als die Beamten wieder davongefahren
ſind, kommt der Bürgermeiſter ſelbſt zum
Kahn hinab und ſteht vor Küppers. „Wenn
Sie auf Hausfriedensbruch klagen, geht es
ohne Gefängnis nicht ab

Küppers ſchüttelt den Kopf. „Jch helfe
mir ſelbſt, wenn mir einer an den Wagen
fährt

„Da hagelt es wenigſtens Strafbefehle“,
ſchnaubt der Bürgermeiſter und geht ſeiner
Wege.

ruft ſie

Sie ſtellt ſich mit ausgebreiteten Armen

Pult und trug ihren Namen ein: Lorena
Burke, Schauſptelertn:

Jerry, der ihr über die Schulter ſah,
ſchmünzelte. O Sie gehen nach Holly
wovd?“ „Erraten!“ lachte ſie. „Jch bin
für die Titelrolle eines Großfilms ver
pflichtet. Soll ich Jhnen eine Karte zur
Premiere ſchicken?“

„Wäre reizend von Jhnen“, ſagte Jerry
und errötete wie ein Schuljunge. Zum
erſtenmal wurde er ſich bewußt, was für
ſchöne Augen dieſe Frau hatte. Große,
lockende Augen. Und ſie verſtand ſie zu ge
brauchen Ein letzter Blick traf ihn, als Miß
Lorena Burke hinter dem Hausmädchen her
im Korridor verſchwand, um das ebenerdige
Erkzimmer Nummer vier zu beziehen.
Jerry blieb in. einiger Verwirrung zurück.

Er wollte die Schauſpielerin um jeden
Preis noch einmal ſehen. Um elf, als alles
im Hauſe ſtill war, ging er in die Küche,
holte ein Glas Eiswaſſer und ſetzte es auf

Der alte Doktor Asmus aber ſteht vor
Eva Staak und Karl Küppers.

„Das haſt du fein gemacht, Mädel. Nun
wirſt du mich aber wohl um etwas zu bitten
haben!“

Eva lächelt. „Nun, was
„Um etwas bitten fragt Küppers
Asmus ſchüttelt nachdenklich den Kopf.
„Um die Erlaubnis, den Karl Küppers

heiraten zu dürfen. Du biſt doch noch nicht
volljährig und ich dein Vormund

Küppers kneift ein wenig die Augen zu
ſammen und blickt Eva an

„Sie glauben alſo wirklich nicht, daß ich
es nur auf den Kahn abgeſehen habe

„Nein, Karl Küppers, das habe ich nie
geglaubt.“ Ganz ernſt ſieht ſie ihn an.

Da zieht Karl Küppers ein feierliches
Geſicht. Dann holt er ſeine Brieſftaſche aus
der Bruſttaſche und bringt aus ihr ein ganz
verblaßtes Bild zum Vorſchein. Er hält es
Eva hin und ſagt leiſe: „Sonſt hätte ich das
Bild wohl auch nicht jahrelang mit mir
herumgetragen.

Dann aber ſitzen Küppers und Eva mit
dem alten Doktor Asmus in der Kajüte
und ſchmieden Pläne. Freilich muß diesmal
der Bootsmann Pohl Kaffee kochen Ja, und
den Schiffsjungen haben ſie ſchnell an Land
geſchickt, um Kuchen zu holen und ein paar
Flaſchen Wein und einen halben Schinken
zum Abenöbrot.

Pohl hat es mit angehört und denkt ein
bißchen wehmütig an den Laden des
Fleiſchers Knuth, in dem nun dieſer
Schinken wohl gekauft wird. Doch er ſagt
zu Willſcheuer: „Jch bin ja einen ſee
befahrenen Mann, aber nun brauchen wir
wohl den Kahn auch nicht mehr umzutaufen.
Und ſchließlich geht das mit meinem dritten
Fräulein Braut wohl noch in Ordnung.“

Der lange Willſcheuer nickt. „Und hier
an Bord wird es ja bald auch eine Frau
und das beſte Eſſen geben

Pohl ſvitzt fröhlich den Müund, wirft ſich
in die Bruſt und ſchmettert heraus: „Das
iſt der Liebe ew'ger Götterſtrahl
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ein Tablett. Dann ging er leiſe den Kor
ridor entlang. Unter der Schwelle von
Nummer vier war ein Lichtſtreifen zu ſehen.
Er hatte ſchon die Hand erhoben, um anzu
klopfen, aber dann beſann er ſich und tat
etwas, was er noch nie getan hatte er
bückte ſich, um vorher einen Bilck durchs
Schlüſſelloch zu werfen.

Das Glas mit dem Eiswaſſer wäre ihm
faſt vom Tablett gerutſcht. Jerry ſah den
Spiegel, der in Nummer vier gegenüber der
Tür angebracht war. Davor ſaß die Schau
ſpielerin. Er ſah ihren Hinterkopf und den
Kragen ihrer Bluſe. Aber er ſah dies alles
nur für einen Augenblick. Dann plötzlich
griff eine Hand mit polierten Nägeln
zweifellos Miß Burkes Hand nach hinten
und zog die braune Lockenpracht mit einem
Ruck vom Kopfe. Darunter kam kürz-
geſchnittenes Haar zum Vorſchein, licht
blond. Jm nächſten Augenblick war die Ge
ſtalt verſchwunden. Jerry hörte verſchiedene
Geräuſche. Dann tauchte die Geſtalt wieder
i ſeinem Blickfeld auf. Er ſah die Rückſeite
einer dunklen Männerhoſe und eine große
Piſtole, die in eine Geſäßtaſche verſenkt
wurde. Dann war die Geſtalt abermals fort,
und der Fenſterriegel klirrte leiſe.

Zehn Minuten ſpäter ſah Jerry in ſeiner
Dachkammer auf dem Bettrand und ſtarrte
benommen vor ſich hin. Die wechſelnden
Eindrücke des Abends waren zuviel für
ihn. Es war faſt zwei Uhr, als er todmüde
hintenüber ſank und ſeine Gedanken end
lich zur Ruhe kamen.

Natürlich verſchlief er am nächſten
Morgen. Statt um ſieben kam er erſt um
halb acht hinunter und erfuhr, daß die
Dame von Nummer vier vor einer Viertel
ſtunde abgefahren war. Während er vor der
Tür ſtand und die Straße entlang blickte,
kam in eine Staubwolke gehüllt einer
der Ortspoliziſten auf ſeinem Motorrad an
gebrauſt und ſtoppte vor ihm.

„Hallo, Jerry!“ rief er. „Einbruch im
Stationsgebäude. Die Kaſſe iſt über Nacht
beraubt worden. „Dreizehntauſend Dollar.
Wir ſuchen einen jungen Burſchen, hellblond
in einem dunklen Anzug. Falls Sie etwas
von ihm ſehen ſollten Der Poliziſt gab
Gas, und die Maſchine ſchnob heulend da
von. Aber ein lautes Gebrüll, das Jerry
erhob, veranlaßte den Beamten, raſch zu
rückzukehren.

„Jhr müßt ein graues Auto ſuchen“, ſchrie
Jerry. „Einen offenen Sportwagen, grau,
mit einer braunlockigen jungen Dame am
Steuer. Denn Und er berichtete über
ſtürzt ſeine Erlebniſſe vom geſtrigen Abend.

Zwei Stunden ſpäter läutete in Flints
Gaſthof das Telephon. „Jerry Flint?“
fragte eine Stimme. „Hier ſpricht Sergeant
Phelps von der Diſtriktspolizei. Jch wollte
Jhnen nur ſagen Jhr Tip war richtig!
Wir haben den Vogel. Und die dreizehn
tauſend Dollar auch. Er iſt Filmartiſt. Sein
Spezialfach iſt, bei gefährlichen Sachen für
weibliche Stars einzuſpringen. Als wir ihn
hoppnahmen, war er ſo überraſcht, daß er
an Gegenwehr gar nicht dachte. Jetzt ſitzt er
hier und flucht.“

„Verſtändlich!“ ſagte Jerry.
„EGewiß!“ tönte die Stimme des Serge

anten. „Er flucht jedoch hauptſächlich Jhret
wegen. Seine Rolle habe er glänzend ge
ſpielt, meinte er. Aber daß ſie ſich ſofort in
ihn verknallen würden, bloß weil er Jhnen
rein aus Gewohnheit ſchöne Augen machte
D damit hatte er nicht gerechnet. Hm
Kommen Sie mal rüber?“

„Erſt nachmittags“, ſagte Jerry, „ich will
den Kerl nicht mehr ſehen!“

„Komiſch“, ſagte der Sergeant. „Genau
dasſelbe hat der junge Mann hier auch ge
geſagt Peter Mattheus

Der Teufel auf dem Führerſtand
Eine wahre Begebenheit von Auguſt Zeödies

„Die Welt wird ſtaunen, wenn ſie meine
Wundermaſchine ſieht! Was heißt denn
ſchon Geſchwindigkeit! Ein Schneckentempo
iſt es, was die Lokomotiven bislang leiſten!
Meine Lokomotive die wird raſen und
ſauſen und wie der Blitz über die Schienen
fauchen: ſie wird jeden Geſchwindigkeits
rekord weit überflügeln!“

Der ſo ſprach und dachte, war der Däne
Hanſen, ſeines Zeichens Jngenieur, wohn
haft in Canſas City, vor gut fünfzig Jahren.
Tag und Nacht brütete er über ſeinen Zeich
nungen, ſpannte immer wieder neue Bogen
über das Reißbrett, entwarf kühne und neu
artige Konſtruktionen, verwarf ſie, und kon
ſtruierte weiter, Wochen und Monate hin
durch. Die Entfernungen waren zu lang in
Amerika und die Lokomotiven zu kurzatmig

es muß viel ſchneller gehen, die Maſchinen
mußten in größerer Eile die Kilometer in
ſich hineinfreſſen, ohne zu erlahmen, ſie
mußten größere Lungen haben, um mehr
leiſten zu können: warum ſollte das nicht
möglich ſein?

Wie ein Beſeſſener war Oskar Hanſen an
der Arbeit. Der große Wurf mußte ge
lingen. Noch war alles geheim, nur ein paar
vertraute Freunde und Mitarbeiter wußten
darum. Jede einzelne Zeichnung wurde
hundertmal durchdacht und durchgrübelt
es war eine unermeßliche Arbeit, bis alle
Pläne ausgereift und fertig waren. Die
Lokomotive ſtand auf dem Papier, zu
ſammengefügt aus unendlich vielen Einzel-
heiten. Es mußte eine Senſation werden

es mußte glücken!
Viele Angebote gingen hinaus da end

lich meldete ſich eine große amerikaniſche
Maſchinenfabrik, um den Bau der Wunder-
Lokomotive zu übernehmen. Sie wuchs und

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Himmelsrichtung, 4. deutſche
Großſtadt, 8. Stadt in Finnland, 9. kleiner Raum, 10.
Geſteinsblock, 12. Nebenfluß der Elbe, 13. ſiehe An
merkung, 15. Göttin der Morgenröte, 17. ſiehe An
merkung, 21. Schweizer Held, 22. Ernte, 23. höchſter
Gipfel des Böhmer Waldes, 24. tkürkiſcher Titel, 25.
Gebirgsrücken, 26. Körperteil.

Senkrecht: 1. Hauptinſtrument des Krieges, 2.
Haustier, 3. Kochſalzlöſung, 4. Fluß, 5. Mädchenname,
6. Rieſenhirſch, 7. Warthezufluß, 11. Störart, 14. ameri
kaniſcher Männername, 16. Geſteinsart, 17. Anrede,
18. Verbannungsort Napoleons I., 19. pommerſcher
Küſtenfluß, 20. Berg bei Jnnsbruck, 21. Zeit einer Erd
umdrehung (ch ein Buchſtabe). Anmerkung:13. und 17. ſind zwei kleine Raubtiere.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Schmeling, 8. Aalen, 9. Etui, 11.

Gera, 13. Los, 14. Haſel, 15. Met, 16. Reval, 18. Leu,
20. Emil, 21. Zelt, 22. Emden, 23. Schönrath. Senk
recht: 1. Siel, 2. Haus, 3. Mai, 4. el, 5. Legat, 6. Jnes,
7. Gral, 10. Totem, 12. Regel, 14. Hel, 15. Malmö,
16. Reis, 17. Vieh, 18. Lena, 19. Utah, 21. Zer.

wuchs, Dröhnen und Hämmern war ihr täg
licher Begleitgeſang; viele Hände waren er-
forderlich, und viel Eiſen. Je mehr ſie ihrer
Vollendung entgegenging, um ſo er-
wartungsvoller wurde Oskar Hanſen: „Das
iſt mein Werk! Das wird meine Lokomo
tive!“ Es war ein ſtolzes Gefühl, und ein
glückliches Gefühl! Jmmer war er mit da
bei, auch, als die erſte Probefahrt war!

Das Ergebnis war niederſchmetternd!
Die Lokomotive leiſtete nicht viel mehr als
jede andere. Sie trug die Zahl 13. Hanſen
war wie von Sinnen vernichtet zer
ſchlagen verſtört. Es ſchien ihm un
faßbar! Seine Lokomotive? Das war un
möglich! Sie mußte mehr leiſten! Mußte!
Mußte! Allein ſie tat es nicht. Das
nahm ihm jegliche Lebensfreude und löſchte
jeden Lebensfunken in ihm aus. Seine Kraft
war gebrochen. Sein Geiſt begann ſich zu
verwirren. Armer Hanſen welch ein
entſetzliches Los! Große Hoffnungen machen
große Mißerfolge doppelt größer. Aber mit
zu erleben, wie ſeine Wundermaſchine als
ganz gewöhnliche Güterzuglokomotive Ver
wendung fand das war zuviel für ihn;
darüber wurde er wahnſinnig. Sein Weg
endete ſchon kurz darauf in einer Jrren-
anſtalt.

Es mochten einige Monate vergangen
ſein, ſeitdem man ihn eingeſperrt hielt da
war er plötzlich verſchwunden. Niemand
wußte, wie es zugegangen war. Und nie-
mand konnte ſagen, wie es kam, daß Hanſen
plötzlich eines Tages auf dem Führerſtand
ſeiner Lokomotive Nummer 13 ſtand, als
dieſe mit einem Güterzug voll Dynamit für
die Minen von Colorado ſoeben die Station
Canſas City verlaſſen hatte. Oskar Hanſen
ſtand auf ſeiner Lokomotive! Lokomotiv
führer und Heizer ſtanden ganz in ſeinem
Bann. Vielleicht hatte er ſich als ihr Vor
geſetzter ausgegeben wer weiß es? Man
wußte nur und viele Augenzeugen
konnten es beſtätigen daß die Lokomotive
plötzlich in ein ſchnelleres Tempo ausbrach,
daß ſie ziſchte, fauchte und ſtöhnte, daß ſie
Wolken von Dampf ausſpie und die Räder
immer eiliger ſich drehten, daß ein unheim
liches Raſen begann!

Hanſen hatte zuvor am Regulator etwas
verſtellt. Vielleicht genügten nur dieſe paar
Handgriffe, um die Dampfzufuhr vom
Regulator zum Dampfzylinder beſſer ein
regulieren zu können und in ein genaueres
Verhältnis zueinander zu bringen außer
dem mußte das fortwährend aufgeſchüttelte
Keſſelfeuer einen höheren Druck im Keſſel
erzeugt haben, jedenfalls ging es auf Biegen
und Brechen Hanſen aber ſtand da, mit
weit aufgeriſſenen Augen und verzerrtem
Geſichr, allein auf ſeiner Maſchine, mochte
nun kommen, was wollte. Er fuhr ſie, nun
ein Herrſcher über ungeahnte Pferdekräfte

noch ſchneller ſollte ſie raſen noch
toller ſauſen: er ſah nichts und hörte nichts,
aber ſeine Lokomotive zeigte ihm nun, was
ſie an Leiſtung vollbringen konnte, obwohl
ſie den Tod hinter ſich herzog. Daß er in
einem plötzlichen Wahnſinnsanfall den Loko
motivführer und Heizer hinterrücks nieder
geſchlagen und vom Führerſtand geworfen
hatte, war ihm gar nicht bewußt geworden.
Er lebte nur den Rauſch eines Traumes zu
Ende, der ihn einſt beſeelt, als er vor dem
Zeichenbrett ſtand: Dies war ſein größter
Triumph! Dies war ſeine glücklichſte Stunde:

fahre meine Lokomotive, wie keiner ſie
uhr!Das Unglück war ſchnell geſchehen. Mit

einem furchtbaren Getöſe und Krachen war
der Zug entgleiſt, hatte ſich in den Bahn-

Tner

körper gefreſſen und ſich in den Bahndamm
gewühlt. Oskar Hanſen wurde heraus-
geſchleudert. Nicht weit von der Unglücks
ſtelle fand man ſeinen verſtümmelten Leich
nam. Was man aber nicht fand das war
die Lokomotive Nummer 13! Sie war vom
Eröboden verſchwunden. Nicht das geringſte
deutete auf ſie hin. Sie mußte vom Teufel
geritten ſein, der ſie geradeswegs in die Hölle
gefahren hatte. Nicht anders wußten die
Sachverſtändigen es ſich zu erklären, als daß
durch die explodierende Dynamitladung die
Höllenmaſchine buchſtäblich aufgelöſt ſei. Es
blieb ein unerforſchliches Rätſel. Und hielt
monatelang die erregten Gemüter in Atem
und Spannung.

Darüber vergingen fünfzig Jahre. Der
Gegenwart erſt ſollte es vorbehalten bleiben,
des Rätſels Löſung auf eine ganz einfache
Art und Weiſe zu finden. Man war un
längſt mit Baggerarbeiten im Flußbett des
Colorado beſchäftigt, da fand man plötzlich,
tief im Schlamm verſteckt eine alte, ver
roſtete Lokömotive mit der Zahl 13! Ueber
fünfzig Jahre hat ſie ihren Erfinder über-
lebt und erweckte nun durch einen blinden
Zufall die Erinnerung an das furchtbare Er
eignis jener Zeit!

Das größte Erlebnis
„Welches Erlebnis hat Jhnen den größe

ten Eindruck gemacht?“ fragte ein Reporter
einmal
Girardi
meinte er:

„Richtig, die Sache damals in Jſchl
Jch fahre mit meinem Rad nach Ebenſee,

den großen Komiker
beſann ſich ein

Girardi.
wenig, dann

als mir die Kutſche Seiner Majeſtät ent
gegenkommt. Die Pferde werden ſcheu, der
Kaiſer iſt in Gefahr, in die Traun zu
ſtürzen. Da werfe ich mich kurzentſchloſſen
den Pferden in den Weg und alles kommt
wieder in Ordnung. Seine Majeſtät beugt
ſich aus dem Wagen, erkennt mich, grüßt
huldvoll und reicht mir durchs Wagenfenſter
eine goldene Uhr. Wiſſen Sie, was darauf
ſtand

„Seinem Lebensretter Alexander Girardk
aus Dankbarkeit

LUnerwartete Antwort
Bruckner war in Geſellſchaft von Frauen

rührend hilflos.
Bankett einer jungen Dame gegenüber, die
ſich verzweifelt, aber ohne jeden Erfolg be
mühte, die Aufmerkſamkeit Bruckners zu er
regen und mit ihm in ein Geſpräch zu
kommen. Schließlich meinte ſie:

„Herr Profeſſor, ich habe mich Jhretwegen
heute ganz beſonders ſchön angezogen. Haben
Sie-es noch nicht bemerkt?!“ Worauf Bruck
er treltherzig meinte: „Von mir aus
hätten s garnix anziehen brauchen, Fräu
lein

Jn der Schule
Der neue Lehrer prüft die Kenntniſſe der

Klaſſe.
Den Sohn des Schneiders fragt er:
„Jch laſſe mir von deinem Vater einen

Anzug arbeiten. Jch brauche dazu zwei
Meter achtzig Stoff der Meter koſtet
ſiebzehn Mark ſiebzig wieviel koſtet dann
der Stoff zu dem Anzug?“

Der Sohn des Schneiders

und brauchen daher nicht zwei Meter achtzig,
ſondern drei Meter zweitens ſind Sie
mit dem Stoff zu
ſchlecht bedient, kaufen Sie ſich einen zu
zwanzig Mark dann koſtet der ganz Spaß
ſechzig Mark.“

„Gottlob“, ruft Willſcheuer, „daß du es
endlich gelernt haſt.“

Stroman ſchwimmt der Kahn, und der
Sanitätsrat iſt auch auf ihm und der Abend
iſt ſo klar und ſo golden, wie nur ein Juni
abend ſein kann.

Das Pfingſtfeſt iſt längſt vorbei, ein
Pfingſtfeſt mit der hellſten Sonne und den
bunteſten Blumen. Doch ehe noch die hohen
grünen Kornhalme auf den Feldern ſich mit
dem Reifen goldgelb färbten, iſt der Kahn
„Glückſeligkeit“ noch manches Mal und mit
ſo mancherlei Fracht ſtromauf und ſtromab
geſchwommen.

Bald lag er im Binnenhafen, bald im
Mittelſtrom und vald im Seehafen. Doch
einmal noch muß ihn ſeine Maſchine auch
ganz weit hinauftreiben, dorthin, wo die
Berge und Wälder z Kunze einengen und
ich hart an ſeine Ufer drängen.o hat der ſeebefahrene Mann Pohl

veſonders gut auf ſeine Maſchine auf
zupaſſen, denn die Strömung iſt dort ſo ſtark
wie nirgends anderswo.Aber jeder Pulsſchlag des Motors iſt
nichts als Freude und bedeutet nichts
anderes als eine Sekunde, die den einen
Tag näher herankommen läßt, an dem ſie in
ſonntäglicher Ruhe ganz nahe an den
kleinen Häuſern eines Städtchens liegen, die
wie Spielzeug in ein ſchmales Felſental
eingebettet ſind.

Und dort ſehen die vielen Kanufahrer
und Wanderer, die in Scharen den ſchönen
Sonntag zum Ausſpannen auf dem Waſſer
und zwiſchen den Felſen benutzen, einen
kurzen Brautzug. Neben dem Steuermann
Küppers in dunkelblauem Anzug und mit
der Schiffermütze auf dem Kopf ſchreitet ein
junges Mädchen mit weißblondem Haar
dahin. Dem Paar folgt ein kleiner unter
fetzter Bootsmann, deſſen kugelrunde blaue
Augen unter einer Stupsnaſe ſo fröhlich wie
zwei große dunkelblaue Glasperlen in der
Welt umherkullern. An ſeiner Seite geht
ein ſehr würdig ausſehender, baumlanger
Deckmann, der mit geſalbter Stimme vor

ſich hin ſpricht. Dann gewahren ſie eine
Funkelbrille und ein gutes altes Arztgeſicht.
Nur der Schiffsjunge fehlt. Der hat auf
dem Kahn zu bleiben und der Haushälterin
Bracke zu helfen, die in der engen Küche ſo
mancherlei gute Sachen brät und bäckt.

Dann aber gibt es auf dem Achterdeck
des Kahnes „Glückſeligkeit“ ein gutes und
ſtilles Feiern. Die erſten Worte aber
klingen aus dem Munde des alten Doktors
Asmus. Und der ſagt nur: „Auf deinen
Vater, Eva, und daß er hier immer mit euch
beiden weiterlebt in Freude und Leid

Da wiſcht der Bvotsmann Pohl ver-
ſtohlen eine Träne aus dem Geſicht. Dann
aber holt er nicht nur ſeine Trompete herbei,
nein, er bringt auch eine große Flaſche an
und gibt ſie ſeiner ehemaligen Schiffs
eignerin. In dieſer Flaſche aber ſieht man,
aus Holz geſchnitzt und ganz klein, den Kahn
„Glückſeligkeit“ vom Vorderſteven bis zum
Steuerruder. Nichts fehlt, weder Steuer
haus noch Ankerſpill. Selbſt zwei kleine
Holzfiguren hat Pohl geſchnitzt, und die

größere ſoll den Steuermann und neuen
Schiffseigner Karl Küppers und die kleinere
zarte ſeine junge Frau Eva Küppers, ge
borene Staak, darſtellen

„Die Geſichter ſind man nicht ganz ähnlich“,
entſchuldigt ſich Pohl verlegen, „aber das
andere ſtimmt alles, und ſchließlich bin ich ja
keinen Bildhauer, ſondern einen ſee
befahrenen Mann

„Haben Sie das alles ganz allein ge
ſchnitzt, Pohl?“ fragt Eva mit dankbarem
und frohem Lächeln

„Das können Sie glauben, Frau Küp-
pers“, antwortet Pohl, „ſo wahr, wie ich
auch nicht ein einziges Mal in meinem
Leben um Kap Horn gegangen bin

„Jawohl“, fügt Willſcheuer mit Pathos
hinzu, „und ſchon Goethe ſagt: Das erſte
und das letzte, was vom Genie gefordert
wird, iſt Wahrheitsliebe. Dieſer ſeebefahrene
Mann aber iſt ein Genie

Doch da wird Pohl böſe und fragt den
Sanitätsrat: „Herr Doktor, iſt dies eine
Beleidigung .7“

Ist Ufer Morder Hilde Merzbachs
Alle Anzeichen ſcheinen darauf hinzudeuten, aber noch immer ſteht man

vor einem Rätſel. Welchen Grund ſollte der anſtändige, bei allen ſeinen Be
kannten beliebte junge Mann gehabt haben, die im gleichen Haus wohnende
Sprachlehrerin zu ermorden? Wenn Sie unſeren neuen, morgen beginnenden

Roman

„Alle Spuren führen zu Ulf“
geleſen haben, werden auch Sie die Löſung des Rätſels wiſſen. Verſäumen

Sie nicht die Lektüre dieſes ſpannenden Romans.

ten lacht Asmus, „das ganze Gegen
Und raſch verſöhnt, ſetzt Pohl ſeine ge

liebte Trompete an den Mund und ſchmettert
in die Sommerſonne hinaus das Lied von
„Paloma, der weißen Taube“, und bläſt es
heute ganz ohne Fehler. Als jedoch der
Abend ſinkt, iſt der Sanitätsrat mit der
Frau Bracke längſt wieder auf und davon.
Pohl und Willſcheuer ſitzen mit dem Schifs
jungen an Land bei einem guten Glas Bier.

Nur Eva und Küppers ſind noch allein
auf dem Kahn, und nichts iſt unter ihnen
als der Strom mit ſeinem ewigen Rauſchen,
und nichts iſt über ihnen als der Himmel
mit ſeinen ewigen Sternen.

Wie raſch ging dieſer Sommer dahin.
ſchon wieder die erſtenWie bald fegen

rauhen Winde über die Stoppelfelder, und
wie bald tragen die Bäume an Land das
erſte bunte Kleid.

Da liegt der Kahn „Glückſeligkeit“ wieder
einmal im Binnenhafen. Küppers iſt mit
ſeiner Frau an Land gegangen. Sie haben
Proviant einzukaufen. Als es dämmert und
ſie auf dem Rückweg zum Hafen ſind, bleibt
Eva plötzlich an einer Anſchlagſäule ſtehen.

„Da lies“, ſagt ſie zu Küppers.
Der buchſtabiert bedächtig: „Klavierabend

Manfred Sartorius und Maria Helgaſt,
Werke von Brahms, Beethoven und
e ſeiſe ſagt Eva: „Da hat auch er ſeinenKahn „Glückſeligkeit' Duke

Karl Küppers blickt Eva an und ſagt
langſam: „Jeder Menſch fährt auf einem
ſolchen Kahn „Glückſeligkeit' durch ſein Leben,
wenn er den rechten Partner gefunden hat.“

„Und die Maſchinen ſind die Pflichten
und die ſtarken Herzen!“ jubelt Eva.

„Die Ladung jedoch“, ſpinnt Küppers den
Gedanken fort, „das ſind die Sorgen und die
Nöte des Lebens, und ſteuern muß einer
ſchon können, wenn er ſeinen Kahn auf dem
langen Strom ſicher dahinſchwimmen laſſen
will, den man Leben nennt

Ende

Einmal ſaß er bei einem

L ohn des S es antwortete?
„Erſtens ſind Sie ſehr groß, Herr Lehrer

ſiebzehn Mark ſiebzig
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windhunde greifen Schlachtſchiff an

Mit Schnel boten in der Ostsee- Nußschalen, die clen Teufel im leib haben

Unſer wr.-Sonderberichterſtatter hatte als Gaſt
der Kriegsmarine Gelegenheit, an einer Uebungs
fahrt der 1. Schnellbovtsflottille teilzunehmen.

Kiel, 18. Juli. (Eig. Ber.) Wie Küken
ſchmiegen ſich ſechs Nußſchalen an den blau
grauen hochragenden Rumpf der „Tſing
kau“. Die Nußſchalen ſind die Schiffe der

Schnellbootsflottille, die inTravemünde vor Anker liegt, und die
„Tſingtau“ iſt das dazugehörige Begl eit
fchiff. Jn ihrer goöretten Niedlichkeit
muten die winzigen Boote mehr wie ein
Spielzeug denn als Kriegsſchiff an. Aber
ſie haben den Teufel im Leib. Es ſind
Motortorpedoboote mit unglaublicher Ge
ſchwindigkeit, „Windhunde des Mee-
res“ hat man ſie genannt. Wie von der
Sehne geſchnellt flitzen, ſie pfeilſchnell über
das Waſſer, pirſchen ſich an den Feind heran
und ehe er die im Giſcht faſt verſchwinden
den SBoote zu Geſicht bekommt, hat er
ſchon den tödlichen Torpedo im Leib. Und
ſchon ſind die kleinen „Stechmücken“ huſch

wieder verſchwunden.

„Schnurrbärte“ am Bug
Gratte Wolken hängen über Travemünde,

als die Flottille klarmacht zum Auslaufen.
Donnernd beginnen die Maſchinen zu
ſingen. Das Führerboot legt ab. Langſam
nimmt es Kurs auf die offene See. Hinter
uns ſchließen ſich die fünf anderen Bovte
an. Sauſend beginnen ſich die Schwingräder
der Maſchinen zu drehen, die Planken
vibrieren. Große Fahrt meldete der
Maſchinentelegra ch dem „Herzen“ des
Schiffes. Bei der raſenden Fahrt wird auch
eine leichte Briſe faſt zum Orkan. „Alle
Fahrt!“ Noch ſchneller hetzen die „Meeres
wieſel“ über die Wogen. Der gratſcharfe
Bug ſchneidet ſich jetzt in die flaſchengrüne
Flut, wild bäumt ſich das Waſſer auf und
weicht dem Drängen der menſchengelenkten
Maſchinenkraft in weißſpritzenden, tunnel-
artigem Bogen aus. „Schnurrbart“

nennt der humorige Seemann das.

„Alle langſam!“ Der Motoren-
donner wird leiſer. Die Fahrt verlangſamt
ſich. Unſere Nußſchalen laufen in Dwars
linie aus, bald liegen ſie nebeneinander auf
derſelben Höhe. „Alle Maſchinen ſtopp!“
Plötzlich kein Windestoben mehr, kein
Schüttern unter den Füßen, nur ſanftes
leichtes Schaukeln. Ein Schlauchboot,

Aufn.: Scherl
Ein deutsches Schnellboot

ein merkwürdig ausſehendes Ding, ein
Gummifloß mit mächtigen Wülſten rundum,
fällt klatſchend ins Waſſer, ein Matroſe
ſpringt von oben hinein, greift ſich irgendwo

die Riemen und treibt das ſeltſame Fahr
zeug mit raſchen Schlägen rund um das
Schiff. „Rekordjagd auf hoher
See“, erklärt mir lachend der Adjutant
des Flottillenchefs. „Wer zuerſt wieder an
Bord iſt, hat gewonnen.“ Mit lebhaften
Rufen feuern die Kameraden auf Deck den
Ruderer an. Schnell iſt er wieder an Bord.
Derbe Seemannsfäuſte haben ihn ſamt dem
Schlauchboot hochgeholt. Solche Uebungen
ſind wichtig, denn im Ernſtfalle muß ein
ſolches Schlauchboot die ganze Be
ſatzung tragen.

Mutti wirck „torpecliert“
Nun kommt die „Delikateſſe“ der

Uebung: Ein Großangriff mit allen
ſechs Booten auf das Begleitſchiff
„Tſingtau“. „Mutti Tſingtau“ muß
für alles ſorgen und für alles herhalten, in
Ermangelung eines feindlichen Schlacht
ſchiffes muß ſie ſich ſogar als Angriffsziel
gebrauchen laſſen. Das Begleitſchiff mit
ſeinen zwei 8,8Zentimeter-Geſchützen und
vier ſchweren Maſchinengewehren iſt der
ſchwimmende Stützpunkt der Flot
tille. Es iſt Munitions- und Proviantbaſis.
Alles für die Boote Notwendige hat es an
Bord: Eine große Anzahl Torpedos, Treib
ſtoff und Oel, Lebensmittel und Waſſer. Jm
Hafen wohnen die Schnellboot-Beſatzungen
auf dem Begleitſchiff, haben hier ihre Wohn
decks und werden hier auch verpflegt.

Weit im Norden' ſteht eine Silhouette
gegen den Himmel, fein wie Filigran, das
muß die „Tſingtau“ ſein. Alſo ran! Wieder
beginnt eine wilde Jagd. Noch zwei Meilen,
eine, achthundert Meter. Jetzt! „Alle
Fahrt!“ Die Motoren heulen, ſie laufen
auf höchſten Touren, in einer Wolke von
Giſcht und Schaum verſchwinden die Schiffe.
Die Torpedos ſind klar zum Abſchuß.
Klatſchend fegt der erſte ins Waſſer, noch
einer. Jn raſender Fahrt wird ab
gedreht, gleichzeitig dringen aus den
Düſen der beiden Nebelagpparate am
Heck, dicke weißblaue Schwaden. Steil und
undurchdringlich ſteht die Nebelwand
zwiſchen Angreifer und Ziel, in ihrem
Schutz ſind die „Windhunde“ wie ein Spuk
verſchwunden.

Kein Abſtammungsnachweis
bei kurzfriſtiger Beſchäftigung

Berlin, 18. Juli. Jm Einvernehmen mit
dem Reichsinnenminiſter hat ſich der Reichs
finanzminiſter damit einverſtanden erklärt,
daß bei der Einſtellung von nicht
beamteten Gefolgſchaftsmitgliedern im
öffentlichen Dienſt von der Einforderung
der Fragebogen oder der Urkunden für die
Abſtammung abgeſehen werden kann,
wenn feſtſteht, daß die Beſchäftigungsdauer
drei Monate nicht überſteigen wird und die
Nachweiſe die Einſtellung in nichtvertret-
barem Ausmaß verzögern würden. Jn
dieſen Fällen iſt nach Belehrung über den
Beſriff des Juden eine ſchriftliche Er
klärung über die ariſche Abſtammung ab
zugeben.

Der Speichel bringt es an den Tag

Bonn, 18. Juli. Ein intereſſantes Ex
periment unternahm das Gerichtsärztliche
Inſtitut in Bonn. Nach den Speichel
reſten, die ſich auf der gummierten Seite
einer benützten Briefmarke vorfinden, ſtellte
es die Blutgruppefeſt, der der anonyme
Briefſchreiber angehörte. Der Kriminal
wiſſenſchaft iſt damit ein wichtiges Hilfs
mittel bei der Verfolgung von Verbrechen
an die Hand gegeben, die mit Hilfe ano-
nymer Schreiben ausgeführt werden. Frei-
lich ermöglicht es dieſes neuartige Ver
fahren nicht, den Schuldigen ausfindig zu

ſodetne eder enOb. Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplatz)

machen, wohl aber kann man dadurch be
ſtimmen, wer als Täter nicht in Frage
kommt. Denn wenn ſich beiſpielsweiſe er
geben hat, daß der unbekannte Briefſchreiber
der Blutgruppe A angehört, während der
etwa Verdächtige und daraufhin Angeklagte
zur Blutgruppe O zählt, kann daraus ge
ſchloſſen werden, daß der Verdacht einen
Unſchuldigen getroffen hat.

Auf dem Neutrafluß, in der Nähe der
ungariſchen Grenze, ertranken zehn
ſlowakiſche Soldaten bei einer
Pionierübung.

5
Diplom-Handelslehrer

Fritz Rönnburg
Ruth Rönnburg

geb. Greiner

Vermählte
an. (Saale), Dittenbergerſtraße 10, den 19. Juli

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Emma Dipner
ſagen wir nur auf dieſem Wege allen unſern
herzlichſten Dank.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Bruno Dipner
Peißen bei Halle.

Am 17. Juli 1939 verſtarb nach
Krankenlager der

J. V. Werner.

Ortsgruppenamtsleiter

g. Willy Rothe
Die NSV. wird das Andenken an den immer

pflichtbewußten Leiter ſtets in Ehren halten.

NSDAP. Hrtsg ruppe Langenbogen
Amt für Volkswohlfahrt

Am 17. Juli verſchied plötzlich
und unerwartet unſere liebe

Luiſe
Jn tiefſter Trauer

kurzem

Familie Zipf
Halle (Saale), Lutherſtraße 74.

Die Beerdigung findet Donners
tag, den 20. Juli, 13.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfried

hofes aus ſtatt.

Teunwüicis
Dr. Paulerberg

Zahnaärzt

e u 7

Unsere beiden Verkaufsstellen:
pfännerhöhe 4 und
Kleinschmieden 6

Plötzlich und
Kamerad, der SA.-Rottenführer

Nietleben.

Andenken lebt in unſeren Reihen fort.

Sturm 3436

unerwartet verſtarb unſer

Kurt Weickardt

Er war ein pflichtbewußter SA.-Mann.

SAStandarte 36
Sturmbann [V36

meines lieben

erwieſene Anteilnahme
herzlichen Dank.

Mansfelder Seekreis).

Sein

Für die uns beim Hinſcheiden
Mannes, eguten Vaters, in ſo reichem Maße

ſagen

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Marie Seidenſtücker

Zappendorf, den 19. Juli 1939.

unſeres u
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Wipprollort7.90
Rollschune 2.75
Dreiräder 11.95
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Leipziger Str.
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Detektiubhüro nene
Ehescheidungen, Beobachiungen, Heirafs-
ausk. Strafsachen, Ermittl. an allen Orten
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kauft laufend
Jawelier Walter

Ecke Hauptpost
Gen. C 29780

Familien
Anzeigen
gehören in die MNZ.

Ehe Sie Kohlen anfahren lassen,
denken Sie daran, daß Sie mit

GM ABA Grudeherd
viel Geld sparen.

dJed. Donnersfag, nachm. 4 Uhr

Kochvoritrag
Kleine Anzahlung Kleine Raten,

ohne Aufschlag.

Aluminium-Kiessler
Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium)

Altsilber

Sinne 3an Unlere Angeigen
ſieorg Dupke leitung ſteht bei

e der ane Airer Werbung42072 mit Rat und Tatzurseite
S o

Werdet
Mitglied

der RsB!

Sie brauchen jetrt

schöne Oberhemden,
fho tie Sporthemden
und hübsche Krawatten.

Suchen Sie aus unserer
großen Auswahl aus. Bei
uns finden Sie gute Qua-
litäten sehr preiswert

H. Schnee Nach
Gr. Stelnsfr. 84 Brüderstr. 2

3 Jips för richtiges S

Avch wirklich alle
ausgeseizt werden,

einreiben.
2. 50 stork avftragen,

Hlm sichtbar isf.
Das kinreiben na

damit der Olfilm s

Wer wird
am schnellsfen braun?

Das kommt auf die Metfhode an! Die
naförlichste Methode ist die: die Haut
cllmählich an die Sonne gewöhnen
(und gut mit NIVEA-CREME einreiben)

Wer aber schneller braun werden
Will, der nimmt NIVEA-ULTRA- O. Dann
kann man vom ersfen Tag an länger
in der Sonne bleiben und bekommt
trotzdem keinen Sonnenbrand denn:

schluckt die verbrennenden Strahlen

und läßt die bräunenden durch

onnenbaden!
gteſlen, die der Sonne

i mit Nived-Ultra- O

daß ein richtiger Ol

i lenh Bedarf wiederholen,
tändig erhalten bleibt.



stellen- Angebote

Zum beldigen Eintritt suchen wir tüchtige

Dreher, Fräser und
Werkzeugschleifer

Bewerbungen mit Zeuqnisabschriften, Lebenslauf
und Lichtbild sind unter dem Kennwort GLE ein-

zureichen an;

Siebel-Flugzeugwerke Halle
Kommandit-Gesellschaft

Zugbegleiter
nommen werden sollen
angenommen bei:

Bahnmeisterei 1- Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle 8

Wer will in
den Dienſt der Reichsbahn

treten?
Gesucht werden besonders jüngere Arbeiter,
die nach 23 jähriger Tätigkeit als Bahn-
unterhaltungs arbeiter ſe nach Eignung
Beamtenlaufbahnen, 2. B. als Weichensteller,

Fahrdijenstleiter
Bewerber werden

oder

Am Güter-
ahnhot 4

Bahnmeisterei 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeisterei 7 Halle (S.), Thielenstr. 1b

in

über

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
geſucht 1. Auguſt.
Zſchorſch, Halle
Saale), Aeußere
Delitzſcher Str. 16

Aufwartung
ehrlich u. ſauber,

für
Geſchäftshaushalt
für vormittags
geſucht. Zu er
fragen MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Ordentliches
Mädchen

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Fr. Frieda
Steinhoff,
Tilleda,

Bäckerei.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
tüchtige

Schloscer, Klempner und

Hechanlker.
Bewerbungen mit Lebenslauf, licht-
bild u. Zeugnisabschriften sind unter
Kennwort GLE einzureichen en:

Siebel Flugzeugwerke Halle,
Kommandit-Gesellschaft.

Zu melden bei

ehe CIDmmeneune

fär Einschal Arbeiten im Akkord
für Berliner Baustelle sofort gesucht.

Allgemeine Palgevellschaft

Lenz Co.,
Zweigniederlassung. Halle Saale,
Platz der SA. 13.

gesucht.

Friedrich

Metall Sihleifer
bei Dauerbeschsftigung sofort

Angebote an

Halle (Saale),
Becker Co.
K. Brauhausstr. 11.

e

sowie zum

Landwirischeft

Wir suchen zu sofort, spä-
fesfens jedoch zum ſ. Oktober

2verlene Daſnk beamte

1 mödlichstim Banktach fätig gew.

Kontorſstin

Lehren den
Gefl. Bewerbungen erbiftet Bank für

A. -G.,
Markiplafz 22.

1. Oktober

Filiale Halle

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Friedrich Weiſer,

Bäckermeiſter,
Delitzſch,

Querſtraße 12,
Ruf 534.

Jollmachot

stellt ein
Dresig, Karosseriebau

Halle,
Delitzscher Straße 23

Bäckergeſelle
nicht zu jung,
ſucht Ernſt Thiele,

Bäckermeiſter,
Blöſien

über Merſeburg.
Geſchirrführer
für ſofort geſucht.
Wohnung vor
handen.

Domäne

Junges
freundliches

Mädchen
für Haushalt u.
Geſchäft ſucht zum
1. od. 15. Auguſt

Willy Heinig,
Fleiſchermeiſter,

Delitzſch,

Mädchen
ſauber, zuverläſ
ſig u. ehrlich, für
meinen Praxis
haushalt geſucht.
Vorzuſtellen vor
mittags.

Dr. Beleites,
HalleS., Bern-
burger Straße 3.
Junges

Mädchen
ehrliches, anſtän
diges, für ſofort
vder 1. 8. geſucht.

Merſeburg,
Roßmarkt 15,

Stellen
beluche
Kraftfahrer

II, III zuverläſ
ſig, lange Fahr
praxis mit Bei-
fahrer ſucht Stel
lung. Privat od.
Laſtzug. Angebote
unter M. 2071 an
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Buchhalter
übernimmt

ſtunden w. Buch
führungs und
Steuer Arbeiten
für Gewerbetrei
bende, Handwerker
uſw. und bittet
um Angebote un
ter P. 289 76 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 67.

17jährig, fucht
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote unter P.
289 52 an MNZ,
HalleS., GroßeSternburg Eck. Ulrichſtraße 57.

sucht

Cafe Bauer
2Hausmädohen

sofort

Tüchtiges, solides
Küchenmädche

sofort gesucht

Ware Eure

Antritt

Breiteſtraße 16.

Für unsere Krankenanstalten
suchen wir zum sofortigen

ZNauseehllfinnen

mit guten Zeugnissen

Bewerbungen erbitten wir an

G. FORBENINDUSTRIE
OKkTIENGESELISCHAFT
S OZIAL-ABTEILUNG
Wolfen, Krels Bitterfeld

2

Wir suchen fär sofort oder spster

2 tüchtige gonkoriſtinnen

J

WNeubeeſen.

für unser Betrlebsbüro, Kenntnisse In Schrelb-
maschſine und möglichst auch Stenogratle.
Bewerbungen mit handgeschriebenem Kebens-
lauf, BIld, Gehaltsanspräüchen und löckenlosen
Zeugnisabschriften an

P SKakao- und Schokoladenfabriken, Halle S
Hindenburgstraße 7.

Junger kauf
männiſcher
Angeſtellter

gut. Organiſator,
gewandter Korre
ſpondent, ſicherer
Rechner u. Buch
halter (Jnduſtrie,

Groß-
handel), wünſcht
ſich zu verändern.
Gefl. Angebote
unter P.

MRNZ,

bermietungen

Schlafſtelle
frei. HalleS.,
Triftſtraße 20.

4 Zimmer
64 RM.

Bad, kl. Balkon,
Nähe Artillerie
und Merſeburger
Straße ſofort od.
1. Auguſt zu ver
mieten. Angebote
u. Gr. U. 161 85
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Lagerräume

ca. Aen qm, völlig
trocken Nähe Laud
wehrſtr. -Königſtr.

per ſofort od ſpäter
f. monatl. RM. 35,
zu vermieten. Zu
beſichtigen

Könlgstraße 13
(Büro)

W

FEEITA G
Lösung der

Klelnanzeigen-Prelsfrage

Ehrenerklärung!
Hiermit nehme ich die Be

leidigung gegen Herrn Walter
Schlegel mit Bedauern zurück.

Friedrich Biemann
Gr. Gräfendorf Nr. 5PEISE

Univerſitäts
platz

3, I großes Zim
mer (2 Perſonen),
1 kleineres frei.

Zimmer
gut möbliert, frei
Baum, HalleS.,
Mansfelder Str.
Nr. 44, I.

Wohnung
4—5 Zimmer und
Bad (möglichſt
Zentralheizg.) in
guter Wohnlage
von jungem Ehe
paar 1. 8. 1939
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
u. Gr. U. 161 88
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

d Zimmer

unfer P 28 979 an
sofort zu miefen gesucht.

(Saele), Gr. Ulrichstrahe 57.

Angebofe
die MNZ., Halle

mit Bad, in Nähe

ö-Zimmer- Wohnung

Preis RM. 80, bis 100, Angebote
unter P 28 989 an die MANZ. Halle
(Saale), Grohe Ulrichstrahe 57.

Bahnhof gesucht.

Forterrier
9 Monate, preis R
wert verkäuflich.

Brettſchneider,
Merſeburg,

RobertKoch
Straße 37.

Junge Puten
acht Wochen alt,
verkauft

Kurt Menzel,
Schleberode

bei Freyburg
(Unſtrut).

300-400
Mark

auf Jahr gegen
Zinſen zu leihen
geſucht. Angebote
unter P. 289 85
an MNZ, Halle
S. Gr. Ulrich
ſtraße 57.

RM. 750,
gegen Sicherheit
auf Jahr vonPrivathand ge
ſucht. Angebote
unter M. 2070 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

1 bis 2 gut
möbllerte Immer
in ruhiger Wobnlage
gesucht. Süden von Halle
bevörzugt.

Buna- Werke G. m. b. H.
Schkopau über Merseburg

sofort

Wir suchen laufend leere

III
mit Kochgelegenheit

(bevorzugt 2 zusammen-
liegende leere Zim. ner).

Ktehel Flugzeugwerke Halle

Kommaeandit-Gesellschaft

lLerm arkt

in großer

Zimmermann,

Küne u.
hochtragend u. neumelkend,

Freiimfelder Straße 7

Färsen
Auswahl, Ver-

kauft preiswert
Halle (Saale)

Fernruf 337 17

Unterricht in
Mathematik,
Zoologie,

Botanik
ſucht jung. Volks
ſchulkehrer zur
Vorbereitung für
Reallehrer-Prüfg.
Angebote unter
Gr. U. 161 87 an
MN HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

kurzschritt
Maschineschr., Buchi.
GSenge, Friedrichstraße 57

Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1II,
Fernsprecher 35724

berſchiedenes

Die blonde
junge Dame

im weißen Abend
mantel, welche
Sonntag gegen
Abend in Beglei
tanng den „Wald-
kater“ beſüchte,
wird dringend
um Lebenszeichen
gebeten Zuſchrif
ten unter Gr. U.
161.89 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Weſen Nah

Nickol

hhorchrömnng

Kl. Brauhausstraße 1

Munde en. dedrgott.

brüundſtüchs

markt

Haus
zu kaufen geſucht.

Anzahlung bis
15000 RM. Nähe
res bitte unter
Gr. U. 161 86 an
MN83Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Gutgehende

Bäckerei
zum 1. 10. evtl.
früher zu pachten
geſucht. Stadt
oder Land gleich.
Angebote unter
N. 547 an MN3,
Naumburg, Her
renſtraße 16/17.

Verloren
Schlüſſelbund
Montag Nähe
Stadttheater ver
loren. Bitte beim
Fundbüro abgeb.
Belohnung.

Nummern
ſchild

159 509 I E
von Motorrad
zwiſchen Artern
und Schkopau ver
loven. Abzugeben

in Schkopaut,
Merſeburger
Straße 33.

Kauſgeſuche

Erntewagen
gut erhalten, paſ-
ſend für Pferde,
geſucht. Angebote

mit näherer Be
ſchreibung an

Walter Gebſer,
Bennungen 194

Wand
waſchbecken

etwa 55 em, für
Badezimmer, ge
ſucht. Halle (S.),
Heinrichſtr. 6, I.
Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7.

vertſauſe
Damenwäsche

Schlüpfer
söckchen
Kniestrümp. e
Turnschune
Turnjacken
Turnhosen

an Wiederverkäufer
Kurz u. Wollwaren-

großhandlung
freundazMütler

Inh. Fritz Müller
Halle -S., Leipziger
Str. 54, a. Riebeckpl

12. 16,50 12,50

gönsfig im dreis
aus eigener Werkstatt

Steppdecken, gut gefüllt, schöne Steppmüusfer

13,25 14,50 17,50 21,50 25, 29,50 35, 39,50 47,
Trikot-Sfeppdecken,

14,50

Daunendecken, prekfische, moderne Bezüge

48, 53,50 59, 66,50 69, 74, 82, 89, 95,
ür den Betfbezug 2002130 34.50 38,50 43,50 48

zum Einziehen in Befibezüge
25,22,50

Um- und Aufarbeitungen von Sfepp- und
Daunendecken in eigener Werkstaft,
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

28,50

HAlLE
a Urichetr2dis don

Eiche,

Riebeckplatz.

Preis
werte

in großer
Auswahl

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung irer!

gut erhalten, hat
preiswert abzu
geben

A. Sachſe,
Könnern,
Markt 6.

Große
Wäſcherolle

Handbetrieb, wie
neu, verkauft

Rumpf,
Günthersdorf,

MerſeburgLand.

Khreldmaschinen

Adler Conſi,
ideal Mercedes und
andere gebraucht io
tadellgsem Zustaod

Max Schutz
Leigeiger Sitshe 56

an Sebeckplstz

Arm Uhren
Tisch-Uhren
Stand-Uhren
Küchen Uhren
Weck-Uhren

u wie
das gr. Uhrengeschäſt
Kleine Ulriohstraße 35

2 Schaufenster

Oberheſſiſcher
Wäſcheſchrank
25, ältere eich.
Bettſtelle mit Ma
tratze 15, ältere
vollſt. Küchn 20,
zwei Nähtiſche je
8, Serviertiſch
6, ein Schreib
tiſch 20, Uhr
(Regulatur) 6,
6 Stühle 8,
Konſole m. Spie-
gel 6, Feder
betten 40,—, ver
kauft Selle, Karl
ſtraße 16, I. Zu
beſichtigen 1 bis 4

hält Speiſe und Trank
ſtets kühl und friſch
Viele Größen und Preislagen
Ganz leichte Teilzeblung

nachmiktags. rophete
Kinderwagen
verkauft Walter Je Berdter)
Riedel, HalleS.,
ElſaBrändſtrömAla h Ranniſche Straße ſ516
G Berufserziehungswerk der DAF

Wettiner Sfraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein 4. Ein Lehrgang mit abſchl. Prüfung
beginnt in Kürze. Gebühr: RM. 3,
Lehrgänge für Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben
22/36/39 Kurzſchrift Einführung u. Fortbildung, 48

Abende, Montag u. Freitag 19-20.30 Uhr, Gebühr
RM. 16,50.

22/37/39 Maſchinenſchreiben Einführung u. Fortbildung,
48 Abende, Montag u. Freitag 20.30--22 Uhr, Ge
bühr: RM. 24,50.22/38/39 Kurzſchrift Einführung, 24 Abende, Dienstag
19——20.30 Uhr, Gebühr: RM. 8,50.

22/39/39 Maſchinenſchreiben Einführung, 24 Abende,
Dienstag 20.30—22 Uhr, Gebühr: RM. 12,50.

a ra ſt du r ren

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

veranſtaltunsg en
kinkochringe

in allen Größen zu
Großhandelspreisen

kinkochrellglas

[Einmachehaut]
nur für Wiederverk.
Freund 8 Müller

Leipziger Str. 54
am Riebeckplatz

Kurz- u. Woll waren
großhandlung

Gr. Ausw.
ſpöner

Conchs u.
volſterſeſſelſ

in allen
Preislagen J

macht Jhnen
den Kauf ein.

t ſolchen leicht.

Einzel-
ſchränke

billig
h

v v
Böllberger

M Weg 4 u. 12

Zugelaſſen
für alle Dar W
lehnsſcheine. R

Lieferg. frei

Leder-
Klubſeſſel

zwei, guterhalten,
billig zu verkauf.
HalleS., Reil
ſtraße 40, III.

Schlafzimmer
neue Ar

beit, unbenutzt,
gegen bar zu ver
kaufen. Angebote
unter R. 4360 an
MN3, HalleS.

Woſſe
Walter Quoos
Kurz -Großhdlg.

Halle (Saale),
Landwehrstraße 9

Aparte
Neuheifen

Möller
Leipziger Str.

am Narkt, Möllerhaus

lam 23. Juli.

Rennen in Halle. Sonntag, 23. Juli, 15. Uhr.
Karten im Vorverkauf zum Preiſe von 1,10 RM. Sattel
platz, 0,60 RM. II. Platz, in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Reiſe n wander e
Sonderzug zur Funkausſtellung nach Berlin am 30. 7

Teilnehmerpreis einſchließlich Eintritt zur Ausſtellung
H76 RM 5Omnibusfahrt nach Nürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr
preis einſchl. Beſichtigung der Eremitäge in Bayreuth,
des Parteigelände in Nürnberg, Stadtrundgang, Burg
beſichtigung und voller Verpflegung, Uebernachtung,
22,60 RM.

Für beide Fahrten Teilnehmerkarten Kreis
dienſtſtelle erhältlich.

Fußwanderung Könnern Rothenburg Kloſchwitzer

in der

Grund Beeſenſtedt am 23. Juli, Trefſpunkt 6.45 Uhr,
1,70 RM.Rudolf-Jordan-Platz. Teilnehmerpreis

Bad DürrenbergRadwanderung durch die Aue nach
Treffpunkt 6 Uhr, Rüudolf-Jordan-Platz

Morgen Donnerstag
Allgem. Körperſchule, Reichsſportabzeichen, 19.30 bis

20.30 Uhr, Univerſit Sportplatz. Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele: 9—10 Uhr, UniverſitätsSportplatz; 20—21 Uhr
Neumarktſchule; 20—21 Uhr, Kröllwitzer Schule; 20 bis
21 Uhr, Johannisſchüle. Schwimmen (Nichtſchwimmer
und fröhl. Badebetrieb): 20—21 Uhr, Stadtbad.
Schwimmen für Kinder: 16—17 Uhr, Stadtbad.
Schwimmen (Anfänger und Fortgeſchrittene): 19.30 bis
20.30 Uhr, Geſundbrunnenbad. Sportfechten: 19 bis
20 Uhr, Henriettenſtraße 26. Reiten: 20—21 Uhr, Uni
verſitätsreitſchule, Burgſtraße 34. Tennis: 6—-17 Uhr,
VfL, Sandanger.

Rundfunk
Mittwoch, 19. Juli 1939

T

Leipzig
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von Köln: Frühkonzert.

Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhal

tungsmuſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40: Futter
reſerve durch Zwiſchenfrüchte. 11.55: Zeit, Wet-
ter. 12.00: Von Zſchachwitz (Kr. Pirna): Muſik
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Von Stuttgart: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend:
Muſik nach iſch. 16.00: Vom Deutſchland
ſender: Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt. 18.00: Die
Luftwaffe im Seekrieg. 18.20: Von Annaberg:
Erzgebirgiſche Muſik. 19 zege übers Land.

19.50: Der Schulungsbrie 00: Nachrichten,
Witterungsvorherſage. Die Wehrmacht
ſingt (6. 21.00: Von Dresden: Charles Gounod. 22.00: Nachrichten, Wetter, Wettervorher
ſage für 10 Tage, Sport. 22.30: Von München:
Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazwiſchen: 7,00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: KleineTurnſtunde. 10.00: Von Köln: Der Dichter
ſpricht zur Jugend. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zur Werkpauſe.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche
Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Börſe, Markt, Wetter. 15.15: Bärnabas von
Géczy ſpielt. E. Helgar ſingt. Anſchließend:Programm. 16.00: Muſik am Nachmittag
17.00 Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Man ſoll
Dramen auch leſen H. Wanderſcheck ſpricht.
18.20: Die Sonate. 19.00: Deutſchlandecho
Kampf dem Verkehrsunfall. 19.15: Beſinnliches
Verweilen 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.15: Reitermärſche. 21.15: In
Mödritz ſteht ein hoch's Wirtshaus. Brünn und
ſeine deutſchen Dörfer. 22.00: Tages, Wetter
und Sportnachrichten. 22.20: Reichswettkämpfe
der SA. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.55
Seewetter. 23.00. Bach Händel: Waſſermüſik77

DTi

20.15:



19. Iſt 1939 Turnen Sport Spiel

Der Deufsche Meisfer Heind erzählf
leistungsgrenze im Brustschwimmen wird weiter gesteigert

Eigener Bericht der Mitteldeutschen Natiqnal- Zeitung
Im Anſchluß an Arthur Heinas großen Sieg

im 200-Meter-Bruſtſchwimmen beim Schwimm-
Länderkampf Deutſchland Ungarn hatte unſer
Vertreter Gelegenheit, mit dem zweifachen
Weltrekordinhaber zu ſprechen und dabei die
Geſamtlage im deutſchen Bruſtſchwimmen zu
behandeln.

Meiſter fallen bekanntlich nicht vom
Himmel, und es gehört immer ein gehöriges
Maß von Arbeit dazu, bevor dem Fleißigen
die Krone zuteil wird. Das iſt eine Binſen
weisheit, die dennoch einmal angeführt wer
den muß, um zu einem unſerer tüchtigſten
und zugleich auch erfolgreichſten Sportler,
dem Weltrekordinhaber im Bruſtſchwimmen,
Arthur Heina, Recklinghauſen, die rich
tige Einſtellung zu finden. Damit haben
wir auch gleich den Angriffspunkt unſeres
Geſpräches mit dem Sieger Heina, der noch
ganz unter dem Eindruck des im Länder-
kampf gewonnenen Rennens ſteht.

Durch ernſtes Training zum Selbſtvertrauen

„Geſchenkt worden iſt mir in meinem
bisherigen Leben noch nichts, ich habe mir
alles vielmehr bitter ernſt erarbeitet und
ich muß oft daran zurückdenken, daß man
anfangs nicht viel von meinem ſportlichen
Können hielt, mich zwar als guten Durch-
ſchnittsſchwimmer betrachtete, aber auch nicht
mehr. Und was dieſe Einſtellung für einen
Menſchen, der nvch mehr im Leben erreichen
will, bedeutet“ hier macht unſer Meiſter
ein ganz ernſtes Geſicht, ſo daß man es faſt
bereut, ihn in ſeinem Glücksgefühl des

Sieges mit ſolchen Problemen gekommen zu
ſein „das werden Sie ſich ſelbſt ſagen
können. Jch habe aber immer wieder die
Zähne aufeinandergebiſſen, habe mich durch
nichts beirren laſſen und bin meinen Weg
gegangen. Meine Kameraden von Glabbeck,
wo ich meinen ſportlichen Aufſtieg vollzog,
haben mich in meinem Bemühen, noch mehr
zu leiſten, ſtets beſtärkt, ſo daß ich ihrer
guten Haltung viel für mein Selbſtver
krauen verdanke“.

Erſter Meiſtertitel im Jahre 1935
„Als 16jähriger erfüllte ich nach dem

üblichen „Schulſchwimmer Lehrjahren“
meinen erſten Start, und da ich mich aus
zeichnete, fand ich den Mut zu einem ge
regelten Training, das ich bis heute nicht
mehr aufgegeben habe“, beginnt Heina dann
ſeinen ſportlichen Lebensweg zu erzählen.
„Strecken ſchwimmen, dazwiſchen Spurts,
das ſind das A und O des ganzen Trai-
nings. Die Ueberzeugung, daß man im Wett-
kampf dann noch mehr leiſten kann, muß
man von Hauſe aus mitbringen und ſich
durch ein gewiſſenhaftes Training erhalten.
Wer zu ſich ſelbſt kein Zutrauen hat, wird
im Leben und daher auch im Sport nichts
beſtellen können. Aber was ſoll ich immer
wieder ſoweit ausholen, ſeit 1932 ging es
dann richtig los, Wettkampf folgte auf Wett-
kampf, und Siege wechſelten mit Nieder
lagen ab. Wer den Willen zum Sieg hat,
muß auch verlieren können! 1935 wurde ich
dann in Plauen Deutſcher Meiſter, aller
dings war der Hamburger Sietas nicht mit
dabei. Wiſſen Sie was ich damals
ſchwamm?“ Und hier lächelt Heinag ganz
ſpitzbübiſch, bitte ſagen Sie es aber nicht
weiter, 2,51 Min.“
Acht Mann von Weltklaſſe

Wir haben jetzt ja acht Bruſtſchwimmer
in Deutſchland, die es mit jedem in der
Welt aufnehmen können. Jeder iſt ein
Meiſter und hat dies wiederholt in großen
Prüfungen, internationalen Begegnungen,
Länderkämpfen uſw. bewieſen. Wir fragen
Heinag, wie er überhaupt über die deutſchen
Bruſtſchwimmer und ihre Stellung im
Weltſchwimmſport denkt: „Der Endkampf
bei den Deutſchen Meiſterſchaften hat wieder
einmal gezeigt, wie gut wir in der Bruſt
ſchwimmlage gerüſtet ſind. Alle Alters
klaſſen waren vertreten, vom jüngſten Nach
wuchsſchwimmer, bis zu Altmeiſter Sietas
(Hamburg), der noch nach wie vor ein
großes Können aufweiſen kann. So ergibt
ſich auch für den einzelnen, vor allem für
die jüngeren von uns, die Tatſache, daß ſie
lernen und nochmals lernen können, daß ſie
an der Leiſtung der früheren Meiſter
wachſen und ſich weiter entwickeln. Deutſch
lands Schwimmſport hat von jeher eine
Bruſtſchwimmertradition gehabt, und dieſe
Leiſtungsgrenze noch zu ſteigern, iſt unſer

aller Bemühen. Der Schmetterlingsſtil be
ſitzt auch bei uns eine ganze Reihe von
Anhängern. Er hat bewirkt, daß wir
ſchneller und ſchneller wurden, aber er hat
ſich noch nicht reſtlos durchgeſetzt und“
hier zuckt Heina zweifelnd die Achſeln
ne ſich nur ſchwer durchſetzen, wenn über
haupt

Rückkehr zum „alten“ Stil

Auf den Einwand, daß doch die 100 Meter
auf jeden Fall heute nur noch im ſoge
nannten Butterflyſtil zu gewinnen ſind, er
klärte Heina: „Gewiß, es iſt richtig, für die
100 Meter, die Sprintſtrecke, kann der
Körper ſo ausgepumpt werden, daß eine
große Schnelligkeit zuſtande kommt. Für die
200 Meter trifft dies aber nicht mehr zu,

weil die körperlichen Anſtrengungen beim
Schmetterlingsſtil viel zu groß ſind, als daß
ſie ein noch ſo kräftiger Schwimmer für
dauernd über die ganze Strecke durchhalten
kann. Daher bei allen Spitzenſchwimmern
die Rückkehr zum „alten“ Stil.

Zum Abſchluß unſerer Unterredung
fragen wir noch Meiſter Heinag, wie es mit
einer Zeitgrenze im Bruſtſchwimmen ſtehe.
Er erklärt, daß ja gerade der Schmetter-
lingsſtil die Zeiten verbeſſert habe, aber
doch nicht ſo gewaltig; auch hier ſei man
inzwiſchen an eine Leiſtungs und damit
auch Zeitgrenze herangekommen. „Ueber
100 Meter wird es noch ſtärkere Verbeſſe
rungen geben, aber nicht über 200 Meter,
es ſei denn, daß ein mit Ueberkräften aus
geſtatteter Schwimmer geboren würde.“

20 Jahre „Rhön“- Wettbewerb
„Sonnenbenzin“ sorgt für Rekorcle bei clen Segelfliegern
Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
Das NS.Fliegerkorps rüſtet zum größten Flug

wettbewerb des Jahres. Die „Rhön“ kommt vom
23. Juli bis 6. Auguſt zum 20. Male zur Durch
führung. Jubiläum in der Rhön! Deutſchlands
Luſtfahrt verdankt ihren einzigartigen Aufſtieg trotz
ſchwerſter Notzeit nicht zuletzt den Männern und
den Leiſtungen des motorloſen Fluges, der vor
20 e auf der Rhön ſeine erſten Triumphe

feierte.

Als der Frankfurter Jngenieur Oskar Urſinus
aus der ſtillen Reſignation über die Zerſtörung der
deutſchen Luftwaffe zu einem Wettbewerb der
Segelflieger im Juli 1919 die einzelnen Gruppen
des Reiches auf die Waſſerkuppe rief, meldeten, ſich
33 Kriegsflieger und Schüler. Der deutſche Flieger-
geiſt war trotz aller Verbote und des Vernichtungs
willens der Feinde ungebrochen.

Die erſte Stunde im motorloſen Flug

Der Hannoveraner“ Martens ſegelte 1922
auf dem „Vampyr“, dem erſten ärodynamiſch ge
bauten Segelflugzeug, über eine Stunde und
landete nach einer Entfernung von neun Kilo
meter. Sein Kamerad Gentzen verbeſſerte dieſe
Zeit ſogar auf 2,10, ja 3,06 Stunden! Unaufhaltſam
ſtieg die Zahl der begeiſterten Teilnehmer, und
damit die Erfolge.

Gewitter verdoppelte Weltrekord

1926 war der Flugpoliziſt Kegel an einem
Spätnachmittag in ein Gewitter geſtartet und von
den elementaren Gewalten über Land getragen
worden. Nach 56 Kilometer landete er in Gombarts
hauſen bei Coburg er hatte den Weltrekord um
mehr als verdoppelt; was aber noch wichtiger war,
Kegel leitete durch ſeinen Wagemut eine neue
Epoche im motorloſen Flug ein. Die Wiſſenſchaft
erkundete die ungeheueren Aufwindkräfte der Ge
witterfronten.

1931 ſchaffte Grönhoff 272 Kilometer zwiſchen
München und Kaaden, eine der größten Leiſtungen
im Segelflug überhaupt. Jm Rhön Wettbewerb
1932 gingen Wolf Hirth und Grönhoff mit einer
Front über Land und landeten erſt nach 175, bzw.
220 Kilometer. Hirth war zu dieſer Zeit gerade
von Amerika mit neuen Rekorden zurückgekehrt, die

er bei ſtrahlendem Sonnenſchein erobert hatte. So
war wieder eine neue Kraftquelle des Segelfluges
gefunden: die rückſtrahlende Wärme der wärme
geſättigten Erde trägt den ſchlanken Segler.

Deutſchland führt mit weitem Vorſprung

Die Thermik wurde nun zur Grundlage des
Segelfliegens. Flüge mit „Sonnenbenzin“
ſteigerten die Weltbeſtleiſtungen in einſt für unmög
lich gehaltenem Ausmaß. 1934 ſegelte Ludwig
Hofmann 310, Wiegmayer 315, Wolf Hirth 352 und
ſchließlich Heini Dittmar 375 Kilometer. Ein Jahr
darauf landete Hofmann nach 476 Kilometer, aber
ſchon 14 Tage ſpäter hatten vier Flieger den Flug
hafen Brünn in der neuen Rekordentfernung von
504 Kilometer angeflogen. Heini Dittmar ſchraubte
ſich 1934 in einer Wolke über Südamerika auf 4350
Meter Höhe, während Kurt Schmidt ſchon 1933 den
Dauerrekord mit 36,36 Stunden wieder in deutſchen
Beſitz brachte

Jn den letzten Jahren bewieſen unſere Segel
flieger ihr großes Können in den Zielflügen. Peter
Riedel flog die 270 Kilometer von Berlin nach
Hamburg, Kraft 330 Kilometer von Homberg nach
Köln, und von der Waſſerkuppe aus wurden faſt
alle größeren deutſchen Städte beſucht. Auch der
diesjährige Zielſtreckenfklug von Freiburg nach
Stettin, wo zwei Drittel aller Teilnehmer eintrafen,
beſtätigte die führende Stellung des deutſchen
Segelfluges.

1938: die „große Rhön
Einen Triumph des motorloſen Fluges aber gab

es im Wettbewerb des Jahres 1938. Der vier Jahre
alte Höhenrekord wurde ſerienweiſe überboten und
blieb ſchließlich auf 6650 Meter durch Drechſel,
Berlin.

Die 60 beſten deutſchen Segelflieger treffen ſich
nun in wenigen Tagen zum 20. Wettbewerb. Sie
haben ſich alle mit großartigen Leiſtungen in den
GruppenWettbewerben als Sieger durchgeſetzt und
bringen auf die Waſſerkuppe die beſten deutſchen
Maſchinen mit, von der „Mü 13“ bis zur „Mini-
moa“, vom „Reiher“ zur „Weihe“. Darüber hinaus
treten diesmal eine ganze Reihe von Neukonſtruk
tionen an, darunter das OlympiaFlugzeug.

Dießleine Sporlrundschau
Fünfter Auto Union für den Nürburgring. Für

den Großen Preis von Deutſchland, der am kommen
den Sonntag auf dem Nürburgring ausgefahren
wird, hat die Auto- Union noch einen fünften Renn
wagen gemeldet. Er wird vorausſichtlich von Georg
Meier geſteuert. Die urſprünglich gemeldeten vier
Wagen ſind Nuvolari, Stuck, Müller und Haſſe an
vertraut.

Frau Lieſel Koch (Mückenberg) iſt die neue Sach
bearbeiterin für das Frauen-Turnen im Gau
Mitte, nachdem ihre Vorgängerin Henriette Pfeil
(Zerbſt) wegen Ueberlaſtung und aus geſundheit
lichen Gründen von ihrem Amt zurückgetreten iſt.

Jtaliens Derbyſieger in München. Jtalieniſche
Klaſſepferde wird man im Braunen Band von
Deutſchland am 30. Juli zu ſehen bekommen. Aus
dem Auslande liegen bisher die Zuſagen zweier
großer italieniſcher Ställe vor. Beſtimmt kommt der
Derbyſieger Vezzano aus dem Geſtüt Felinag,
während das Geſtüt del Soldo die im letzten Jahr
in Baden-Baden ſo erfolgreichen Procle und Gaio
für die Teilnahme am „Braunen Band“ be-
ſtimmt hat.

Auſtralien gewann ohne Satzverluft. Das Davis
pokaltreffen der AmerikaZone zwiſchen Auſtralien
und Philippinen wurde jetzt in Long Beach (Kali

fornien) beendet. Auſtralien gewann überaus ſicher
mit 5:0, wobei nicht ein Satz an die Philippinen
abgegeben wurde.

Titelkampf unter vlympiſchen Bedingungen. Faſt
genau auf den Tag wird ein Jahr vor dem olym
piſchen Marathonlauf in Helſinki die deutſche
Meiſterſchaft in dieſer Dauerprüfung entſchieden.
Am 30. Juli wird der Titelkampf in Leipzig auf
einer 8,4 Kilometer langen Rundſtrecke, die fünfmal
zu durchlaufen iſt, veranſtaltet.

Berufsboxkämpfe in Berlin. Am kommenden
Freitag finden im Berliner Eisſtadion Friedrichs-
hain wieder Bexufsboxkämpfe ſtatt. Den Haupt
kampf beſtreiten im Schwergewicht Paul Wallner
(Berlin) gegen Kurt Haymann (München).

Guſtave Roth boxt wieder. Durch ſeine ent
ſcheidende Niederlage im Titelkampf mit Adolf
Heuſer hatte der belgiſche Exeuropameiſter Guſtave
Roth vorübergehend an Kampfnerv verloren.
Nach monatelanger Ringpauſe wird er am 30. Juli
in Brüſſel ſeinen Titel als belgiſcher Halbſchwer
gewichtsmeiſter gegen Jean Simon verteidigen.

Hvckeyſpieler in Bad Blankenburg. Jn der Zeit
vom 4. bis 6. Auguſt findet in der Gauſportſchule
des NSRL.Gaues Mitte in Bad Blankenburg ein
GaugruppenLehrgang der Hockeyſpieler ſtatt.
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Koch schlug Mefaxd
Szigetti und Henkel mußten kämpfen

Der vierte Tag der Deutſchen Tennismeiſter
ſchaften in Hamburg hielt die Zuſchauer richtig in
Spannung. Das ſchwüle Wetter machte ſelbſt die
erprobten Spitzenſpieler ſchlapp, ſo daß Ueber
raſchungen nicht ausblieben: Koch zeigte ſich dem
Wiener Metaxa klar überlegen. Mit 6:2, 6:2, 6:1
ging er vor dem deutſchen Davispokalſpieler in die
dritte Runde. Auch Dr. Deſſart mußte die Waffen
ſtrecken. Der Kölner Buchholz gewann ſicher 6:3,
6:2, 6:2. Selbſt Heinrich Henkel und der Deutſche
Meiſter Szigetti litten unter der Hitze. Henkel
müßte 2/2 Stunden hart gegen Cernik kämpfen, um
6:4. 2:6, 1:6, 6:0, 6:3 die vierte Runde zu erreichen.
Ueber gleichfalls fünf Sätze ging der Kampf des
Ungarn Szigetti, bis der Kölner Gulze 6:4, 6:1,
5:7, 1:6, 6:3 ausgeſchaltet war. Als dritter Spieler
erreichte der Berliner Göpfert die letzten Acht.
Cejnar (Böhmen-Mähren) wurde 6:4, 6:4, 5:7, 6:3
geſchlagen

Bei den Frauen ſtehen mit einer Ausnahme die
letzten Acht feſt. Die Amerikänerin Wheeler als eine
der ausſichtsreichſten Vertreterinnen war in ſchlech
ter Form, ſie unterlag überraſchend Frau Dietz
Hamel 654, 8:10, 3:6. Die Titelverteidigerin Frau
Sperling landete dagegen über die Rumänin
Berescu 6:1, 6:1 wieder einen überraſchenden Sieg,

Nochwochspr öfong
im Wasserbol!

Deutſchland Schweden am Wochenende

Schlag auf Schlag folgen jetzt die internationalen
Aufgaben für unſere Schwimmer. Am Wochenende
iſt Schweden in Hannover unſer Gegner. Die Nord
länder haben einige ausgezeichnete Spitzenkräfte,
ſind aber noch nicht entwickelt genug, um einen
Länderkampf mit olympiſchem Wettkampfprogramm
gegen uns beſtreiten zu können. So ſetzt ſich der
Kampf in Hannover nur aus einer 42200-Meter
Kraulſtaffel und dem Waſſerballſpiel zuſammen.

Für dieſe beiden Länderkampfwettbewerbe liegen
die Mannſchaften vor. Die deutſche Kraulſtaffel
ſchwimmt wie in Wien mit Baskowſki, Schröder,
Köninger und Arendt. Die Schweden ſtützen ſich auf
Arne Johanſſon, Per Olſſon, Jörn Borg und
Ake Julin.Jm Waſſerballkampf ſetzt Deutſchland eine Mann
ſchaft ein, die ſeit Wien auf einigen Poſten geändert
iſt: Krieſcher (Aachen) im Tor, Strauß (Aachen)
und Gunſt (Hannover) ſind die Verteidiger, Möves

Fackedrtiel e e u Breces
(Spandau) als Verbinder; Thielhorn (Duisburg),
Kienzle (Stuttgart) und Schulze (Magdeburg) im
Sturm ſpielen in dieſer Beſetzung zum erſten Male
zuſammen.

c

Am Sonntag tritt die ſchwediſche Mannſchaft zu
einem Freundſchaftskampf gegen eine ausgeſprochene
deutſche Nachwuchsſieben an, für die Müller (Nürn
berg) im Tor; Körting (Düſſeldorf), Koch (Wupper-
tal) als Verteidiger; Primus (Nürnberg) als Ver
binder; Kummer (Berlin), Hetfeld und Uellendahl
(beide Wuppertal) im Sturm vorgeſehen ſind.

Internationale Rahmenkämpfe
An beiden Tagen gibt es dann noch einige ſehr

gut beſetzte internationale Rahmenwettbewerbe, in
denen vor allem Schwedens zweifacher Europa
meiſter Jörn Borg und der tüchtige Sprinter
Olſſon eingeſetzt werden. Schließlich ſind Helmut
Fiſcher, Hermann Heibel, Schlauch, Heina und Balke
am Start.

Europafind/e im Dayispoko!
Zum drittenmal Deutſchland Jugoſlawien

Die geſamte jugoſlawiſche Sportwelt ſieht mit
großer Spannung dem Europafinale um den
Davispokal entgegen, bei dem ſich Deutſchland
und Jugoſlawien zum drittenmal gegenüber
ſtehen. Die Entſcheidungskämpfe finden vom 28. bis
30. Juli in Agram ſtatt, wo bereits die jugo
ſlawiſche Mannſchaft, die ſich vorläufig aus den
Spielern Puncec, Pallada und Mitic zuſammen
ſetzt, mit der Vorbereitung unter der Aufſicht des
franzöſiſchen Trainers Viſſault begonnen hat.
Deutſchland wird durch die Mannſchaft Henkel,
Menzel und Metaxa vertreten ſein, die am 24. Juli
in der kroatiſchen Landeshauptſtadt eintreffen wird.

Erster Kafak-Sſalom in Halle
Die NSRL. Kreiſe Jahn und Rudelsburg

unſeres Gaues Mitte tragen zuſammen mit dem
HJ.-Gebiet Mittelland am Sonntag, 13. Auguſt,
auf der Saale in Halle den erſten Kajak-Slalom
aus, mit deſſen Durchführung der VfK Halle 1909
beauftragt wurde. Die Strecke iſt etwa 300 Meter
lang und zweimal zu durchfahren. Ausgetragen
werden Rennen der Männer, Frauen und Jugend
lichen. Meldeſchluß zu dieſer für die beiden ver
anſtaltenden Kreiſe offenen Veranſtaltung iſt am
5. Auguſt.

Sporf-Vereinsnachrichfen
VfL Leichtathletik Abteilung. Wir

empfehlen allen Leichtathleten die Teil
nahme am heutigen Abendſportfeſt in
Merſeburg, MTV-Platz, Gerichtsrain.
Beginn 19 Uhr. Fahrt am beſten mit
Ueberlandbahn auf Rückfahrkarte bis
99er Platz.
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Rekorcdleinfuhr durch
Strafzölle in USA

Nach der jetzt veröffentlichten Außen
handelsſtatiſtik der Vereinigten Staaten für
die erſten fünf Monate 1939 überſtieg
in dieſem Zeitraum erſtmalig die Einfuhr
aus Deutſchland die Ausfuhr nach
Deutſchland, und zwar um 2,9 Mill. Dollar
(1 Dollar 2,49 RM.). Jnsgeſamt haben
die Vereinigten Staaten für 32,5 Mill.
Dollar Waren aus Deutſchland gekauft,
gegenüber nur 23,7 Mill. Dollar in den
erſten fünf Monaten 1938.

Dabei muß berückſichtigt werden, daß ſeit
dem 1. Mai 1938 der Handelsverkehr mit
der Oſtmark, ſeit dem 10. November 1938
der mit dem Sudetenland, und ſeit dem
19. März 1939 der Handel mit dem Protek-
torat in der amerikaniſchen Statiſtik als
Handel mit Deutſchland nachgewieſen wer
den. Doch iſt das Anwachſen der amerika
niſchen Einfuhr aus dem Reich weniger auf
die Vergrößerung des deutſchen Wirtſchafts
raumes zurückzuführen, als vielmehr auf
die amerikaniſchen Strafzbölle auf
deutſche Waren.

Bekanntlich hat das amerikaniſche Schatz-
amt mit Wirkung vom 23. April 1939 faſt
ſämtliche deutſchen Waren mit Strafzöllen
belegt. Die Folge war, daß die Amerikaner
ſich im April noch beſonders ſtark eindeckten.
Dieſer Monat brachte denn auch mit 13,
Mill. Dollar Vormonat 5,2) eine Rekord
einfuhr aus Großdeutſchland. Jm weſent
lichen wurden Chemikalien, vor allem Farb
ſtoffe, Glaswaren, Waſſerfahrzeuge, Muſik
inſtrumente, optiſche und feinmechaniſche
Erzeugniſſe aus dem Reich eingeführt.

Jm darauffolgenden Monat ſank aller
dings die Einfuhr aus Deutſchland ſtark
ab, zum Teil wegen der höheren Zölle, zum
Teil, weil die Amerikaner ſich im April für
mehrere Monate voreingedeckt hatten. Ob
die im Mai vom Schatzamt der USA ge
troffene Entſcheidung, die Strafzölle zurück
zuzahlen, wenn die eingeführten Waren
nachweislich zu normalen Preiſen herein-
genommen wurden, irgendeine weſentliche
Erleichterung bringen wird, bleibt abzu
warten.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Medio-Beanſpruchung der Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli
1939 hat ſich ſeit dem 7. Juli die geſamte Kapital-
anlage des Jnſtitutes in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Wertpapieren um 237 Millionen auf
9271 Millionen Reichsmark erhöht. Dieſe Entwick
lung iſt in erſter Linie auf die Verſteifung am Geld
markt zurückzuführen. Der geſamte Zahlungsmittel
umlauf ſtellt ſich auf 10 500 gegen 10 723 Millionen
Reichsmark am 7. Juli und 10 124 Millionen Reichs
mark im Vormonat.

Anleihe der Klöckner-Werke AG.
Ein Bankenkonſortium hat von einer neuen ins

geſamt 12 Mill. RM. betragenden Hdprozentigen
Anleihe der Klöckner- Werke AG.,
Duisburg, einen Teilbetrag von 4 Mill. RM. zum
Ausgabekurs von 100 Prozent bei der Kundſchaft
untergebracht.

Erfaſſung der Klavierſtimmer
Jm Rahmen der Reichsgruppe Handwerk iſt eine

neue Fachgruppe Klavierſtimmer gebil-
det worden, der künftig alle angehören müſſen, die
gewerbsmäßig Klaviere ſtimmen. Hierher gehören
u. a. auch die vielen Blinden, die wegen ihres
feinen Gehörs einen Beruf als Klavierſtimmer ge
funden haben. Hierher gehören aber auch viele wilde
Klavierſtimmer, die beſonders ſeit einiger Zeit un
kontrolliert dieſen künſtleriſch verantwortungsvollen
Beruf ausüben. Ausgenommen von der Meldung
ſind jedoch Klavierbauer, Reparaturhandwerker und
Händler.

Typenbeſchränkung bei Stühlen
Jn Deutſchland werden jährlich mehrere

Millionen Stühle hergeſtellt. Eine Umfrage
bei großen Stuhlfabriken hat ergeben, daß die
rationelle Erzeugung vielfach unter den allzu vielen
Muſtern und Modellen leidet. Die Verringe-
rung der Typen wird als eine dringende Vor
ausſetzung bezeichnet, um zu einer ergiebigeren
Holzausnutzung zu kommen

15 000 Tonnen Lederabfälle jährlich
Jn den Lederfabriken und lederverarbeitenden

Betrieben dürften jährlich etwa 15000 Tonnen
Lederabfälle anfallen. Dieſe Abfälle ſind bisher
teils zu Gelatine und Leim verarbeitet worden,
teils hat man aus ihnen Düngemittel hergeſtellt.
Die Abfälle werden nunmehr zur Herſtellung des
Austauſchwerkſtoffes Fabinet“ nutzbarer ver
wendet. Fabinet beſteht
tieriſchen Faſern und waſſerunlöslichen Binde
mitteln. Als Faſermaterial haben ſich Lederabfälle
beſonders gut eingeführt, weil ſie infolge ihrer
Poroſitäts- und Saugeigenſchaften dem Austauſch
werkſtoffe nahezu Ledercharakter geben.

Starker Rückgang der chineſiſchen Währung
Die chineſiſche Währung iſt am Diens

tag um weitere 20 v. H. gefallen, nach
dem der engliſch- chineſiſche Stabiliſierungsfonds

i Deviſenverkäufe eingeſtellt
Der nach dem Kursſturz Anfang Juni mit

notierte chineſiſche Dollar fiel auf

Dienstagmorgen ſeine
hatte.

62 Pence
5 Pence.

Glutarmut, Schwä

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen

aus pflanzlichen oder

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und f e erhafte Blutbeſchaffenheit,

e, Kervoſität, Rekonvaleſzenz,
Erkrankungen der Niere und Blaſe.

Kltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei
Zuckerkrankheit, Arterienverkalküng, Fettſucht.
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Neue Epoche der Industriefinanzierung
Bisher wurden 300 Millionen RM Industrieanleihen ausgegeben

Anläßlich der Betrauung mit dem Amt
des Reichsbankpräſidenten gab der Führer
Reichs miniſter Funk den Auftrag, den
Kapite narkt den Bedürfniſſen der privaten
Wirtſchaft zugängig zu machen. Zwar war
dieſer Auftrag weſentlich durch die Erwägung
beſtimmt, daß das Reich ſich nicht weiter
durch die Aufnahme von Anleihen ver
ſchulden ſolle. Aber er traf gleichzeitig mit
einer Wandlung im finanziellen Gefüge der
deutſchen Unternehmungen zuſammen.

Bis dahin hatten die Unternehmen ihre
Aufgaben im Rahmen des Vierjahresplanes
zu einem ſehr großen Teil aus ihren Ueber
ſchüſſen finanziert. Die flüſſigen Mittel der

Unternehmen, ſo die Bank- und Wertpapier
guthaben, ſind zum Teil erheblich ge
ſchrumpft. Wäre der Kapitalmarkt der
privaten Wirtſchaft weiter verſchloſſen ge
blieben, ſo hätte der Staat jetzt in ver
mehrtem Umfange Kredite zur Verfügung
ſtellen müſſen, damit ſeine Aufträge aus
geführt werden konnten.

Zum offenen Kapitalmarkt
Anfang April wurden die erſten Jndu-
ſtrieanleihen aufgelegt. Damit wurde die
neite Epoche der Jnduſtriefinanzierung
Wirklichkeit. Bisher ſind insgeſamt rund
300 Mill. RM. Anleihen aus

Industriesterben im Elsaß
Krise der Textilindustrie nach
Die elſäſſiſche Textilinduſtrie,

die ſeit 150 Jahren das induſtriewirtſchaft
liche Rückgrat des Elſaß bildet, leidet ſehr
unter der jetzigen Kriſe, die nicht die erſte
dieſes Jnduſtriezweiges iſt. Es war in den
60er Jahren, als die Textilinduſtrie des
Elſaß mit den Exekutivgewalten Frankreichs
um Zoll und Verkehrsbegünſtigungen
rang und damals bezeichnenderweiſe mit
dem Gedanken einer Angliederung des ober-
elſäſſiſchen Wirtſchaftsgebietes an die Schweiz
operierte. Die politiſchen Umwälzungen
von 1870 nötigten die Jnduſtrie zu Um-
ſtellungen, die ſich in der weiteren Entwick
lung als erfolgreich erwieſen und der
Textilinduſtrie des Elſaß ziemlich raſch den
deutſchen Markt eroberte.

Nach der Abtretung des Landes an
Frankreich war es dann faſt unmöglich, auf
dem franzöſiſchen Markt das abzuſetzen, was
nicht mehr auf den deutſchen Markt ge
liefert werden konnte. Es kam der Jnduſtrie
zugute, daß das von der Auslandsverſor-
gung lange abgeſchnittene Deutſchland
in der erſten Nachkriegszeit ſtarken Bedarf
an Textilwaren hatte. Jm Verſailler Diktat
wurde die zollfreie Einfuhr elſäſſiſcher Tex
tilien nach Deutſchland bis 1925 feſtgelegt,

Lehrziel: die Kaufmannsgehilfin

Verlust des deutschen Marktes
aber dieſe Friſt hatte nicht genügt zu einer
Umſtellung der elſäſſiſchen Induſtrie auf den
für ihre Ware immer noch nicht aufnahme
bereiten franzöſiſchen Markt. Noch konnte
ſie Vertragsbegünſtigungen für die Ausfuhr
nach Deutſchland ausnützen, das Saar-
gebiet war ihr ein bedeutender Markt.
Dann aber brach die Kriſe ſchwer auf
dieſen Jnduſtriezweig herein.

Die Zahl der Arbeiter, die die Textil-
induſtrie im Oberelſaß beſchäftigte, ſank von
56 500 im Jahre 1930 auf weniger als 36000
im Jahre 1938, eine Verminderung von
36 v. H. Wenn man die Stadt Mühlhauſen
allein betrachtet, ſo ſind die Vergleichszahlen
noch weſentlich ungünſtiger. Die Zahl der
beſchäftigten Arbeiter ſank hier um 54 v. H.
und die Lohnſumme um 30 v. H. von 1930
auf 1938.

Die Haupturſache der Kriſe war der
Verluſt der Auslandslieferungen
ſeit 1930. Seitdem wurde es von Jahr zu
Jahr ſchlimmer. Der für die franzöſiſche
Ausfüuhr nach Deutſchland zugeſtandene Ge
ſamtbetrag erreichte 1937 noch 13 Millionen
Reichsmark monatlich, jetzt ſind es nur noch
5 Mill. Reichsmark.

Feilausbildung von Verkäuferinnen muß Ausnahme bleiben
Im deutſchen Einzelhandel wurden im

Jahre 1933 118 620 Verkäufer und 419 063
Verkäuferinnen gezählt. Davon waren 27 888
Verkäufer und 141486 Verkäuferinnen im
Alter zwiſchen 14 und 20 Jahren. Jm Laufe
der letzten Jahre dürften ſich dieſe Zahlen
erheblich zu Gunſten der Verkäufe-
rinnen verſchoben haben, denn überall
klagt man heute über das fehlende Aufrücken
des männlichen Nachwuchſes im Einzel-
handel, und es iſt auch anzunehmen, daß der
Zugang an männlichen Lehrlingen
für abſehbare Zeit noch knapper wird.

Das Jugendamt und das Fachamt „Der
Deutſche Handel“ in der Deutſchen Arbeits
front forderten immer wieder die totale
Ausbildung der Verkäuferin und
lehnten jede Aufſpaltung ab. Wenn heute
der Wunſch nach einer Teilausbildung der
Verkäuferin von verſchiedenen Seiten zum
Gegenſtand von Erörterungen gemacht wird,
dann muß das Fachamt „Der Deutſche
Handel“ derartige Wünſche wohl im Hinblick
auf gewiſſe Notlagen anerkennen. Es weiſt

aber gleichzeitig darauf hin, daß von einer
Einengung der Berufsausbildung nach wie
vor nicht die Rede ſein kann, denn das
Lehrziel muß ſtets die Kaufmanns-
gehilfin ſein.Es wird ſodann auch der Meinung ent
gegengetreten, daß eine umfaſſende kauf-
männiſche Ausbildung für die Mädel in
ſofern nicht notwendig ſei, als ſie in kurzer
Zeit doch infolge ihrer Heirat aus dem Be
ruf ausſcheiden. Nach ſtatiſtiſchen Unter
lagen läßt ſich einwandfrei feſtſtellen, daß
ſich aus dem Durchſchnittsheiratsalter der
Frauen immer noch eine berufliche
Arbeitsdauer von rund acht Jah-
ren ergibt, für die eine planmäßige Be
rufsausbildung keineswegs als vertan an
geſehen werden kann. Auch die Behauptung,
daß nur ein geringer Teil der Mädel Auf
ſtiegsmöglichkeiten vorfindet, wird durch die
Tatſache widerlegt, daß die Zahl der im
Einzelhandel in leitenden Stellungen täti
gen Frauen immerhin 44,7 vom Hundert
der Geſamtzahl der berufstätigen Frauen
im Einzelhandel ausmacht.

Für ein sorgenfreies Alter
Durechführungsbestimmungen zur Altersversorgung der Handwerker

Zu dem bedentſamen Geſetz über die
Alters verſorgung für das dentſche Handwerk iſt nunmehr die Durch
führungsver ordnung erſchienen.
Das Geſetz ſelbſt enthält nur die Grund
linien der neuen Altersverſorgung, die
Verordnung bringt jetzt die näheren Einzel
heiten.

Hierbei handelt es ſich im weſentlichen
um techniſche Vorſchriften über das Ver-
hältnis von Reichsverſicherung und Lebens-
verſicherung. Von allgemeiner Bedeutung
iſt folgendes: Für die Berechnung der
Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung
iſt der im letzten Einkommenſteuerbeſcheid
nachgewieſene Geſamtbetrag der Einkünfte
vor Abzug der Sonderausgaben maß-
gebend. Will ein Handwerker durch eine
Nachzahlung Lücken in ſeinem früheren
Verſicherungsverhältnis ſchließen und da

W

durch zugleich höhere Leiſtungen aus der
Angeſtelltenverſicherung erhalten, ſo iſt für
ihn wichtig, daß für die Nachzahlungdie Klaſſe C. (8 RM. monatlich) und für
Halbverſicherte die Klaſſe B. (4 RM. monat-
lich) vorgeſehen iſt; die Verſicherungin einer höheren Klaſſe iſt natürlich zuläſſig.

Hat ein Handwerker vor dem 1. Juli
1939 den Abſchluß eines Lebens-
verſicherungsvertrages beantragt,
ſo kann er Verſicherungsfreiheit vder Halb
verſicherung noch mit Wirkung vom 1. Ja-
nuar 1939 geltend machen, wenn der Ver
trag noch vor dem 1. Oktober 1939 abge
ſchloſſen wird. Entſpricht ein vor dem
1. Jult 1939 abgeſchloſſener Vertrag nicht in
allen Punkten den Vorſchriften, ſo beſteht
noch bis zum 1. Oktober 1939 die Möglich-
keit einer Abänderung; der abgeänderte
Vertrag gilt dann als rechtzeitig abge
ſchloſſen.

gegeben worden. Sie ſind im einzelnen
aus folgender Aufſtellung erſichtlich: Schluch
ſeewerke 16 Mill. RM., Steinkohlen-Elektr.
AG. 25 Mill. RM., Elektr.- Werke Mark
15 Mill. RM., Hydrierwerke Pölitz 40 Mill.
Reichsmark, Nordd. Portlandzementwerke
Misburg 2,5 Mill. RM., Klöckner-Werke-AG.
4 Mill. RM., JG.-Farben 100 Mill. RM.,
Hibernig 40 Mill. RM., AEG 50 Mill. RM.,
Landkraftwerke Leipzig 5 Mill. RM.

Der Markt konnte nicht unkontrol-
liert für jeden Betrag und für jeden Zweck
geöffnet werden. Jn der gelenkten Wirt
ſchaft kann auch das Kapital nur demjenigen
zur Verfügung geſtellt werden, der es im
Sinne der ſtaatlichen Bedürfniſſe am not
wendigſten braucht vder jedenfalls doch im
Sinne dieſer Bedürfniſſe verwendet. Der
Wechſel vom geſperrten zum offenen Kapital-
markt kann darum immer nur ſo verſtanden
werden, daß dem einzelnen nach ſorg
fältiger Prüfung das zugeteilt wird,
was er, volkswirtſchaftlich ge-
ſehen, braucht. In dieſem Rahmen hat
ſich der Kapitalmarkt in den letzten Monaten

trotz der gleichzeitigen Ausgabe der
Steuergutſcheine von kaum verminderter
Aufnahmefähigkeit erwieſen. Zwar machen
ſich beſtimmte Erſcheinungen bemerkbar, die
zeigen, daß das Kapital nicht mehr ſo über
reichlich fließt, wie etwa im vorigen Jahre,
das allein 8 Mrö. RM. Reichsanleihen
brachte. Aber im ganzen bleibt doch, daß
ſowohl Arbeiter als auch Rohſtoffe,
Maſchinen, Werkzeuge uſw. weſentlich
knapper und ſchwieriger zu bekommen ſind,
als Kapital. Jedenfalls iſt bisher die Aus
führung von Aufträgen nirgendwo daran
geſcheitert, daß nicht das erforderliche Kapital
vorhanden geweſen wäre.

Willige Zeichner
An ſich hätten für die Beſchaffung der

fehlenden Kapitalien zwei Wege offen ge
ſtanden: die Aktie oder die Jnduſtrieanleihe.
Praktiſch iſt bisher die Jnduſtrieanleihe ſo
gut wie ausſchließlich gewählt worden. Die
Gründe liegen wohl hauptſächlich darin, daß
die durch Hypotheken geſicherte und feſt ver
zinsliche Anleihe im Charakter der Reichs
anleihe näher ſteht als die Aktie.Hinzu kommt, daß dieſes Papier für die
Unternehmen inſofern beſondere ſteuer
liche Vorteile liefert, als die Anleihe
zinſen vor Feſtſtellung des Reingewinns
als Betriebsausgaben abgezogen werden
können, während das bei Dividenden nicht
möglich iſt. Das Publikum hat die Anleihen
bisher im ganzen ebenſo willig aufgenommen
wie vorher die Reichsanleihen. Alle An
leihen ſind voll gezeichnet worden,
Allerdings iſt die Verzinſung im Durch
ſchnitt um etwa v. H. beſſer, die Anleihen
werfen alle 5 v. H. Zinſen ab; nur die JG.
Farben gibt 455 v. H., dafür aber iſt der
Rückzahlungskurs 102. Der Zinsſatz iſt aber
im ganzen ſo mäßig, daß die volle Zeichnung
aller Anleihen auf eine gute Verfaſſung des
Kapitalmarktes und ungeſchwächte Erſparnis
bildung hinweiſt.

Für dieſes Jahr waren insgeſamt etwa
1 Mrd. RM. für langfriſtigen Induſtrie
kredit ſei es in Form der Aktie oder der
Anleihe vorgeſehen. Da die Steuergut
ſcheine J in den nächſten Monaten weſent
liche Mittel nicht mehr binden werden, in
ſoweit alſo noch eine gewiſſe Entlaſtung des
Kapitalmarktes eintritt, ſo dürfte die
glatte Unterbringung der noch aus
nenden Anleihen nicht zweifelhaft
ein.

36000 Wale gefangen
Die jetzt veröffentlichten Ziffern über

das Geſamtergebnis des Wal
fangs im Südlichen Eismeerwährend der Fangzeit 1938/39 belaufen ſich
auf 2812546 Faß Walöl gegen 3340386
Faß in der Fangzeit 1937/38. Hiervon ent
fallen auf den pelagiſchen (d. h. dem auf
offenen Meere betriebenen) Fang 2701 255
Faß Von dieſem wiederum entfallen 721 721
Faß Walöl auf norwegiſche Expeditionen,
843 131 Faß auf England, 492 339 Faß
auf Deutſchland, 488 714 Faß auf
Japan, 69 050 Faß auf Panama und 91 300
Faß auf nordamerikaniſche Expeditionen.
Nach Stückzahl ergab der pelagiſche Fang
36 646 Wale, darunter 13 828 Blauwale,
19480 Finnwale und 2474 Sperwale- Der
Fang von den Landſtationen in Süd
georgien ergab 1675 Wale bzw. 111 291 Faß
Walöl. Beteiligt am Walfaäng waren 34 Ex
peditionen, 2 Landſtationen und 281 Wal
fangbovote. Hinſichtlich der Walölgewinnung
je „Waleinheit“ ergaben ſich angeblich für
Norwegen 111,8 Punkte, Vereinigte Staaten
109,9, Panama 108,6, Großbritannien 108,4,
Deutſchland 106,7 und Japan 96,1 Punkte

e W
5u Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt
und ärztlich empfohlen.

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

durch den Brunnenverſand der Seilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos
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